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Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
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1017 Wien 

{,~Gt lAB 

1994 -09- 1 5 

zu 102~ IJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr.7024/J-NR/94, be­

treffend Umweltpolitik der Bundesregierung, die die Abgeordneten 

Dr. Keppelmüller und Genossen am 15. Juli 1994 an mich richteten, 

beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

1. Welche umweltrelevanten Initiativen Ihres Ressorts wurden in 

dieser Legislaturperiode gesetzt (Gesetze, Verordnungen, Pro­

jekte, Veranstaltungen)? 

Antwort: 

1. Allgemeine Maßnahmen zur Umweltbildung 

Die besondere Aufgabe der Schule ist es, ökologische Einsichten 

bereits bei jungen Menschen auszuprägen und so zur Entwicklung um­

weltorientierten Verhaltens beizutragen. 

Die Auseinandersetzung'mit Fragen des Natur- und Umweltschutzes im 

Schulunterricht und bei damit verbundenen Aktivitäten strebt daher 

eine gezielte Bewußtseinsbildung der SchülerInnen an und soll 

deren Bereitschaft für den verantwortlichen Umgang mit den Natur­

gütern kontinuierlich fördern. Diese Orientierung, die eine 

Kombination aus Information, Reflexion und Handeln kennzeichnet, 
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berücksichtigt die erlebte Umwelt in der Familie, ermöglicht eine 

praxisbezogene Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsinhalte und 
umfaßt alle Bereiche des kognitiven und affektiven Lernprozesses. 

Zur verstärkten Berücksichtigung dieser Zielsetzungen im Unter­

richt an den Schulen, in der Lehrerausbildung und in der Lehrer­

fortbildung sowie zur Mitwirkung der Schulgemeinschaft bei 

Aktivitäten im Dienste des Natur- und Umweltschutzes hat daS Bun­

desministerium für Unterricht und Kunst vor allem in den letzten 

Jahren weitreichende Maßnahmen getroffen. 

Umweltbildung/Umwelterziehung ist ein wesentlicher Schwerpunkt der 

Bildungs- und Erziehungsarbeit im Unterricht an den Schulen. Dem­

nach wird für eine laufende und verstärkte Informationstätigkeit 

in diesem Bereich und im besonderen für die Verankerung von In­

halten des Natur- und Umweltschutzes in den Lehrplänen Sorge ge­

tragen. In allen Lehrplanverordnungen und analog dazu in den vor 

allem für die naturkundlichen Unterrichtsgegenstände bereitge­

stellten Unterrichtsmitteln (Schulbücher und audio-visuelle Hilfs­

mittel) erfährt der Umweltschutz eine umfassende und inhaltlich 

neu konzipierte Darstellung, mit der konkrete Hinweise für einen 

realitätsbezogenen und praxisorientierten Unterricht gegeben wer-. 

den. Dabei werden die mit dem Unterrichtsprinzip Umwelterziehung 

(Grundsatzerlaß aus 1985; Wiederverlautbarung im April 1994) ver-

bundenen Bildungs- und Erziehungsaufgaben systematisCh im Lehr­

stoff und in den Didaktischen Grundsätzen der einzelnen Unter­
richtsgegenstände festgehalten. So gibt es etwa methodisch­

didaktische Hinweise für die Durchführung umweltorientierten Pro­

jektunterrichtes und die Umweltbildung betreffende Querverweise 

auf andere Unterrichtsgegenstände im Interesse der Förderung 
interdisziplinären Lernens. 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 168

www.parlament.gv.at



.. :; 

- 3 -

1.1. Arbeitsgemeinschaft Umwelterziehung 
Die Informations- und Koordinationsarbeit der vom Bundes­
ministerium für Unterricht und Kunst gemeinsam mit dem Bundes­

ministerium für Umwelt, Jugend und Familie im Jahr 1983 bei der 
Österreichischen Gesellschaft für Natur- und Umweltschutz einge­

richtete ARGE Umwelterziehung wird weiter gefördert. Die ARGE 
Umwelterziehung hat ihre Tätigkeit in den letzten Jahren bedeutend 

ausgeweitet und zum BeispielInformationsunterlagen für die Unter­

richtsarbeit erstellt, die Informationszeitschrift 

"Umwel terziehung" und diverse Themenhefte herausgegeben, audio­

visuelle Materialien entwickelt und Seminare, Wettbewerbe und 

Aktionen durchgeführt. Schwerpunkte waren dabei zuletzt die Ver­
stärkung des Seminarangebotes zur Gestaltung von ÖKO-Wochen, der 
Auf- und Ausbau der Verbindungsstelle zur Ost-West-Kooperation in 
der Umwelterziehung, die Weiterführung des Wiederaufforstungs­

programmes "Alp-Action", das Programm "Umwelt-Schule-Gemeinde", 

die Ozon-Kampagne und die Kreativaktion "Umweltwirkstatt". 

1.2. OECD/CERI-Projekt "Umwelt und Schulinitiativen" 

Das von der österreichischen Unterrichtsverwaltung im Jahr 1985 

initiierte OECD-Projekt, an dem 22 Mitgliedsstaaten teilnehmen, 

wurde weitergeführt. Die zweite Projektphase konnte im März 1994 
mit einer internationalen Konferenz in Braunschweig/Deutschland 

abgeschlossen werden. Die Beiträge Österreichs dabei waren u.a. 

die Teilnahme an einer Projektausstellung und die Herausgabe der 

Publikation "Projektspuren - Projekt spüren". 
Das OECD-Projekt wird in einer dritten Phase in den Jahren 1995 

und 1996 mit den Schwerpunkten Curriculum-Entwicklung und Lehrer­
bildung weitergeführt. 

Im Dezember 1992 wurde eine Überprüfung der Umwelterziehung/ Um­

weltbildung und der Umweltbildungspolitik in Österreich durch 

Experten der OECD durchgeführt. Der dafür erforderliche Nationale 

Grundlagenbericht wurde von Univ.Prof. Dr. Thonhauser, Universität 

Salzburg, erstellt. 
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1.3. Weitere Maßnahmen 
Im Jahr 1991 wurde von einem Expertenteam unter der Leitung von 
Univ.Prof. Dr. Riedl, Universität Wien, eine "Umweltbildungs­

charta" ausgearbeitet. Den darin ausgeführten Empfehlungen ent­

sprechend, konnten folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

1.3.1. Umweltbildungsfonds 

Die Einrichtung des Umweltbildungsfonds (Kommission zur Förderung 

von Umweltbildungsinitiativen) erfolgte mit Beginn des Schuljahres 

1992/93. 
Aufgabe des Fonds ist es, vor allem umweltbezogene SChulprojekte, 

jedoch auch entsprechende Vorhaben natürlicher oder juristischer 
Personen, die mit Schulen durchgeführt werden, finanziell zu 

unterstützen. Diese Initiative wird von denAdressaten rege in An­

spruch genommen. So konnten etwa im Schuljahr 1992/93 rund 100 

Projekte durch den Umweltbildungsfonds mit einer Gesamtsumme von 

S 3.145.000,-- gefördert werden. Die meisten Projekte reichten 

Schulen aus dem Bereich des Landesschulrates für Steiermark und 

des Landesschulrates für Oberösterreich ein. (vgl. Beilage 1) 

1.3.2. Umweltbildungskademie 

Die Umweltbildungsakademie wird ab dem Schuljahr 1994/95 tätig 

sein. Ziel der Akademie ist es, das bereits bestehende Potential 
an Erfahrungen mit umweltorientiertem Projektunterricht für die 

lokale, regionale und gesamtösterreichische Schulentwicklung 

besser nutzbar zu machen. Dabei soll eine flexible Organisation 
aufgebaut werden, in der die gegenseitige Beratung und Ermutigung 

und die Verbreitung von Ideen und Anregungen erleichtert wird. 

Die AUfgaben der Akademie sind die Durchführung qualitativ hoch­
wertiger Umweltinitiativen vor Ort mit der systematischen Unter­

suchung der Auswirkungen dieser Initiativen, das Nützen von 
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lokalem und regionalem Know-How und damit die Verbesserung der 
Qualität der Umweltbildung durch schulnahe Entwicklungsarbeit und 

der Auf- und Ausbau eines dezentralen Netzwerkes. 

(vgl. Beilage 2) 

1.4. UmweltberaterInnen an Schulen 
Um die ökologische Bildungs- und Erziehungsarbeit in den Schulen 
weiter vertiefen zu können, wird die Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen zu UmweltberaterInnen im schulischen Bereich 
systematisch aufgebaut. Entsprechende Ausbildungsmodelle gibt es 
bereits seit einigen Jahren an zwei Pädagogischen Akademien. 
Ferner wurde am Pädagogischen Institut des Bundes in Wien im April 
1993 im Bereich des berufsbildenden Schulwesens ein Lehrgang zur 

Ausbildung von UmweltberaterInnen und ab dem Schuljahr 1994/95 
eine Koordinationsstelle für Umweltinitiativen eingerichtet. 
(vgl. Beilage 3) 

Mit einer nun in Auftrag gegebenen Studie sollen die bisher er­
probten Programme evaluiert, ein standort- und schulartenbezogenes 

Aufgabenprofil sowie ein Konzept für die bundesweite Umsetzung des 

Beratungsprogrammes entwickelt werden. 

1.5. Lehrerfortbildung an Pädagogischen Instituten 
An den Pädagogischen Instituten in allen Bundesländern finden 
zahlreiche einschlägige Veranstaltungen statt und es wurden Um­
welt-Arbeitsgemeinschaften von LehrerInnen eingerichtet. 

1.6. Messe für Umwelt und Technik 

Die weitreichenden und umfassenden Leistungen der Unterrichtsver­
waltung im Bereich der Umwelterziehung/Umweltbildung werden im 
Oktober 1994 auf der in Wien stattfindenden Messe für Umwelt und 
Technik (UTEC) mit dem Schwerpunkt."Bildung" im Rahmen einer Fach­
tagung und in einer vom Unterrichtsressort gestalteten Ausstellung 
präsentiert werden. 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 5 von 168

www.parlament.gv.at



- 6 -

1.7. Zusammenarbeit mit anderen Ressorts 
Maßnahmen zur Förderung der Umweltbildung/Umwelterziehung werden 

in enger Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Umwelt, 
Jugend und Familie realisiert. So wirkt das Unterrichtsressort an 
ökologischen Bildungsprogrammen des Umweltressorts laufend mit und 

trägt für deren Umsetzung in der schulischen Bildungs- und 

Erziehungsarbeit Sorge. 

Mit dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft und der 
ARGE Umwelterziehung werden ebenfalls gemeinsame Aktionen gesetzt. 

2. Umwelterziehung im allgemeinbildenden Schulwesen 
Seit Einführung des Unterrichtsprinzips Umwelterziehung sind deren 

Inhalte und Methoden in allen Lehrplänen des allgemeinbildenden 
Schulwesens verankert. 
Der Lehrplan der Hauptschule und AHS-Unterstufe wird derzeit bear­
beitet. Der neue Lehrplan in Biologie und Umweltkunde wurde im ab­
gelaufenen Schuljahr in der ersten Klasse angewendet, im Herbst 
1994 tritt die zweite Klasse in Kraft. Trotz Straffung des Lehr­

planes wurde die stark umweltbezogene Orientierung beibehalten. 

Dies trifft auch auf die vorliegenden Lehrplanentwürfe für die 

dritte und vierte Klasse (insbesondere auch im Gegenstand Chemie) 
zu. 

Die unterrichtliche Umsetzung der Umwelterziehung erfolgt durch 

vielfältige Initiativen; so stammen 75% der im Umweltbildungsfonds 
eingereichten Projekte aus dem Bereich des allgemeinbildenden 
Schulwesens. 

3. Umwelterziehung im berufsbildenden Schulwesen 

3.1. Lehrpläne und Ausbildungsformen 

An den berufsbildenden Schulen wurden in bezug auf Ausbildungs­

formen und Lehrpläne seit 1990 folgende Schwerpunkte gesetzt: 
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Im Bereich der Berufsschulen: 
- Seit 1990 wird in sämtlichen Lehrplänen für Berufsschulen auf 

ökologische Aspekte, insbesondere 'auf die Entsorgung von 
Problemstoffen, hingewiesen, 

- 1992 wurde das Unterrichtsprinzip "Umwelterziehung" eingeführt, 
- 1992 wurde gemeinsam mit dem Bundesministerium für wirtschaft-

liche Angelegenheiten als Ausbildungsversuch der Lehrberuf 

"Recycling- und Entsorgungstechniker" geschaffen. 

Im Bereich der Höheren technischen Lehranstalten: 
- Speziallehrgänge für Berufstätige für "Umwelttechnik I und 11" 

für Absolventen mittlerer Ausbildung (ohne Reifeprüfung) in 
Wien 17; 

- Speziallehrgänge für Berufstätige für "Technischen Umweltschutz 
I und 11" für AbsolventInnen Höherer technischer Lehranstalten 

seit 1990 in Wien 17, seit 1993/94 auch in Wels; 

- Spezial lehrgang für Berufstätige für "Kunststoff-Entsorgungs­

technik" für AbsolventInnen Höherer technischer Lehranstalten 
seit 1990 in'Wien 20; 

- Kolleg für'Chemie, Ausbildungszweig "Technische Chemie und Um­
welttechnik" seit 1991 in Wien 17; 

- bei Lehrplanänderungen wurde der Unterrichtsgegenstand "Chemie 
und angewandte Chemie" um den Bereich "Umwelttechnik" erweitert. 

Im Bereich der kaufmännischen Lehranstalten: 

- Die mit 1.9.1994 in Kraft tretenden Lehrpläne für die Handels­
akademien und Handelsschulen schenken der Umweltthematik beson­
deres Augenmerk. 

Im Bereich der humanberuflichen Schulen: 
Höhere Lehranstalt für Umwelt und Wirtschaft in Yspertal; 

- Höhere Lehranstalt für Wirtschaft, Umwelt- und Ernährungs­

beratung in Krieglachi 

- Speziallehrgang für Umwelt- und Energieberatung für Absolventen 

mittlerer und höherer Schulen in Linz/Auhofi 
- in den Lehranstalten für Tourismus werden umweltbezogene Themen 

in verstärktem Maße in den Unterricht einbezogen; 
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- in der Hotelfachschule wurde im Kernbereich der Ausbildung der 

Unterrichtsgegenstand "Ökologie" eingeführt, 
- in den Schulen für wirtschaftliche Berufe kann seit 1993/94 der 

Ausbildungsschwerpunkt "Umweltökonomie" im schulautonomen Be­

reich gewählt werden. 

Im Bereich der land- und forstwirtschaftlichen Schulen: 
- An diesen Schulen war und ist es seit jeher das erklärte Ziel, 

im curricularen Bereich einen besonderen Bezug zur Natur und Um­

welt herzustellen. 
- Im Bereich der Freigegenstände werden derzeit an den Höheren 

land- und forstwirtschaftlichen Schulen "Umweltmeßtechnik", 

"Qualitätssicherung in der Land- und Forstwirtschaft" sowie 

"Biologischer Landbau" angeboten, 
- die fachpraktische Ausbildung an der Höheren Bundeslehranstalt 

für alpenländische Landwirtschaft Ursprung wird in der Wirt­

schaftsform "Biologischer Landbau" durchgeführt. 

3.2. Umweltaktivitäten und -projekte an Schulen 
Im Schuljahr 1993/94 wurde vom Bundesministerium für Unterricht 

und Kunst in Zusammenarbeit mit dem Projektzentrum am 
Pädagogischen Institut des Bundes in Wien der bundesweite Schüler­
wettbewerb "Mensch - Ökonomie - Technik - Umwelt" durchgeführt. 

Dabei sollte am jeweiligen Schulstandort das Zusammenwirken von 
Ökologie, Ökonomie und Technik erfahren, erforscht und analysiert 
werden. In der Folge sollte nach Problemlösungen gesucht werden. 

An diesem Wettbewerb haben 28 berufsbildende Schulen aus allen 
Bundesländern sowie die Berufspädagogische Akademie Wien mit ins­
gesamt 62 Projekten teilgenommen. 

Im Falle einiger Projekte sind derzeit Gespräche im Gange, sie 

nach technischer und betriebswirtschaftlicher überprüfung einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Die Präsentation dieser Projekte fand am 10.6.1994 am 
Pädagogischen Institut des Bundes in Wien im Rahmen einer Aus­
stellung statt. 
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Im Rahmen des EU-Wettbewerbes für junge Wissenschaftler und Erfin­
der "Jugend innovativ" reichten einige berufsbildende Schulen 
energie- und umweltbezogene Themen ein. 
Die Höhere technische Bundeslehranstalt Braunau gewann dabei den 
ersten Preis mit einer Anlage zur kontinuierlichen Energiege­
winnung aus pflanzlichen und tierischen Ölen und Fetten, die es 
alternativen Landwirten ermöglicht, aus eigenen Rohstoffen Energie 
zu erzeugen und die Abfallprodukte als Futtermittel zu verwenden. 

Bei einem Umweltwettbewerb im Rahmen der UTEC-ABSORGA haben die 
Bundeshandelsakademie und Bundeshandelsschule Wien 22 den ersten 
und d~e Höhere'technische Bundeslehranstalt Wien 10 den dritten 
Preis gewonnen~ 

An der Höheren technischen Bundeslehranstalt Wien 22 entwickelte 
ein Lehrer-/Schülerteam ein Solarmobil ("TRISOLAR If

), das an 
einigen Etappen der AUSTROSOLAR teilnahm. 

Im Bereich der technisch-gewerblichen Schulen besteht seit 1989 die 
Arbeitsgruppe "Energie und Umwelt", die sich die Entwicklung von 
Geräten, Anlagen und Lehrbehelfen zur umweltschonenden Energie­
nutzung zum Ziel gesetzt hat: 

Ein Auszug aus dem Aktivitätsspektrum umfaßt Meßanlagen im Bereich 
der Photovoltaik, solargesteuerte Verkehrsmittel, Anlagen zur Ab­

wasserklärung und Luftreinhaltung, Initiativen in der Bautechnik 
zur Verwendung passiver sonnentechnischer Systeme und Anwendungen 
der umweltrelevanten Meßtechnik. 

Die Bundeshandelsakademie Wien 22 hat ein Schulmanagement-Modell 

mit "Umwelt-Stabstellen" entwickelt und mit der Bank Austria eine 

Partnerschaft "Umwelt und Schule" abgeschlossen. 

4. Maßnahmen zur Abfallentsorgung an Schulen 

Gemäß Abfallwirtschaftsgesetz ist für Schulen mit mehr als 
100 Dienstnehmern ein Abfallwirtschaftskonzept zu erstellen. 
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In Kooperation mit dem Bundesministerium für Umwelt, Jugend und 

Familie sowie mit dem Stadtschulrat für Wien wurde durch die 
Schulstandortgemeinschaft Bundeshandelsakademie Wien 22 und Bun­
desoberstufenrealgymnasium Wien 22, Polgarstraße, unter Beratung 
von Experten ein speziell auf den Betriebsstandort Schule abge­

stimmtes "Modell: Abfallwirtschaftskonzept" erarbeitet. 

Zur Entsorgung von Problemstoffen an Berufsschulen wurde eine Bun­

des-ARGE für umwelterziehung konstituiert mit dem Ziel, das Um­

weltbewußtsein am Ort Berufsschule zu analysieren und z.B. die 

Verwendung umweltfreundlicher Stoffe und die fachgerechte Entsor­

gung von Problemstoffen zu fördern (vgl. Beilage 4). 

2. Welche Entschließungen des Nationalrates zur Umweltpolitik 

haben Sie umgesetzt? 

3. Welche Entschließungen des Nationalrates zur Umweltpolitik 

konnten nicht umgesetzt werden? Warum nicht? 

Antwort: 

Eine Eritschließung des Nationalrates bezüglich der Umwelter­
ziehung/Umweltbildung gab es nicht. 

4. Welche umweltbezogenen Maßnahmen des Arbeitsübereinkommens der 
Bundesregierung haben Sie erfüllt? 

5. Welche umweltbezogenen Maßnahmen des Arbeitsübereinkommens der 

Bundesregierung konnten nicht erfüllt werden? Warum nicht? 

Antwort: 

Die im Arbeitsübereinkommen der Bundesregierung genannten Aufgaben 

konnten, wie die Auflistung unter Frage 1 belegt, vollinhaltlich 
erfüllt werden. 
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6. Welche weiteren Schritte zur Verbesserung der Umweltsituation 

plant Ihr Ressort in der nächsten Legislaturperiode ? 

Antwort: 

Die laufenden Arbeiten werden weitergeführt und intensiviert wer­

den. Das betrifft unter anderem den Aufbau und die Entwicklung der 
Umweltbildungsakademie, die Realisierung des Ausbildungs- und 

Arbeitsprogrammes für "UmweltberatungslehrerInnen", die nach­
haltige Förderung umweltbezogenen Projektunterrichtes mit dem Auf­
und Ausbau von "Netzwerken" (im Rahmen der Umweltbildungsakademie 
und des OECD/CERI-Projektes "Umwelt und Schulinitiativen") sowie 

die Verstärkung des ökologischen Bildungsangebotes im Bereich der 
Lehrerbildung. 

So ist z.B. für Herbst 1995 im Rahmen des Lehrerfortbildungs-Pro­
grammes des Europarates ein Seminar zum Thema "Zur ökologischen 

Verantwortung: Natur und Geld" geplant. 

Weiterer Ausbau des Umweltbildungsangebotes an berufsbildenden 
Schulen: 

- Höhere Lehranstalt für Chemie, Ausbildungsschwerpunkt 
"Technische Chemie" und Umwelttechnik" in Wien 17 ab dem Schul­
jahr 1994/95, 

- Höhere Lehranstalt für Maschinenbau, Ausbildungszweig "Umwelt­

technik" in Wien 10 und in Weiz ~b dem Schuljahr 1994/95, 
- Speziallehrgang für Berufstätige für Bauökologie an der HTBLVA 

Wien 3 ab Schuljahr 1994/95, 

- Speziallehrgang für Berufstätige für Umweltbeauftragte in 

St. Veit/Glan ab dem Schuljahr 1994/95; 

- mit Einführung der neuen Lehrpläne an den Höheren technischen 
Lehranstalten ab dem Schuljahr 1995/96 wird ein Unterrichtsge­
genstand "Ökologie" (in Verbindung mit "Angewandt er Chemie") ge­
schaffen; 

- im Rahmen des neuen Lehrplanes der Handelsakademie wird der Aus­

bildungsschwerpunkt "Ökologisch orientierte Unternehmensführung l1 

an der Bundeshandelsakademie Wien 22 eingeführt werden, 
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- im Bereich der humanberuflichen Schulen ist derzeit ein 
Speziallehrgang für Umweltökonomie und Umweltberatung für Ab­

solventen mittlerer und höherer Schulen an der Höheren Bundes­

lehranstalt für wirtschaftliche Berufe Salzburg ab dem Schul­

jahr 1994/95 vorgesehen. 

Beilagen 

L 
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UMWELTBILDUNGSFONDS 

Zu Beginn des Schuljahres 1992/93 wurde beim Bundesministerium für Unter­
richt und Kunst die Kommission für Umweltbildungsinitiativen, kurz Umweltbil­
dungsfonds, eingerichtet. 

Das primäre Ziel des Umweltbildungsfonds ist die finanzielle Unterstützung von 
umweltorientierten Projektunterricht an Schulen. 

Die Intension des Umweltbildungsfonds ist es, Jugendlichen Naturkreisläufe 
verständlich zu machen, sie zum Nachdenken über die Wichtigkeit einer 
funktionierenden Umwelt anzuregen und sie zu einem verantwortungsvollen 
Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu erziehen. 

Im Schuljahr 1993/94 wurden ungefähr 180 Projekte beim Umweltbildungs­
fonds eingereicht. Gegenüber dem Vorjahr ergibt dies eine Steigerungsrate 
von ca 80 %. Die beiliegende Statistik soll einen kurzen Überblick über die 
Zahl der Projekt, gegliedert nach Schultypen, Projektarten und ähnliches, 
geben. Weiters befindet sich im Anhang eine Übersicht der geförderten 
Schulen, sowie Auszüge aus einigen Projektdokumentationen. 

Als zusätzliche Serviceeinrichtung können beim Bundesministerium für Unter­
richt und Kunst, Abteilung 111/6, 1010 Wien, Freyung 1, TeI.Nr.: 0222/53120/ 
DW 2324 oder 3143, EDV-Ausdrucke über bereits geförderte Projekte, geglie­
dert nach Antragsteller/Schule und ProjektnamefTitel, sowie Antragsformulare 
und WegweiserNergaberichtlinien angefordert werden. 

Wien, am 26. August 1994 

Dr. TRA TTNER 
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GeIDl~nnmmn~1ce ]PIr«»]cekt<e~ §~hülen = 

außerr~~ll1lll1lnn§~ll1lce]Eii1nnriiEchtungen 

Anträge Kosten 

. Schulen 83,8% Schulen 75,0% 
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1IJbeIr§!cht der eingeJren~JlnteR1l 
Proiekte nach Schu!rvIDerm 

Hauptschulen 26,0% 

Sonderschulen 3,3% 
Polyt.lehrgang 1,3% 

AHS 16.7% 

VolksschulEln 29,3% 

BBA 0,7% 

Berufsb.Schulen 20,7% 

Akademien 2,0% 

BMUK,Abteilung Ill/6 

6962/A
B

 X
V

III. G
P - A

nfragebeantw
ortung (gescanntes O

riginal)
19 von 168

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



GflI 

Ubersich t den beJrlUlll§ funn([}l~rrnd~JTIl 
Schulen . 

Berufsschulen 12,9% 

Techn.gew.LA 41,9% 

LA Land/Forstw. 12,9% 

LA wirtschaftI.Ber.· 16,1% 

HAKIHASCH 16,1% 
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.A~Jr~®ll1l [}l®rr TIJ)®~Iill~rr2ig~®nn JPIr([J)] ®Ikt~ 

MüU+ Recycling 8,9% Energie 10,1% 

Lehrpfad 1,1 % 

Garten + Teiche 13,4% 

Technik 2,8% 

Umfeld Schule 12,3% 

Natur allgemein 50,3% Soziales 1,1% 

Zahl der Projekte 
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Z~llnn cdleJr Iffin~lln~~errnellnmrno IFJr(Q) n ~lk~ce 

Genehmigt 80,2% 

Nicht genehmigt 19,8% 
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Jffie<IDlIDrrIr<IDgrre Projektkosten: 
. ~<eIDl<ellnmG ~ nicht !!enehm. Summen 
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Übersicht der im Schuljahr 

1993/94 geförderten 

'Schulprojekte ' 
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SCHULEN 

VS 
Dietrichgasse 36 
1030 Wien 

Piaristen-Volksschule 
Piaristengasse 43 
1080 Wien 

VS 
Gilgegasse 12 
1090 Wien 

Ganztagsvolksschule 
Jagdgasse 23 
1100 Wien 

VS 
Karl Löwe Gasse 20 
1120 Wien 

VS Linzer Straße,4.b 
Linzer Straße 232 
1140 Wien 

VS 
Linzer Straße 419 
1140 Wien 

VS 
Linzer Sträße 419 
1140 Wien 

VS 
Linzer Straße 419 
1140 Wien 

VS, Klasse 2.C 
Mondweg 63-73 
1140 Wien 

VS 
Kindermanngasse 1 
1170 Wien 

PROJEKTTITEL 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Lebewesen in Tümpel" 

"Wasser nützen und/Oder schützen" 

. "So spannend kann Wasser sein" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Arch itektu r" 

"Bach" 

"Wald" 

"Tümpel" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Müllspektakel" 
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VS 
Rötzergasse 2-4 
1170 Wien 

VS 
Bischof Faber-Platz 1 
1180 Wien 

VS 11 
Greiseneckergasse 29 
1200 Wien 

VS 
Pöchlarnstraße 12 
1200 Wien 

VS 
Hermanovsky Orlando-G. 11 
1210 Wien 

VS 
Marco Polo Platzt 9 
1210 Wien 

ÜVS der Pädagogische Akademie 
der Erzdiözese Wien 
Mayerweckstraße 1 
1210 Wien 

VS 
Breitenleer Straße 263 
1220 Wien 

VS Breitenlee, Klasse 4A 
Breitenleer-Straße 263 
1220 Wien 

VS I, Wohnpark Alt-Erlaa 
Anton Baumgartner-Str. 44 
1230 Wien 

VS 11 
Bendagasse 1-2 
1230 Wien 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Umweltspürnasen entdecken den Wald" 

"Regenwald" 

" 
"Wir in unserer Umwelt" 

. "Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Sonne-Mensch-Leben-Energie" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Wald" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 
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VS 
K.F.-Josefstraße 8 
2301 Groß-Enzersdorf 

VS 
Springholzgasse 4 
2401 Fischamend 

VS 11 
Pfarrplatz 1 
2500 Baden 

VS Würflach 
Neunkirchnerstraße 
2732 Würflach 

VS 
Hauptstraße 152 '. 
3400 Kierling 

VS Nußbach 
4542 Nußbach 

VS Pongrazen; 
8232 Grafendorf 

VS 
Forstweg 9 
9581 Ledenitzen 

VS Zlan 
9713 Zlan 

VS Pinswang 
6600 Pinswang 

VS Außerbraz undlnnerbraz 
Mühlekreisweg 13 
6751 Braz 

Informatikhauptschule 
Feuerbachstraße 1 
1020 Wien 

"Lebensraum-Tüm pel-Lobau" 

"Lebensraum Auwald" 

"Unsere Bäume --unsere Wälder" 

" 
"Naturlehrpfad mit Schwerpunkt Heil­
kräuter" 

"Wald" 

"Spielplatz - Abenteuerspielplatz" 

"Spechtbaum" 

"Werbung .. Kaufen; - Müll" 

"Orchideenschutz ist Naturschutz" 

"Landwirtschaft und Schule in Tirol" 

"Naturlehrpfad" 

"Die Umweltmusterschule" 
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Naturkundlich-techn. HS 
Kleine Sperlgasse 2a 
1020 Wien 

HS 
Singrienergasse 23 
1120 Wien 

HS der Kongregation der Armen 
Schulschwestern von unserer 
Lieben Frau 
Friesgasse 4 
1150. Wien 

HS 
Pyrkergasse 14-16 

. 1190 Wien 

HS 
Pastorstraße 29 
1210 Wien 

Rudolf Steiner Schule 
Endresstraße 100 
1238 Wien 

HS 
Franz Josefstraße 76 
2344 Maria Enzersdorf 

HS 
Schulgasse 100 
2831 Scheibling kirchen 

HS 
Schulgasse 100 
2831 Scheiblingkirchen 

HS Hainfeld 
Schulgasse 7 
3170 Hainfeld 

HS 
Schulstraße 1 
3261 Steinakirchen 

"Anlegen eines Schulteiches" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Arch itektu r" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Förderung von Hochlagenauf­
forstungen in der Schutzwaldzone" 

"Biotop Nachreichung" 

"Spielerisch die Natur erfahren" 

"Biotopkartierung - Nachreichung" 

"Umgestaltung eines Schulvorgartens 
in einen Naturgarten" 

"Wasser" 
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HS 
Schulstraße 1 
3261 Steinakirchen 

HS 11 
Schulgasse 1 
3950 Gmünd 

HS 11 
Schulgasse 1 
3950 Gmünd 

HS 11 
Schulgasse1··· . 
3950 Gmünd 

HS 
Kirchenplatz 1 
7201 Neudörfl 

HS 
Linzerstraße 16 
4150 Rohrbach 

HS und Polytechnischer Lehrgang 
Aigen/Schlägl 
Linzerstraße 23 
4160 Aigen i.M. 

Bildungswerkstatt 
Schmetterlingsschule 
Kasernstraße 9 
491.0 Ried/lnnkreis 

HS Waldzell 
4924 Waldzell 24 

HS 
Schulweg 4 
5310 Mondsee 

HS Uttendorf 
Schulstraße .2 
5723 Uttendorf 

"Gewässer" 

"Der Bauerngarten" 

"Der Bauer ernährt die Menschen -
der Bauer erhält die lebenswerte 
Landschaft" 

\ 

"Wien als Ballungsraum" 

"Mülltrennung - ein notwendiges 
Übel',' 

"ÖKO-ECKE" 

"Waschlaube am Marktbach in Aigen -
-Revitalisierung" 

"Anlegen von Feldhecken" 

"Wasser" 

"Gewässerökologie und Fischerei am 
Mon'dsee" 

"Schmetterlingsweg" 
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HS Webling 
Unterer Bründlweg 19 
8053 Graz 

'. 

Eduard-Staudinger-Hauptschule 
Wagnastraße 7 
8430 Leibnitz 

HS 
Bezirk ViII ach-Land 
9184 St. Jakob im Rosental 

HS 
9654 St Lorenzen/Lesachtal 

HS I und 11 Kufstein 
Fischergries 32 
6330 Kufstein 

Tiroler Landhauptschule 
6342 Niederndorf 

HS Fließ 
6521 Fließ 

Sporthauptschule 
Jakob-Hannibal-Straße 1.1 
6845 Hohenems 

Polytechnischer Lehrgang 
Traunsteinerweg 13 
6370 Kitzbühel 

SO 
Spalowskygasse 5 
1060 Wien 

SO 
Quellenstraße52 
1100 Wien· 

Sondererziehungsschule 
Hackinger Kai 15 
1130 Wien 

"Die Sonne als umweltfreundliche 
Energiequelle" 

"Energ ie-Arm" 

"Mülltrennung und Müllentsorgung im 
Schulbereich" 

"Schulteich" 

"Gartenbau und Blumenschmuck" 

"Schulgarten" 

"Verpackung-Mülltrennung­
Müllvermeidung" 

"Aus alt mach neu - wir bauen 
Liegefahrräder" 

"Mülltrennung geht uns alle an" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
. Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Ein Schulgarten entsteht" 
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SO 
Lorenz Mandlgasse 56 
1160 Wien 

SO 
Fra n kl i nstra ße 27-33 
1210 Wien 

Berufsschule für 
Kraftfahrzeugtechnik 11 
Scheydgasse 40 
1210 Wien 

Berufsschule für 
Kraftfahrzeugtechnik " I 

Scheydgasse 40 
1210 Wien 

Berufssch u le V 
Wulfengasse 24 

·9020 Klagenfurt 

Landesberufsschule Eisenstadt 
Gölbeszeile 6 
7000 Eisenstadt 

Akademisches Gymnasium 
Beethovenplatz 1 
1010 Wien 

GRGX 
Laaerbergstra ße 
1100 Wien 

BG/BRG u.wirt.-kundliches BRG 
Gottschalkgasse 21 
1110 Wien 

Schulversuch Mittelschule 2.C, 
Florian Hedorfer-Straße 26 
1110 Wien 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Solar -Ladestation 11 

\ 

"Recycling eines KFZ" 

"Schaffung von Brutmöglichkeiten für 
Vögel bzw. Schaffung von Fleder­
mausquartieren im Berufsschul-

. zentrum Klagenfurt" 

"Wasser ist Leben" 

"Biologie im Freien" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf -Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" . 
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Schulversuch Mittelschule, MS 2.8 "Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Florian Hedorfer-Straße 26 Architektur" 
1110 Wien 

Schulversuch Mittelschule 
Florian-Hedorfer-Straße 26 
1110 Wien 

BG/BRG 
Rosasgasse 1-3 
1120 Wien 

Schulverbund Mittelschule 
Dirmhirngasse 29 
1123 Wien 

BG/BRG u. wirt.-kund!. BRG 
Haizingergasse 37 
1180 Wien 

Neue Mittelschule 
Adolf Loos Gasse 2 
1210 Wien 

Schulverbund Mittelschule 
Steinergasse 25 
1230 Wien 

BRG 
Gröhrmühlgasse 27 
2700 Wien er Neustadt 

BORG 
ScHacheriweg 1 
3270 Scheibbs 

BRG 
Ringstraße 33 
3500 Krems 

BG/BRG/BORG Eisenstadt 
Kurzwiese 
7000 Eisenstadt 

"Wasser" 

IIKinderarbeit in der 3. Welt" 

\ 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Kinder:'Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Erlebnis - Gartenarchell 

"Schulgarten" 

"Zukunft Wasser" 

"Energie und Umwelt" 
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BG/BRG 
Gymnasiumstraße 21 
7350 Oberpullendorf 

Privatgym nasium 
Schönleitenstraße 1 
5013 Salzburg-Liefering 

BG/BRG 
5580 Tarnsweg 500 

Modellschule Graz, 
Gymnasium u. RG 
Fröbelgasse 28 
8020 Graz 

Freie Waldorfschule Graz 
St.Peter-Hauptstr. 182 
8042 Graz 

BORG 
Grössingstraße 7 
8850 Murau 

BRG 
Füllsackstraße 
6460 Imst 

BHAKIBHAS Wien 22 
Poigarstraße 24 
1220 Wien 

BHAKIBHASCH 
Leopold Werndl-Straße 7 
4400 Steyr 

BHAKIBHAS 
Johann Messner Weg 14 
6130 Schwaz 

BHAKIBHAS 
Innsbruckerstraße 34 
6300 Wörgl 

"Umweltbewußtsein im 
Mittelburgenland" 

"Schulteich" 

"Tälerbus-Marketing (Ergänzung)" 

\ 
"Müllvermeidung-Mülltrennung" 

"Photovoltaik" 

"Naturnahe Hecke" 

"Strahlenschutzerlaß als Teilprojekt 
des WHO-Projektes Gesundheits­
schule" 

"Ökologisch-orientierte Umwelt­
bildung - Nachreichung" 

"Vom Getreide zum Brot" 

"Möglichkeiten des Energiesparens in 
Schule und privaten Haushalten" 

"Marktnischenfür Bauern" 
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BHAKIBHAS Landeck 
Riefengasse 1 
6500 Landeck 

HBLA für wirtschaftliche Berufe u.f. 
Mode und Bekleidungstechnik 
Germergasse 5 
2500 Baden 

HBLA für wirtschaftliche Berufe 
Sch u Istra ße 17 
7540 Güssing 

HBLA Linz-Auhof 
Au bru n nerweg 4 
4040 Linz 

HBLA für wirtschaftliche Berufe 
Werndlstraße 7 
4400 Steyr 

HBLA für wirtschafliche Berufe 
Akademiestraße 12 
4150 Rohrbach 

HTBLuVA, Camillo Sitte Lehranstalt 
Leberstraße 4C 
1030 Wien 

HTBLA Eisenstadt 
Bad Kissingen Platz 3 
7000 Eisenstadt 

HTBLA 
Meierhofplatz 1 
7423 Pinkafeld 

HTBLA Steyr 
Schlüsselhofgasse 63 
4400 Steyr 

HTBLA Braunau 
Osternbergerstraße 55 
5280 Braunau 

"Landwirtschaft in Tirol" 

"Feucht- und Trockenbiotop -
. Waldlehrpfad" 

"Heilkräutergarten auf der Burg 
Güssing und Weißstorch" 

\ 

. "Analyse der Umweltsituation und der 
Auswirtungen des Nationalparks auf 
die Gemeinde Klaus/Pyrnregion" 

"Lebensräume" 

\ 
"Gewässeruntersuchung: Kleine Müht" 

"Camillo Sitte Symposium 1:994" 

I 

"Energie und Umwelt" 

"Photovoltaik" 

"Sonnenkollektor" 

"Strom aus Pflanzenölen" 
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HTBLA Hallein 
Davisstraße 5 
5400 Hallein 

HTBLA 
Hauptstraße 183 
8740 Zeltweg 

TGM 
Wexstraße 19-23 
1200 Wien 

TGM, HTBLUVA Wien 20 
Wexstraße 19-23 
1200 Wien 

"Projekt PENAN - Nachreichung" 

"Schule und Umwelt" 

"Was ist uns( d)er Müll wert ?" 

" 
"Schreiben wir über Helios" 

HBLuVA für chemische Industrie ... "Untersuchungen zur enzymatischen 
Rosensteingasse 79 Zellstoffbleiche" 
1170 Wien 

HBLuVA für chemische Industrie 
Rosensteingasse 79 
1170 Wien 

HBLuVA für chemische Industrie 
Rosensteingasse 79 
1170 Wien 

Hotel- und Tourismusschulen 
MODUL der Wirtschaftskammer 
Peter-Jordan-Straße 78 
1190 Wien 

Pädagogische Akademie 
Ettenreichgasse 45a 
1100 Wien·. 

Pädagogische Akademie 
Ettenreichgasse 45a 
1100 Wien 

Akademie für Sozialarbeit 
Kapuzinergasse 1 
6900 Bregenz 

"Biologisches Testverfahren­
Ein Film" 

"Toxizität industieller Abwässer" 

"Umwelterziehung und Regionalent­
wicklung am Beispiel der Gemeinde 
Tragöss" 

"Wiese als Heimat der Zeigerpflanze 
der Ozonkampagne: Einführung in die 
Ozonproblematik" 

"Kinder-Öko-Dorf - Vergängliche 
Architektur" 

"Trennen verbindet" 
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Landwirtschaftliche Fachschule 
K.-Schellmann-Gasse 27 
2352 Gumpoldskirchen 

Landwirtschaftliche Fachschule 
Frauentorgasse 72-74 
3430 Tulln 

Landwirtschaftliche Fachschule 
Bahnhofstraße 5 
5671 Bruck 

Landwirtschaftliche Fachschule 
Litzlhof 1 
9811 Lendort 

"Perma-Kultur, Gartenbau -
Landwirtschaft" 

"Landschaftseinräumung und Wasser­
rückhalt, KG Pixendorf' 

"Kompostierung von Bioabfällen in 
Brucker Hausgärten" 

\ 

"Energie verwenden statt ver-· 
schwenden - am Beispiel Biowärme" 
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Auszüge aus 

Projektdokumentationen 

Volksschule Wien 19, Flotowgasse 
"Biotop im Schulgarten" 

Allgemeine Sonderschule Weiz 
"U mwe~tsiegel" 

BG Wien IV, Amerlingstraße 
"Regenwa~dl8 - UUSctull~e gestalten" 

Höhere Bundes~ehral!1lsta~t foJlrr wnrtschaftliche Berufe Rohrbach 
uOK~enl!1le MlÜhl" 

Höhere technHsche BUU1ldeslehranstalt Steyr 
"Sonnenkollektor" 
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Vo~ksschu~e Wien 19, Flotowgasse 

UUIBiotop im Schulgarten" 
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DIE I D E E 

cieptamber 1992 

"Ferienausstellung" il'l der 4. b. Jedes Kind hatei:::.en Gegen­

stand mitgebracilt, der ihn aü seine soeben zu Ende gegangenen 

Ferien erinnert. 
:-larald bracate ei:J. Gurks::lglas mit Kies, blasser litnd einer 
seltsamen Pflanze m.it: ei:le rJasserpflallze aus dem Badetsich 

in Kä=nten, wo er ai~en scaönen Urlaub verbracht hatte. 
:;achdem wir in diesem Sci.luljahr die 'sogenannte IlGartenklasse" 

bekommen habe::'l - eine riesige Rasenfläche vor der Terrasse -

e~tsteht sofort von der. Kindern der Gedanke: 11 "arum machen 

wir da nicht ein Biotop? Eine Pflanze hätten \'lir schon dafür! 11 

.is wird phantasiert von Frösci:len, Kau:tquappen~ Seerosen, 

GOldfiscaen, 0 <>" 

Cktober 1992 

Hektik vor der Schullandwoche in ICrieglach .. 

Dann, I-litteOktober, 'die Schullandwoche war sehr schön, alle 

sind wohlbahalten zurück- das Biotop 'I.'1ar etwas weggedrängt , 
aber von den Kindern längst nicht vergessen! Harrys "Frosch-. . 
löffel" auf der FeZlsterbank erinnerte uns ja wieder täglich 

daran. 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 47 von 168

www.parlament.gv.at



Hac~ meh:r-er9'D. Erkundigu.'D.g~n \da wir so viel Geld bekommen, ;.. 
wird das 3iotop größer, wi:r-d es daher i~mer sc~wieriger, 
selber zu grabe::} stellt sich heraus~ daE wir einen seM billigen 

~ 

3ag;g3r bekäme:: ~ die i:iutter eines Kin.des ken::J.t jemanden ••• 
Aber wir mtissen warten~ bis er mit seinem Bagger irgendwo 
in der Näile ist, doh .. bereit sein für alle Fälle! 

Närz 1993 

Wieder Kontaktaufnahue mit Dro"Desbalrnes ~er hat inzwische~ 
seine Rigorosen g3wacht)o Er kommt vorbei und legt den 
Ur.:::::'L~ des Biotops fest - bringt a:.:ch gleich ei!:en Spaten mit 
und sticht de~ Rasen rundherum wego 
Ich lerne, wie man Rasenziegel aufeinander legt! 
(.ir ist ein sehr .kre.ative:'" Hensch ~ diese Rasenziegel kÖZi.nte 

~: 

man doch als Osteruester ll verkleiden t
:, dann hätte jedes Kind 

gleic::' ein Ostergeschenk für daheimo Ean brauc"ht dazu Itm.u:, 

nocn ll Seife::kisterln vom 1Idrn" ~ braune Nülls~cke und Alufolie. 
Die Dekoration ist dann Geschmackssache! 
I'leine Hachmit;tagsbeschäftigung ist demnach, alle Ildm ll :F"iliale:1 

gar nicht so einfach, es' 
es be'~'ler";)en sich offenbar viele ~eut.e daru:::la Aber es klappt 
dann doch in letzter Minute 0 

.. -_ .... ~._- - ... _., .~ •... , .•. _. __ .. _-_ .. _~ ... _ ... _"'" .-._ .. ~--.. -.--' ..... __ ._.- .. _ .. 
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Lagebesprecaung mit den Kindern: 
Folgendes ist zu tun: " 
0) Wir müssen eine tote Birke umsägen (denn die ~~42 kommt 

und ko"mmt nic ht ) 
0) wir müssen die Äste u~d den Stamm zerkleinerno 
0) Wir müssen den Rasen" abheben und graben eiR.facb. so lange, 

. bis der Bagger kommt~ 
0) Zu alldem bra~caen wir natürlich das nötige Werkzeug. 
Großer Eifer~ wer welche Art von Säge~ Schaufeln, Spaten, 
Spitzhacken~ 3eheibtruhen mitbri~gen kann! (Sachunterricht!!!) 
Das alles soll in den beiden ~lerkstunden stattfinden, die 
zweite Werklehrerin ist auen bereit~ ihre Doppelstunde zu 
teilen, damit 'Vlirklich alle Kinder in den GenuS der Freiluft­
arbeit kommen o 

In. meiner FreistunJ.e wird " blitzartig ein Brief an die Eltern 
formuliert: 

CJi."" I 4~. '3. ,('f?3:-
,C.;tx C~t.. ~ " 

'" 
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22 0301993, ein wunderschöner') ,warmer~ sonni~er Frühli~gstag')' 
\'lie geschaffen dazu') ein Biotop zu beginnen!! ! ! 

.... 
Hein Auto ist vollgepackt mit 21 Seifenkistche:o., Spaten" , 
Fuchsschwanz') Drahtbürste') Gummistiefelnooo (Wenn schon kein 
Kind et\vas an. Werkzeug mitbrächte, hätten wir \'lenigstens das .... ) 
ABER, die Kinder schleppten wirklic~ alles selber an! 
Wir haben. schließlich genügend cipaten~ Schaufeln~ 3cheibtruhen, 
Sägen , so daß p~oblemlos eine 1Jerkgruppe (= 1/2 Klasse) 
arbei tan kanno \i~@~~ 4'ßG',:,~ , 
'Und sie sind voll-ar Tatel':dra:1g u:.:.d kÖLl~len die i"lerkstunci.en 
um 1C u~ k~um mehr erwar~e~o ~s g~bt kleinere Diskussionen, 
wer 'velches werkzeug jemandem anderen ,borgen will, u~ daß, 
die 1 0 Gruppe JA N:CHT alle Arbeit fertigmachte; bevor die 
20 Gruppe üb,arhaupt drangekommen ist! 
Endli'ch ist es 10 Ubro l'Iutter Grällinger und Vater Plakolm 
sind auch gekommeno Die 1 0 Werkgruppe geht an die ~rbeit: 
Es werden die Seifenkistchen mit Folie und Alu-Papier ~usgelegt 

, " 

und Rasenstücke im Idealmaß'ausgestochen~ die dort hineinpassen. 
. '. . 

Arbeitsvlütige Kinder geben Spaten und'Schaufel nicht mehr 
aus der Hand, phantasievolle u~d kreativ~ Bastler könneLl sich 
nicht mehr von ihren Kistchen trennen und schmücken es scaön. 
aus: sammeln Steine, Pockerl, Veilchen,"bauen auch dort ein 
B ' t ,. 11 I 
~o op"e!lno 0 0 

Die IIGräber ll haben im Nu den Rasen abgehobeno 
Jeder Regenwurm ,wird gerettet und auch in die Kistchen ver-

'frachtet., 

..c;in Naikäfer wird ge1"unden und in ein Glas gesetzto 
JJie, tote Birke', ist schon im Alleingang umgesägt und zerkleiner' 
Die 20Gruppe ist etwas traurig, daß es nichts mehr zu sägen 
g~bt,' aber sie stürzt sicb dafü.:.J mit Feuer.eifer auf das Graben 
.' i 

Die Kistchen sind bei ihnen nicht so gefragt (auch weil in­
zi'lischen die Alu-Folie ausgegangen ist und erst von Kollegin 
Gabi "'lieder gekauft, .werden muß) ~ [?b>h~ " 4~ &), 
Jedenfalls ist in Windeseile sichtbar, wie dieses Biotop einmc 

. .' ' . 

aussehen vlird, der Bagger ist wirklich nicht mehr nötig! 
Es ist schwierig') die Kinder zur rteligionsstun\le '\'lieder in 
die Klasse ~u bekommeI;l (Ar~e Johanna!) «@~~~ .A)bi~ 

, 
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.. 
Ich mache überstu~den, weil vor Begeisterung.natijrlich nie­
mand daran gedac!lt hat~ das orerkzeug zu putzen, die Terrasse 
zu säubern, .die Scheibtruaen in die Klasse zu stellen... _ , 
Also bin ich der Putzdienst! 
Trotz~em bekommen·wir am nächs~en Tag vom· S~hulwarti der 
ansonsten uns sehr wohlgesonnen ist, die Mahnung, doch bitte 
nicht mit den er~igen Schuhen durch die Schule zu 6e~eno 
Nacadei.U Bchlechtwettez- für die nächsten Tage angesagt ist 
und Kälte, beschließe ich 9 amnächstel'l Tag noch eine Gra~ungs­
stunde im ·"lleingang(ohne ~ltern) zu organisieren: 
10 i~i:l.der sollen ein Arbeitsblatt über P..EGE:~~vL={HER bear~ei ten 
und dies~ beobachten~ 10 Kinder dür.fen grabeno .vechsel nac~ 
1/2 Stunde o· AUS dem Arbeitsblättern. vlird nicht viel- es 
siegt der Tatendra~g~ ~an.sa~elt Regsnw~rffier, beklagt ver­
letzte oder z\"e::-gete'il te ~ vor allem aber ,,,artet man auf eü:e 
Sc~s.ui'el zum Grabeno a ~·<Zo 4rlQ Q 0 a. ~ 
neute ist sc~on die 5C cm_. Zone u"U..d. das Loch mit 1 m dran .. 
Nach ei~er Stunde ist die Frage: Park ( das war ja der 
.eigentliche .ci.nlaß 9 ' .. !ir sollten ja mit· de""l schmutzigen Schu:len 

. nicht m~~ durchs Sc~ulhaus) oder weitergrabeuo 
Ich bleibe mit 4-:"5 arbeitswütigen Kindern ·(Cosi, Harr-or' 'J:i:lO:t,as 
l'lateusz) beim Biotop, die anderen·dür~en in den Park und 
.. "erden auch do;t prompt von Kollegin An~elika angeschnaunzt, 
weil sie a unbeaufsichtigt

b
sind1· . 

Viele LItern kommen vorbei und be\"lUlJ.dern die Fortsc~itte. 
Ein Engerling wird gefunden! ,seltsam~ oder wer.:fjvoll aussehende 
Dinge sammeln wir auf der Nistschauf'el und sind gespannt, 
was nach einer Wäsche noch a~ Schönheit überbleibt! , 
Um 13 Lrar müssen wir leider feststellen 'i die Gr~barbeiten sind 
in der Rohfassung in 3(!!1) Stunden erledigt! 
Hächstar .schritt:·U.;vellierurlgo Da ich mich allein nicht 
darübertraue - Anruf bei Dro Desbalmeso 
DGr komnt vorbei und sagt~ was noch zu tun ist: 
0) Tiefwasserzo:.1.e vergrößern und v-ertiefeYn 
0) Flachwasserzone mit einem riall absichern und noch ca 

10 -20 cm vertiefen" 
. 0) Aushubmaterial a.B. r'~auer und Turnsaahland aufschichten 

und mit ~asenziegeln bedecken 
0) oberes 'Niveau mit langer Latte und Wasser~vaage~ die mit 

Tixo befestigt \·Jird, ausgleichen 
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I 

'\ 

"l •• 

;i:; 

April 1993 

Anruf beim Unterrichtsministerium, was eigentlich mit ,dem 
Umweltbildungsfonds-~ntrag passiert ist~ Erfreuliche Auskunf~ 

'. 
der akt wurde positiv be\iertet und liegt zur Zeit beim Hinister 
zur Unterfertigung~ muß danach in den Finanzausschuß ••• 

also es dauert! «~~. ~1}~uf6,.) 
Lägebesprechung nach Ostern: 
0) 'kver hat schon genug 'von der ganzen Sache - keiner 
0) sollen wir die Ärbeiten am Nachmittag machen - nein 
0) sollen wir die Arbeiten in den Werkstun4e~ machen'- ~ein 

0) beste einverne~mliche Lösung: mittwochs von 8-11 Uhr vor 
Bch\'limmen 

o ) Besc!läftigungsmöglichkei ten f~ir die Kinder, die gsra:la 

:üc:1.t grabei.1:;;:i:rbeitsblätter,) offener Unterricht, Buc":lauf­
träge, ochnitzeljagdooo 

Ich fahre zur Firina BIO~OP, zu der es z\tleierlei Verbind~ln.~el1 
gibt: ein V ter hat dort f:ir U~lS 10% !lerausgesc~.lla3e:1, eL13 

~ , 

I-l'J.tter l~enntei:26 . Hi t~bei terin recht gut 0 

.. Die Leute dort sind sehr nett~ Frau SabinaAchtig sagt zu, 
kostenlos zu ksmmen und sich das Gelände anzusehen - es geht 
um Neigungswinkel , Randzone 000 (was v!ir ,alles nicht so recht 

"., ~. 

bedacht haben!) 
Also ~ was geände±'t';werden muß: Kanten und !:-Ieigungen abschrägen 

, . 
Tiefwasser,zone ,wieder flacher 
30 cm Schicht genauer 

Ich habe leider diesmal nicht viel von den Grabereien mit­
beKommen, weil wir ~~ationen und Arpeitsplan hatten und ich 
in der Klasse beim Frühlingsblunenbestimmen waro 
Gerlinde Gröllinger u::l,d Frau Pluss. haben wied.er geholfe:1. und 
lvie ich kurz hinausgeschaut habe, alleine gesc~uftet, die 
Kinder waren alle in der Klasse oder gerade ihre er.laubten 
20 Min.uten im Park! 
Das aushubmate::-ial ist jetzt zier:llich an Ort und Stelle, dort 
wo es hin.gehören sollo 
pro Desbalmes'kann also jederzeit das Vlies vorbeibringen, 
das er vom Türkenschanzpark übrig hat! 

::~:~-:;.~.~ .. :~ .. ~-: ...... ~. ~ .- , .......... _ .......... '. -, '".'. _. 

. 
.;. 
c: 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)54 von 168

www.parlament.gv.at



,/ 6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 55 von 168

www.parlament.gv.at



6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)56 von 168

www.parlament.gv.at



~:(... e''Sa.~ '[tOt'" ~ ~ote" 
Wo.. ." ~ wo,) \ "cl. e.i .... 'f (G.~,,-e..100 • 

.' ' 
. '"" 

\ 
.\ .... ; 

.. ~ .. ,:-
.- "'Ca. 

.~ .. :.-::: 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 57 von 168

www.parlament.gv.at



J~o ~esbalmes liefert uns wieder einmal ~ine blende~de Idee 
Jazu: mail kBnute doch ei~e~ gesc~otterten J eg über den Aushub 
oauen, ~n~ i~n mit de~ nirkenstammstücken befestigen, 3tufe~ 
bauen, o .. 0 

~arry be~auptet, dafür braucmman doc~ auch noc~ HolzpflBcke, 
so wlirde es nichts taug~n. Ich Qei~e, Stei~a genüge~ doc~, 
aber keiner vo~ u~s hat jem~ls Stufen in seinem Leben bis~e= 
ge::;aut.o • .n.l.:::o -,;ird der Sc'iulwa::t, eLl sec.r praktischer i;lensc:':: 
'7'~ ;;.,-'-" ~O~'o"'O'~, ~e-';c'r;';-';,,-,-,~~ . ..,-- r:\ ..... -i- 'u-u'i ·::':'"'-el l e - e"l'"' -is':" .;-::_.., ~ ........ ..... "-..., ...... c,--LJ 0-':'.0 .J...J 1::> ...... _v ...... öu..J.c c.;.. ..... \';"',.i...v W j",./\".J.. __ ..L.. V J..U..:... 

~s wird besc2loss3~, da ja o~ne~i~ Hinas Ge~u::tstag ist, 
zu feiern u~d die restlic~e Zeit d.as 

3iotop zu ver~ende~. 

In de= P2use: Nad~&.koml:l.t aufgeregt zu mir: Koom schnell Z'..:G 
;,.;.. 

:3i 0-:; op , f3S ist etw'as passiert!:r ~ebran:J.tes Kind - ge::.e icn 
hin- es ist nic J.ts Furc~tbares passie~t - nur die Kinder ~2.bel1 

SGl:.on :',iu ;der Pause die St1.:.fen und. den~Jeg angele~t , und 
mußten zu drastischen Mitteln greifen, damit ich es mir sofort 
ansehe!!! ~s schaut wirklich toll aus. 
I~ der letzten ~tu~~e wird de: Weg noch vervollkommnet, die 
:l!'olie zolei~ ein'gegraben (mit komischem: Ge'fühl, d~ß das nic~t 
so ganz richtig ist, wie wir das machen). 

--------_ ... ,.-------

I 
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Montag, 24.5.: ~usi meldet in der Früh ganz aufgeregt: alle 
Birkenstämme, die als Wegbefestigung dienten,schwimmen im 
Biotop: tatsächlich, der Sturm am .Vochanende hat sie vom .~us-

..... 
hubwall hinabgerollt ins Jasser. Es gab auch enorm vi~le ~ 

PockerL im ~eich. (~iesmal kein Vandalismus ••• ) 
.rilso, wir fischten die Stämme undPockerl he.raus und bega:1ue:: 
da~ln mi t l'·iat~ematik .. Klopfen an der Tür: Christiane C~ollegin 
aus der 2b) kommt mit einem Kü~el voll Pflanzen (Holler, 
Essigbaum, Sonnenblumen, BJ..ut~ .... eiderich, 3egge ••• ) und 
sensationell: ein Kübel \var mit 3 i·IOL0HEiI und 3 FISC.H:"i:·; rlame.A~s 

i·iGDE.C\LIESCHE~; bestückt 1 r!! Dieses Gesc~en:n: aus ihrem Garten 
und Biotop entlockte den Kindern spontanen Applaus und 
Bravo~G~achrei! (p~~ ~1f r;" L; l..'l .. z..q,) 

, . .. 

.rl.lso, wieder nichts mit bati.lematik - jetzt müssen die armen 
Holche und FiscO.e, die seit gestern nachmittag im Kübel 
?latzangst Ui.ld Hunger hattell, oeoo8.cntet, und vor allem gerettet 
werden: \\Tir gaben sie· mn unser großes Aquarium und die Kinder 
brachten ihnen unsere reichlic~ vornandenen Gelsenlarven! 
anfang der nächsten Stunde kam Christiane m~t ihrer KlasS3 und 
die Kinder beobach0eten zuerst die Tiere im Aquarium uuu .sah~n 

, 
da~n zu, wie sie in den ~eich entlassen ~u:deno 
'Leider verschwanden die H~lsche und Fische gleich in das 
trUbe Tiefwasser und waren dem Lärm und Ubereifer der Kinder 
entkommen ••• 

Die 2b hat auch einige tüchtige Naturforscher und Teichfreunde: 
eh+ Kind kommt aufgeregt zu mir und berichtet, sie hat ge se:;i.":;n , 
\'iie am Nac~mittag gestern ein hlJND im Biotop GEffilWOI·ll .. rE~; ist!!! 
(Kein Wunder, daß das Wasser noc~ immer trüb ist!) 
~ie gleiche ~eldung nach der Konferenz von Gabi: sie holte 
ihre Kinder vom Kindergarten ab und dah, wie ein Rottweiler 
liber die hauer sprang und rein ins ~asser - der Besitzer 
stand d~nebene Gabi wachte ihn aUfilierksam, daß das eiu Schul­
Biotop sei ••• Er wei~ es •••• 

Die Hunde-~~~blematikwird in der Klasse di~kutiert, Lasungen 
werden gasucht: versteckte Kamera, elekt~ischer Zaun, Firanjas ••• 
~;ir beschließen .2..ealistischeres: Palkate 'zeichnen, Verbote im 

Computer ausdrucken! (~z..ct . .,t,) 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 59 von 168

www.parlament.gv.at



~iu 0haotische~ ~ontag: 

Stoffi empfängt micn um 7 Uhr 20 (vor der Förderstunde):!1 Du, 

ich habe einen .?isch fürs Biotop mitgebracht!!! 

LS sCGv,rant mir übles: Eine aI'me IIRotfederll ivar eingesperrt i,B ei:, 
\ 

kaum größere Flastikbox! Stoffi hat den Fisch gestern gefang'en 

schrecklicb.~ was dieses Tier alles mitgemacht haben muß! 

v/ir ""lissen alle nic.lt ~ was Rotfedern fressen, wie groß sie 

werden", aber das Mitleid siegt, sie wird ins Biotop gesetzt, 

ers.cheint zuerst le"olos ~ sCQ\llimmt aber dann davon , umspielt 

yon den. Eoderliesca.en und ,,-,rard nie mehr geseh~nl 

Christiai.'le :,ri::gt uns dai"lir noch 2 \l/ei tera l-loderlieschen, 

Jetzt sind es be~eits 5 davon, auch gibt es eine neue Ladung 

~-iollerstaude:1 _ Ein Sichts.chutz wäre schon sehr dringend 

von Höten, aber so scimell kann kein ,Utrauch wachsen! 

" .... '._'._~--. _. ,,~~ . _.----_ ... -~ .. 
. -"-.. Rotfeder 
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.. 

-
, ~ 

Diese Themen wurden im normalen Klassenunterricht behandelt: ~ 

Deutsch: Werbeslogans dichten, um die Leute zum Dpe~den zu -
\ 

. animieren 
Lied umtexten.für Jugendsinge~ 
Sachtexte zu den verschiede~e~ Tieren und'Pflanzen lesen 
Lexika verwenden und damit umgehen lernen 
Briefe formulieren und schön und ric~tig sc~eiben 

Mathematik: Flächenberec::tn.ung der benötigten 'rei'chfolie 
Preisberechnung undPreisv~rgleic~e 

Sachunterricht: Le":>en auf einer ~iiese 
Regemvürmer 
Haikäfer und seine Ent ... "icklu:lg 
"~~bepsweise von Fisc~en 
Frösche und ihre E:'1tT.·licklu~g 

Holcne " " fI 

Libel1srl; fI 
fI " 

G~ lse11 " " :r 

\'1erkzeug ke:l.nen, ric:1.tig ver~le!lde::1, ciicherhei t 
Arbeitsteilung 
Prob~eme er~ennen, formulier~n, Nein~ngeR ver­

.trete~, Pr0bl~we l6sen 
Wie kommt man zu Geld" 

Bildnerische Erziehung: Fische im Wasser 
Frösche basteln: 8chneide-, Klebe-, und 

Faltarbeiten 
Biotop - Einladungsk~rte: Klebearbeit 
Dankeschön - Blätter gestalten 
Siebdruck 
Hunde - Bade Verbots -Plakate 
l1auervon 1.7 mal 1 m gestalten, e:lt\'lerfer 

vorzeichnen, be~alen 
r':usik: Beweßen zu i1usik, \~elche B~\vegungen passen zu v:::rsc",:ie­

denen Rhythmen, 
~lerken: Kescher 

'. 

gab es 
, . 

- ;l~~r 

c:i. :.13 

, . 
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Allgemeine Sonderschul,e Weiz 

"Umweltsiegel" 
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~ 

( 

11 Die Literatur als I Therapi 
11 ~Qti....lli:.t.GtVl.ClSliEß mc mit "gesunden" Schülern I 
I Durch die Begegnung des lind Erwachsenen hofft man ',' 

behinderten Kindes mit der in der Allgemelnon Sonder-
Literatur, die Auseinanderset- schulD Wolz, dlo sozlnlo Inte-
zung mit der Umweltproble- gration in das öffentllcho 
matik und die Kontaktaufnah- Leben zu ermöglichen. 

In cincrn mehr als zwci Jahre d~u· 
erntlen rrojekt ~clZ1cn sich tlie elf 
lernbehindcrten Kinder (I. bis 5. 
Stufe) dcr ASO Wciz mit Dir.ller. 
bcrt Licllhirt aktiv mit dem wert. 
\"ollen Kinderbuch nuseinnntler: 
Naeh der Vorstellung des Buches : 
p.cslallcle Sondcrschullel1rcrin 
Edeltrnud Hummer mil' ihren .. 
Schilleni die jeweilige Geschichte 
bildnerisch. rhylhmiscb und musi· 
kalisch n3ch. Durch die Musikthe· 
r~pic (Oewegungsschulung. Tnn· 
i.erziehung, Liedernrbeitung, 
Klan!!gestnhung •• '.) werden die 
Kn:3tiviUlt und die De .... er.1ichkcil 
gelbrdert. motorische Beeintrlleh· 
ligunt:Cß nrbe<Scrt. die Sc1bsrvcr· 
st1nd'gkeir erhOhl. und dUIth das 
Gemeinschnftserlcbnis bereitet 
dieses Therapie den Kindern auch 
Spaß. Auch ~ls Rollenspiel siellten 
die Kinder den lnhalt verschiede •.. 

ner UUcheT dar. Durch ~ie intensi· 
ve Besch3f1igung mit dem Duch. 
den Desuch der Buchertien in Weiz 

·und das Anlegen einer Schul:Oche­
rci wurden die Kinder zum Lesen 
und zum Nachdenken ober ver­

schenklen Bie kleine selb"~cbastcl. 
te Autiere an die Passanten in Weil. 
Spontane Spenden ermöglichten es 
den elf Schillern. 142 Q',llId!atmcler 
Auwald zu kaufen. 

schiedene Probleme angert:gI. Bd . 
der.Vernis~8ge "Begegnung des. :~<{~ 
behinderten Kindes mit dem Duch" :' 
wunlcn die Ergebnisse des Ge­
snmlprojektes einern prominent" 
beselzten Publikum pr1$entiert. 1-4l...,...,,"ltl' 

Durch den Schwerpunkt Umwelt. 
bOcher beschHtigten sich die 
Kinder mit der Umwell'·ersclunut. 
1.un& und !Uhrcn dlher in der 
Klasse bcrciu MOlItrennung durch. 

Aufmerksnm geworden auf die 
Problematik des Regenwnldes. 
s:unmehcn sie 692 Untcochrifkn 
rur die Aktion .. Renel den Regen. 
wald". Um auf die Wichtigkeit des 
Auwaldes' hinzuweisen. 

o ~ o? 'b 
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BG Wien IV, Amerlingstraße 

"Regenwaldn 
- "Schule gest~.lten" 

" " . . '~" 
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Bundesgymnasium VI, Amerlingstraße 
Projekt: "Regenwald" - "Schule gestalten" 

KRITERIEN, DIE UNS BEWOGEN HABEN DIESES PROJEKT DURCHZuFüHREN - . 
SCHWERPUNKTE: 

Förderung der Umweltbildungsinitiativen: 
- der SchülerInnen 
- der LehrerInnen 
- der Eltern 
- öffentl. Institutionen 

- Folgen: Veröffentlichung 
Auseinandersetzung 
kritische Diskussionen 

Zusammenarbeit unter Berücksichtigung: 
- des Lehrplanes 
- des Stundenplanes 
- pädagogische Aspekte 
- ökologische Aspekte 
- ökonomische Aspekte 

- Unterrichtsgefüge, 
SGA, Elternverein, Firmen, 
Bezirksvorstehung, Magistrat, 
SSR, Ministerium, ÖKS, ... 

Lebensraum Großstadt = 
Regenwald 
Biotop etc. 

Erkennbare Verbesserung konkreter Verhältnisse: 
Rasen - Naturwiese 
Aspalt'-+ Baum + Bänke (für Kommunikation) 
Biotopanlage 
Regenwaldprojekt 

. Heckenpflanzung 

Weiterführungsmöglichkeiten: 
ev. Begrünung der Außenwände des Schulhauses 
ev. Farbgestaltung 
off. Entwicklungsperspektiven für Bio-Unterr. 

- Regenwald 
- Biotop 
- Baum ..... . 

Neugestaltung der Umwelt: 
- ökolog. sinnvoll 
- Schatfung eines neu~n Lebensrauimes: 

- Biotop 
- Baum 
- Hecke 
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. pädagogische Aspekte: 
Förderung: Umweltbewußtsein 

Teamarbeit 
Eigenverantwortlichkeit 
Planungsvermögens 
Lösungsfindung 
handl.orient. Lernen 

Dokumentationen: BMUK 
SSR f. Wien 
Bezirksvorstehung 
ÖKS 
Wiener.Messe: Bauen &,Wohnen März 94 
Medien: Kusier, Krone, Bezirkszeitung, 

Einbeziehung außerschul. Personen und Institutionen: 
AM Dr. Alois MOCK 
BM f. Umwelt, Jugend und Familie 
ÖKS 
Stadtgartenamt 
Magistratsabt. 
Bezirksvorstehung 
Firmen als Sponsoren 
Umweltorganisationen 

- Dokumentation und Reflexion: 
Öffentl. Ausstellung in der Schule 
Wiener Messe: Bauen und Wohnen 
Medien: Zeitungen 
ÖKS: Videofilm 
Jahresberichte 

Vernetzung: klassenübergreifend 
schulübergreifend 
fächerübergreifend 
Eltern - LehrerInnen - SchülerInnen 
Freunde d. Mariahilfer Gyrnn. 
ehem. SchülerInnen und LehrerInnen 
Bezirksvorstehung 
Bundesgärten Schönbrunn 
Stadtgartenamt 
Mag. abteilungen 
VS, HS, AHS im 6. Bezirk 
Umweltorganisationen 
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Mag.Elisabeth Pröll 

GLOBAL DENKEN - LOKAL HANDELN 
Projektullterricht 

. Projekt t'Regenwald't 

Die soziale, politische u~d ökoDomischeEntwicklung der Gesellschaft stellt auch an die Schule 
. neue Anforderungen. Da die gegenwärtigen schulischen Bedingungen die Entwicklungen, 
Verhaltensweisen und Entscheidungen von Menschen (Schüler/innen) in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten mitprägen, muß die Schule durch entsprechende Unterrichtsmethoden die 
Entwicklung und Förderung von dynamischen Fähigkeiten lind unterschiedlichen BegabUngen 
ermöglichen. Denn: nur informierte, kompetente und motivierte Menschen werden den 
gesellschaftlichen Veränderungen weltoffen und entwicklungsbereit gegenüberstehen. Aus 
dieser Forderung ergeben sich didaktische Leitlinien zur Förderung und Integration der 
Lebensinteressen der Lernenden. Die durchgängige Verwirklich~ng dieser Leitlinien im 
gesamten schulischen Unterrichtsgeschehen sowie die Nutzung und Ausweitung 
. entsprechender schulischer Rahmenbedingungen sollen die Voraussetzung rur die sinnvolle 
Integration von Projekten in die Kontinuität des Unterrichts bilden: 

·1. 

die Differenzierung nach den individuellen Möglichkeiten, Ansprüchen und 
Bedürfnissen der Lernenden innerhalb einer Lemgruppe 

- der Erwerb von Erkenntnissen und Bewußtmachung von Zusammenhängen und 
Strukturen 

- die Vermittlung der Fähigkeit selbständig zu lernen und mit Wissen umzugehen 

- die Verbindung von theoretisch-begrifflicher Aneignung und .Lernen durch konkretes 
Handeln 

Seit Beginn des Sommersemesters läuft an unsererSchule das Projekt "Regenwald", welches 
facher-, klassen- und schulstufenübergreifendgefuhrt wird. Folgende Zielsetzungen werden 
vorrangig angestrebt: .. 

- . autonomes Lernen und Handeln 

- eigene Fähigkeiten und Bedürfnisse erkennen und eventuell weiterentwickeln 

- Handlungsbereitschaftentwickeln und Verantwortung übernehmen 

- ein weltoffenes, gesellschaftlich-historisches Problembewußtsein ausbilden 

- Probleme erkennen, strukturieren und kreative Lösungsvorschläge und Lösungs 
strategien entwickeln . . 

- Konfliktfähigkeit entwickeln 

- kommunikative und kooperative Kompetenzen entwickeln 

- organisatorische Zusammenhänge begreifen und gestalten. 
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Die Projektmethode versteht sich 'als ein Weg zur Erreichung dieser Ziele, Diese ermöglicht 
dem Schüler zu erkennen, welche Eigenart oder Prot;,Jemlösungskraft die verschiedenen 
Methoden bzw. Betrachtungs- und Verfahrensweisenjeweils beinhalten. ' 
Die Ausw~ des Projektthemas "Regenwald" war von entscheidendem Interesse der 
Schüler/innen und Lehrer/innen, Sie besorgten sich alle notwendigen Informationen und 
leiteten gemeinsam daraus die entsprechende Planung ab: 
Planungsstrategien, der Umgang mit Ressourcen und das Finden von Möglichkeiten. 
erarbeitetes Wissen und Fähigkeiten anderen mitzuteilen sind explizite Lerninhalte und 
Lernziele: 
Se19stverständHch und richtig ist dabei die während der Projektarbei~ entstehende ' , 
Sensibilisierung aller Mitarbeiter (Schüler und Lehrer) sowie der Öffentlichkeit fur die 
Erhaltung des Tropischen Regenwaldes, fur Entwicklungs- und Wirtschaftshilfe und fur 
Probleme der 3. Welt und 'ihre Wechselwirkungen, . 

Inhalte und Ziele: \ 
Information und Darstellung der aktuellen Situation (vgl. zu früher, Voraussicht auf 
2050 n,Chr.) 
Kennenlernen des Ökosystems "Tll"openurwaM" 
Erhebung der öffentlichen Meinung und des Informationsstandes 
Kennenlernen von Hilfsorganisationen 
Kennenlernen von Entwicklungsländern 
Erkennen eines objektiven Informationsflusses aus Ländern der "3.Welt" in die 
Industriestaaten 
Erfassen der Vielschichtigkeit der Schwierigkeiten einer effektiven "Regenwaldhilfe" 
Aufzeigen der Möglichkeiten von Engagements in Lösungsvorschlägen bzw, der 

aktiven ' 
Umsetzung von Ideen in diesem Bereich: 

'. Umfragen inder Bevölkerung 
• Kontaktnahmezu den Medien 
" kritische Dokumentationen zu Medienberichterstattungen 
.. Diskussionen 
• schriftliche Arbeitsberichte (projektberichte) zUr Veröffentlichung 
• Video,;. und Photoschauen '. . 
• Diavorträge 
• Gastvorträge 
• Konzert 
• Ausstellung . . 
• Filmvorfuhrung~n ' 
• große Schlußveranstaltung 

Durch unterschiedliche Problemsichten und interdisziplinäi'esHerangehen an ein Thema sollen 
"yernetztes" Denken und ganzheitliche Betrachtungsweisen erlernt werden. Grundsätzlich 
btetet dieses Projekt allen Unterrichtsgegenständen des Fächerkanons ideale Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit. 
Wissensgebiete'bzw. Unterrichtsfächer, die in dieses Projekt einbezogen werden können: 
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Au~ Interaktion, Kooperation und Kommunikation, Konfli~str~tegien, de: Koordination 
zwIschen Klassen und Schulstufenaus dem Umgang mh Kntenen, Beurteilung und Kontrolle 
entstehen neue Lernfelder sowohl fur Schüler/innen als auch fur Lehrer/innen. Die sozialen und 
sachlichen Ziele stehen gleichberechtigt nebeneinandern. . 

Ein großes Anliegen dieses Projektes ist Öffentlichkeitsarbeit. . . 
Am 19. Juni 1993 um 9.00 Uhr wird eine allgemein zugängige Ausstelung "Regenwald" 
eröffnet. Ein Schulkonzert fur den Regenwald wird am 1. Juli um 18.00 Uhr im Festsaal 
stattfinden. Am 6. Mai legten wir einen Demonstrationsgarten rur bei uns heimisch gewordene 
Kulturpflanzen aus den Tropen an und setzten vor dem Schulhaus in die Asphaltwüste des 
Vorplatzes einen Baum als Symbol rur das Projekt. Somit versucht das Projeh.1 "Regenwald" 
innerschulische und außerschulische Realitäten zu beeinflussen. Die Schule verläßt dabei ihr 
Inseldasein und nimmt aktiv an und in der Gestaltung des gesellschaftlichen Umfeldes teil (in 
den Medien; Ausstellung; Konzert; Bezirkmitgestaltung; Beispielwirkung, etc.). Die Schule 
öffent sich und dadurch wird die außerschulische Wirklichkeit miteinbezogen. 

" 
ProjeW 'fiegenw~ld 

ßerichl übexo die I;meuenmg . de<5 ~cl1l\x!pI~~ze§ xm li~nmen de~ ProjelUelS 
1\egenwald. 

Die "Lunge der Welf' l1~t in eief~hr - ~!l'g'ppk die Rodung des Kegenw~ldes I 
Der :Regenwald beemnul1~ ruim~verh~Unisse der g~nzen Welt. Wenn er zerstört 
Wird. gei~hrdet die~ da~ ge§l!m!e men~chliche. tierische und pnM~iche Leben 
~ui der Erde. . 

Trotzdem weJl'd~n Km 'fi.~geKllw@lld li'~glftclx li'~tl[~ende Iun2 gerodet. wird der Boden 
durcll fal~che Ruli'zumg ~1U[~gel~nKgt. T'iiere:: und PJhm2!enari'en ~terb.en ~u~. die 
Vglker d~ 'fiegenw~ld~ kmnpfexn Wltll lillxr tlberleben. \ 

IDÜ' dem uProjehl Regenw~!drt wollen wir-
« informieren (ffuö::li~i'eRhmg) 
« pr~ki'ische ~eiclten ~~2!en (eie~~~IJung 'des Vorpltli'zes vor der ~chule) 
1): mit einem Ben~nz-Konzeri' die liW'i'viti:lten des wmF fördern. 

tfuter dler ,4eiJung von :Fr. Prgf. Pröll h~ben wir mit der 6 li und 3 e den Vorpl~tz 
der ~chule neu ge~i'~Uef. 

:In d.er mitte de~ PI~tzeswurde eine Mnde gepn~nzt.' Buvor ~ber mu~ten die 
pn~~terrueine und der ö::liich d~mruer befindende hmte ~chuH und 'Beton entfernt 
werden. 

1.10 m wurde geg:r~ben und. 'ijumus ~usgelegt. lhmn konnfe del' BtlUIn 
hmeingestelJ1 und :Qumu~ ~utgeiü:Ul werden. tim den :B~um ~etzten wir 
gelbblühende ~iTliU'cher mü hmgen ~t~cheln als ~cbutz gegen l}unde. 
1\undherum werden :B~nke ~ulffge&i~em. ErulMg der ~iT~~ wurde eine liech.e 
geipl~n;d. :In der Wi~e erush::lJllQ giß :B:I0Y0P. in dem z..B. lluch 'fom~ten. 
Erbsen. Gerste. Weizen. m~i~ und K~rtoneln w~ch~en werden. GemÜse;:)orten. 
die ~prünglich ~u~ den Ländemdes liegenw~lde~ l1mpomert worden waren. 
3n der Rruurwicse li~t noch ein ßll'imnen gepI~nt und rundherum. ßänb.e. 

D~mtl noch wefrere ProjclUe XJm deli" ~chtxle eni:~i:ehen.. lluaben wir llinwelträte 
gewälill. Wir wollen mil' 'Q.ID§e!"em Projehl llUclt ~ndere- ~c.hulen zu 
~bnUchen~tl~en Mspornen wd boHen. d~ß e~ 'W1~ gelingt. 

Veronih~. mich~ela und m~x (lImweUr~Ue deos; 'ßG 6) 
(Wlfer mithilfe ~on eino. SI!X~i. Simon. Dorich. Wut und rue SchÜ'leJ'l- innen der 
2e) 
(DewO':äcn. Proi. eziingl~r) 
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lnterview über dtls Regenw~!dlprQjeW: 

lün DQnne~t~g 6. m~i llSS~' g~ben die HmweUosprecl1er der Klasse 2<::. ein 
lntervi(;!W li1ürJlo d~s 1Ku~emce deos 0Kf. leh möchte jetzt die ltussagen der 
ve~ehiedeneHi Per~$Qlilen wftede.r!wlen: 

micIu:aeH~ Kmu: . 
lm :RWunen d!~ RegeJrnw~Hdlproj@ktes d§os derzeit M d/@l" ~clnde läuU. haben wir 
VQX" der ~chulle eIDen )B~Wllll gepn~z!'. :meoser ~Qn ~R~ VQrplmzgestaliung. und 
ws SymbQH lflÜrK" den Regenwtdd VQX" unserer ;Schule plf:lzfterf ~ein. 

Veronik~ runzl: 
:~ \ 

Wir b.~ben @uch eme ijeclte gepn~KXZt. Die~e SQIl ~los Wftn~cbu1z und Vorpltltz­
dek.or~H:Qn menen. 

. \ I 
rn~rtin 'ijmnenberger: 

. Ruch Tom~ten- lUIlld 1Km1~fieHpnMZchen wurden von W1~ bei den föhren 
g~Iphmzt. DKe~e dienen lilicnt nur ~los Rutzpn~nzen. scmdern auch tlls 
DeROr~iiQJi'l. ~ie ~Qrgeli1l ~ucllt Für gwe IDmosphäre vor dem ~chulhaus. 

m~ ~chQredü~: 
:Einö$t ~MdeIrn VQr lUln~erem ~chuJh;auos drei s~;aubige 16e~Qlutisten. :In diese 
setzten wir pn~nzeK1l mi1 denen ß~ 6 geschrieben ist 

FlmiM ~gUl: 
Wir' h~ben VQrumö;iierer ~chule ~ucb eine R~hlrwiese m~clten H~~en. Diese soll 
;als SvrnbQl d~rur ~~ehen. d~ immer mehr Rtllurwiesen in esterreich 
veroschwinden. 

DeJr K~ass,.~Hl-Tlropernwald lebt 

Wenn alles wächst und gedeiht, fehlen Eurem Dschungel nur noch seine Bewohner: Tiger oder 
Jaguar, tropische Schmetterlinge, Papageien, Kolibris und Tukane, eine Riesenschlange, 

SctiimpaIlset1 oder Gqrillas und andere Af[(~n. 

Diese Tiere findet 1h;' in Z~itschriften und Informationsmaterialienvon Naturschutzorganisa­
tionenz B dem WWF Schneidet' Sie aus und klebt sie anschließend auf Pappe.Diese 
schneidet· Ihr entlang der' uri:tf.is~e· Eurer Ti~re aus und hängt oder stellt sj~ in die Pf1anze~l. 
VielleiGbt ac~~t Thr sogar darauf, daß die Größenverhältnisse ungefahr. summen, d~nn em 
Papagei~ der vom Waldboden bis in die ~aumkronen reicht, kommt selbst im artenreIchsten 
Dschungel ~iy1l:t vqr. . . .' . \ 

~:\ t. • •••• 

Jetzt fehlen nur noch die entsprechenden Geräusche. Mit K,rei$chen~: P.f~ifen, Br\\l~n, 
Kr'~chzy~,'Tronw~terl und Zischen ist der feme Tropenwald plötzlich ganz, ganz nah. 

: , 
: .. ' 

,'/ : .. /' 
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Mag. Elisabeth PRÖLL 

BLICKPUNKT NATUR: 

"Zurück Z1,ll!' Natur" 

Im Rahmen des Biologieunterrichtes werden die Schüler/innen inuner wieder über ihr 
Umweltwissen und Umweltverständnis gefragt. Das Ergebnis ist in vielen Fällen traurig! Jeder 
vierte Schüler kann keine Wildkrautart, jeder dritte keinen Falter nennen. Offenbar ist es in der 
Großstadt sowohl für Biologieprofessoren im Rahmen des Unterrichtes als auch rur Familien 
schwierig, direkt ins Gelände zu gehen, um Pflanzen und Tiere in aeren unmittelbarem Le­
bensraum zu beobachten. 

Das abstrakte Faktenwissen über Umweltschutz und -gefährdung der Schüler/innen ist größer 
als die Kenntnisse über die Lebewesen in ihrer Umwelt. Daher haben wir uns am BG VI ein 
neues Ziel gesetzt: Umwelt erziehung auf der Basis eigener Erfahrungen, die Schüler in und mit 
der Natur machen sollten. . 

Im Zuge des Regenwaldprojektes haben wir mit der Schulvorplatzgestaltung begonnen. Eine 
Linde als Symbolbaum wurde gepflanzt, eine Naturwiese angelegt, eine Hecke als natürliche 
Begrenzung gesetzt. Diesen Aktivitäten folgt nun analog zum "Lebensraum Regenwald" der 
Bau eines Feuchtbiotopes vor der Schule als Beispiel eines möglichen Ökosystems 
in der Großstadt. 
Da der Biologieunterricht zumeist nur in den Schulräumen stattfindet, bietet uns in Zukunft die 
Natur rund um das Schulgebäude viele Gelegenheiten, Kleinstlebensräume wie den der Wiese, 
den des Biotopes (mit drei unterschiedlichen Wassertiefen, Sumpf- und Uferbereichen) zu 
beobachten. Zahlreiche Möglichkeiten - am Kreislauf des Jahres orientiert - werden die Schüler 
durch die Beschäftigung an Realobjekten zu selbständigen naturnahen Arbeiten motivieren. 

Durch regelmäßige biologische Schüleraktivitäten vor dem Schulgebäude kann Natur in die 
Schule geholt und Umwelterziehung hautnah verwirklicht werden. Die einzelnen 
Unterrichtseinheiten sind als kleine und in sich geschlossene konzipiert, verbunden mit 
freilandorientierten selbständigen Arbeiten: 
- Gruppenbildung 
- thematische Schwerpunkte 
- Sachinformationen 
- methodische Hinweise zu den jeweiligen Themenbereichen 
- ausformulierte Arbeitsaufträge mit den entsprechenden Lösungsvorschlägen 
- ev. Informations;. und Arbeitsblätter 
- Vor- und Nachbereitung im Biologie - Saal 
- Förderung der Mit- und Eigenverantwortlichkeit rur die Natur 
- Förderung des selbständigen Arbeitens 
Dabei wird Zeichnen, Beobachten mit und ohne Lupe und Experimentieren eingesetzt. Auch 
Vertiefung, Wiederholung und Festigung des Erarbeiteten werden nicht zu kurz kommen. 

Die kleinen überschaubaren Unterrichtseinheiten geben den Schülern auf der Grundlage der 
eigenen Beobachtungen Gelegenheit, Zusammenhänge in der Natur selbst zu erfahren und zu 
verstehen. Deshalb werden bei den morphologisch-systematiSchen Inhalten besonders die ver-
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schiedenen ökologischen Aspekte angesprochen Z.B.: Anpassung an Jahreszeiten, an Lebens­
raum, sowie verhaltens- und entwicklungsbiologische Themen und Fragen der angewandten 
Biologie und der Umweltbiologie. 

Zum Abschluß noch einige Themen zur lllustration: 
Frühjahr: frühblühende Sträucher 

fiühblühende Kräuter 
blühende Bäume 
Tiere in der Stadt 

Sommer: Leben auf, zwischen und unter Steinen 
Pflanzen an Mauern 
Blüten und Insekten 
Leben arnfun Teich \ 
Vögel in der Stadt 
Grün in der Stadt 
Hunde in der ~tadt 
Tauben in der Stadt 
Schmetterlinge in Gefahr 

Herbst: Verbreitung von Früchten, Samen, Sporen 
Laubfall 
Vorbereitung aufWmterruhe 

Winter: Überwinterung von Pflanzen 
Vögel am winterlichen. Futterplatz 
Knospen von Laubbäumen und Sträuchern 
Nadelhölzer und Zapfen 

Umwelterziehung als wichtige Leitlinie des zeitgemäßen Biologieunterrichtes kann letztlich nur 
auf der Basis eigener Erfahrungen, die die Schüler/innen in und mit der Natur machen, 
erfolgreich sein. 
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Höhere Bundeslehranstalt für 
., 

wirtschaftliche Berufe Rohrbach 

"Kleine Mühl" 
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Das-Kleine-Mühl-Projekt. 

Eine 
ökomorphologische (~ 

biologische und .. chemisch~ 
physikalische 

Untersuchung 

VaHLW ... 
Rohrbach 1993/94 . 
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Ständig hört und liest man in den Medien über verseuchtes Grundwasser, Abwasser­
einleitungen in unsere Bäche und Flüsse, Fischsterben und ähnliches. 
Wenn wir aber nicht direkt davon betroffen sind, zeigen wir meist nur mäßiges Inter­
esse an dieser Problematik. 
Unsere Klasse wollte feststellen, wie der Zustand der Gewässer in unserer näheren 

. Umgebung ist. Dazu haben wir als Beispiel die Kleine Mühl ausgewählt, die wir nach 

1. ökornorphologischen 
2. biologischen und 
3. chemisch- physikalischen 

Gesichtspunkten untersucht haben. 
Die vorliegende Studie soll hauptsächlich den Gemeinden, Anrainern und nicht zu­
letzt uns Schülern Aufschluß über die Qualität und den ZustaQd des Gewässers ge-
ben. . 

Das Kleine Mahl Projekt Seite 2 
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'!k(})molfp!hologisclhe 

U ntelfs 1J(jclh ung 

Mago Wolfgang KnogleJr 
Gerlinde Alitendorfer~ Martln2l Engleder 

-Sonja Hauzenberger, Regina Hofer 
Andrea Kehrer, Regina Rehberger 

ZUSAlVIIVIENFASSlJN G 

Im großen und ganzen karL.! man den Untersuchungs abschnitt als natuJnahen Bachzu­
stand bezeichnen. Schlecht ist jedoch die fehlende oder reduzierte natürliche 
Ufervegetation. 

Das natürliche Ufergehölz dient u. a. als Filter für die Nährstoffe ~z. B.Gül1e), die 
sonst ungehindert von den \Viesen in den Bach gelangen können. DUrch die Fun..1.:tion 
des Schattenspenders sinkt die \Vassertemperatur, und damit steigt der Sauerstoffgehalt 
des Gewässers. Weiters bilden die in den Bach hineinreichenden Wurzeln einerseits 
einen natürlichen Schutz vor der Seitenerosion., andererseits zahlreiche Unterschlüpfe 
und damit Laichplätze für Fische. 

In ~A.nbetracht dieser Situation ist es wiinschenswert, wenn entlang des Baches dem 
Standort entsprechende Gehölzpflanzen (Erlen., Weiden u. a.) angepflanzt VY"Ül'den., um 
zumindest einen schmalen Gehölzstreifen zu erzielen. Damit wäre auch hier Bewer­
tung Ir möglich. 
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UNTERSUCHUNGSMETHODE 

Es wurde der Bach nach folgendenKriterien beurteilt (siehe auch Beilage 1): 

1. Linienführung 

Inwieweit ist der Verlauf des Gewässers natürlich oder durch den Menschen verändert 
worden? 

2. Sohle 

' .. 

. 
• 

, . 

Ist die Sohle stark reliefiert, mit Kies Wlterschiedlicher Komgröße oder ist sie glatt, mit 
einföffiligem Material ohne Zwischenrämne ? 

3. Verzahnung 

Weist der Bach Buchten mit \Vurzelwerk und Ufergehölz auf, oder ist er deutlich ver­
gleichmäßigt (Breitenvariabilität) ? 

4. Böschung 

Ist die Böschung natürlich, mit Prall- und Gleithängen oder wurde FremdmateriaI 
aufgeschüttet? 

5. Ufervegetation 

Wie breit bzw. artenreich ist die Baum-und Strauchschicht am Ufer? 

Die charakteristischen Erhebungsergebnisse wurden abschnittsweise den 4 Zustands­
klassen (Natürlichkeitsgraden) zugeordnet. 

Als Gnmdlage fur die LokalisiefWlg und die Länge der beschriebenen Gewäs­
serabschuitte diente eine Kilometrienmg auf der KarteI: 25 000 

Die Gesamtzustandsklasse ergibt sich au~ dem Mittelwert dieser 5 Parameter. 

Das Kleine Mahl Projek"t Seite 4 
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GUMPENfvlUHLE 

Grafeiieder Bach 

CE5AMTA U5WERTUNb 

I : 25 000 

• RUTZERSDORF . -
PEHER-STORl-

3.2. 
... , KOBLrViÜHLE 

o . 

AUERBACH / 

~. , Gäteklosse I 
.-

G ü1el\l.Qsse I -Ir. -.. .. 
SCHAFLrt.fiUHL 

mt GuteKlosse ][ .. G üteKlosse ]I -][ .' 
GaieKlosse ][ - GüTeklasse Jl[-JY: 
Güteklo.sse JY ..... -- NEU~~ÜHLE 
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Biologische 
Unters ucn lUng 

Mago Anna AndoJrfer 
. Elfriede Lang9 Manue]a Mascher 

Felicitas Kwa§ny~ SHvll2t Pllchler 
EHsabeth Kaar9 Sonja Pumberger 

._._----.. -_. __ ...... , .. - ---'''-'--' ,-.. _" ..... "-,-_._,, 
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SAPROBKTÄTSGRAD ]])ER )EINZELNEN T][JERARTEN 

aus: RolfWellinghorst: Wirbellose Tiere des Süßwassers 
Werner H. Baur: Gewässergüte bestimmen und beurteilen, P.Parey 1987 
J.Schwoerbel: Einführung in die Limnologie, Fischer. . 

Strudelwürmer (Turbellaria) Steinfliegen (plecoptera) 

Turbellaria Gen. sp. 1,5 Steinfliegenlarven 1,0 
Planaria gonocephala (Dreieckskopfplanarie) 1,5 
Weiß~ Strudelwürmer 2,0 Libellen (Odonata) 

Coenagrion sp. 2,2 
Wenigborster (Oligochaeta) Gornphus sp. (Flußjungfem) 2,0 
Tubifex sp.(Schlarninröhrenwmm) 3,6 Lestes sp. (Teichjungfern) 2,1 

Egel (Hirudinea) Wanzen (Heteroptera) 
Hirudinea Gen. sp. (Pferde- und Blutegel) 2,3 Gerris sp. (Wasserläufer) 1,5 
Herpobdellidae (Rollegel) 3,0 Sigara sp. 2,0 

Schnecken (Gasrropoda) Käfer (Coleoptera) 
Ancylus fluviat. (Flußnapfschnecke) 2,0 Elmis sp. (Hakenkäfer) 1,5 
Lymnea sp. (Scblammschnecke) 2,3 Limnius sp. 1,3 
Physa fontinalis (Blasenscbnecke) 2,0 

Köcherfliegen (Trichoptera) 
Muscheln (Bivalvia) Hydrospsyche sp.(Wasserseelchen) 2,2 
Anodonta sp. (Teichmuscheln 1,9 Rhyacophila sp. 1,4 
Pisidium sp. (Erbsenmuscheln) 2,4 Ptilocolepus granulatus 1,5 

Krebse (Crustacea) Köcherfliegenlarven mit Köcher 1,5 
Asellus aquaticus (Wasserassei) 2,8 Köcherfliegenlarven ohne Köcher 2,0 
Astacus sp. (Edelkrebs) 1,5 
Gammarus sp. (Flohkrebse) 2,0 Kriebelmücken (Simulidae) 

Simulidae Gen. sp. 2,3 
Eintagsfliegen (Ephemeroptera) 
Ephemera vulgata 2,0 Zuckmücken (Chironomidae) 
Habrophlebia sp. 1,5 Chironomus sp. (Rote Zuckmückenlarve) 3.8 
Potamanthus luteus 2,2 
Farn. Ephemerellidae 1,7 Zweiflügler (Diptera) 

Eristalomya sp. (Rattenschwanzlarve) 4,0 
Flache Eintagsfliegenlarve 1,0 Stratiomys (Waffenfliegenlarve) 3,0 
Runde Eintagsfliegenlarve 2,0 Lidmückenlarven (Liponeura) 1,3 

ERMITTLUNG DER BIOLOGISCHEN GEWÄSSERGÜTE-KLASSE 

Jedem Saprobitätsindex ist eine Gewässergüteklasse zugeordnet: 

Index Güteklasse farbl. Darstellung 
< 1,4 I blau 
1,41 - 1,8 1- II blau/grün 
1,81 - 2,3 II grün 
2,31 - 2,7 II-rn grün/gelb 
2,71 - 3,2 rn gelb 
3,21 - 3,5 rn-IV gelb/rot 
> 3,5 IV rot 

Das Kleine Mahl Projek."t Seite 19 
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Erh.ebungsbog~n 

Gewässer Kw'yü /rUf?J: . 

Datum (}1- -10: 43Sg . ' Zelt 42 45
. 

ProbensteUe·n.a4 d 6:l'\mü(l.~D b' de,t Witterung---tß.t~//.y~ ___ _ 
" N~~. ~ . ;. 

Gewässerbreite . . '4 m Gewässertiefe 0/ S lYl • . . 
Wetter vorher (vorhergehende Woche): ßbb ZtrPA' ~ <ch..a ........ ; 

Temperatur, Wasser:_' _----C.....!.d~O_oe Temperatur, Luft: ' . Ag oe 

Farbe des G€wässers: fn'eß t hu b 

Geruch des Gewä$sers:~· ~&u..' &t~f:.........j<::{!cwS6&d.le....I..*~(-----

Beschaffenheit des, flußbettes (z.B. große Steine, feiner Sand etc): S~ ~ S::Afam..m. Q ~(.lM a 
'. C4i,f oU-vt t ~k{:~ .cJ. <t 

Welche Stellen im Fiu~tt wurden untersucht .. Sh~i Sa.m.d· C60c4....) ; rfpeaa,.len 

Organlsmenliste 

Name s h! sxh Name s h sxh 

lLe~Ge·o,..." .P- ,I/PA> A~ S ).,S S~ .Ef'.t.~r.d .. fn-<w . A 0 Q. ..2 
",.,1:1- U;; (ß. ~ 1toet&,~" .~ 0 /2, 6 
1/r,ra.~M',,~.O- ".1001 l..O 3 b 

6 od.!r- ~b,-:;. 

nL", 1.t~-:-rL.. ~( = 
/:l. v rlrn ncv (J,,. lJ.1 J (h 
~O(.n~~fn A L1 .2 " J.~ 
!J :t't>!", <!P ....... lirfll ""PrwIfP. .2~ A 2.~ 

-=h. ,. rl,_ V. ;;-~A - ""/l -
<1,1'::;.", - rlu"",frlcov\l.o - 1 -

1tu-", dJ bi... tndP}/H"'·. ,. JO ~ 1+ 

Pn-<ve. d' .r -. 

2D~~O vulnnl.n 2 0 A .2 
fJa /:J{J u.khPr.h .. ::X() ~~ ALe{ 

~w~ ~ 0 
.), 1 " I ,.:) 

Saprobitätsindex _--!Aw..,,~Sw..4 __ - Güteklasse _____ I-=I '--__ 

Beiblatt 2 
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ERGEBNISSE DER BIOLOGISCHEN 
GEWÄSSERGÜTEBESTIMMUNG 

Pro bestelle 1: Gumpenmühle vor Einmündung des Grafenederbaches 

Saprobitätsindex: 1,89 
Güteklasse: II 

Probestelle 2: Gumpenmühle nach Einmündung des Grafenederbaches 

Saprobitätsindex: 1,77 
Güteklasse: I-II 

Besonderheiten: Schaumbildung, Essensreste (Spaghetti) im Bach 

Pro bestelle 3: Brücke nach der Einmündung des Kroisbaches 

Saprobitätsindex: 1,91 
Güteklasse: II 

Probestelle 4: Holzbrücke bei Kanten 

Saprobitätsindex: 1,86 
Güteklasse: II 

Probestelle 5: Brücke nach der Koblmühle 

Saprobitätsindex: 1;83 
Güteklasse: II 

Probestelle 6: Schaflmühle nach Einmündung Auerbach 

Saprobitätsindex: 1,69 
Güteklasse:. I-lI 

Probestelle 7: Nach Einmündung Fischbach 

Saprobitätsindex: 1,72 . 
Güteklasse: I-II 

Besonderheiten: sehr kleine Larven 

Probestelle 8: Nach dem Wehr bei der Newnühle 

Saprobitätsindex: 1,94 
Güteklasse: II 

Besonderheiten: leicht fauliger Geruch des Gewässers 

Das Kleine Mohl Projekt Seite 20 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Kleine Mühl ist im untersuchten Abschnitt zwischen Gump.erunühle und 
Neumühle durch organische Stoffe nur gering bis mäßig belastet. 
Das Wasser ist meist klar, der Grund steinig, sandig oder schlammig; es ist Lebens­
raum für eine Vielzahl von verschiedenen Tierarten. 
Die biologische Güteklasse liegt für diesen Bereich bei 1-11 bis 11. 

Die Verbesserung der biologischen Gewässergüte im Bachverlauf (Schaflmühle) kann 
auf die Selbstreinigung des Fließgewässers zurückgeführt werden, d.h., durch die Ab­
bautätigkeit von Mikroorganismen verringert sich die organische Schmut:.zfracht des 
Baches in einem bestimmten Gewässerabschnitt. 

Die Tatsache, daß wir bei der Probestelle 6 nach Einmündung des Fischbaches nur 
junge Larven gefunden haben, deutet unter Umständen auf eine schon länger zurück­
liegende Abwassereinleitung hin. 

Auch wenn mit dieser Methode eine relativ sichere Gesamtaussage über die Belastung 
mit organischen Stoffen gemacht werden konnte, so darf diese Beurteilung nicht 
isoliert gesehen werden, sondern nur im Zusammenhang mit der chemischen und öko­
morphologischen Untersuchung. 

Die Kleine Mühl zeigt im untersuchten Abschnitt noch die Schönheit, Lebensvielfalt 
und Dynamik eines naturnahen Baches, und wir hoffen, daß sich alle Verantwortlichen 
für den Schutz und die Erhaltung .dieses Ökosystems einsetzen . 

. Niederschläge 

Gewerbe Ilndustrie Haushalte 

Baumaßnahmen Freizeitverhalten 

Landwirtschaft Schiff-; Straßenverkehr 

Wasser verschmutzen heißt, den Menschen und allen anderen Lebewesen 
Schaden zufügen. 
(Art.lII der Wassercharta des Europarates 1968) 

Das Kleine Mühl Projekt Seite 21 
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Clhemisch­
Physikalische 
U ntelf'S lUch ung 

Mago Ge:rnotHartmann 
And:rea Hofer, Dori§ Krenn . 

. . 

Sabine Lindorfe:r~ Alexandra Märzinger 
Martina Reiter~ Brigitte Zauner 
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PHYSIKALISCHE AUSWERTUNG 

Probesteile 1 (Gumpenmühle): 

Wasserfarbe gelblich-braun 
Geruch schlammig-erdig 
Temperatur o 10 oe 
Tiefe 58cm 
Fließgeschw. . 0 42,4 cm!sec. 

ProbesteJle 3 (Kroisbachll: 

Wasserfarbe 
Geruch 
Temperatur 
TIefe 
Fließgeschw. 

gelblich-braun 
schlammig-erdig 
011,2 oe 
.80cm 
029,65 cm!sec. 

Probestelle 5 (Koblmühle): 

Wasserfarbe 
Geruch 
Temperatur 
Tiefe 
Fließgeschw. 

.. 

gelblich-grün 
erdig 
o 9°e 
30 ern 
075 cm!sec 

Probestelle 7 (Fischbach): 

Wasserfarbe 
Geruch 
Temperatur 
Tiefe 
Fließgeschw. 

Das Kleine Mahl Projekt 

gelblich 
schlammig-erdig 
o 9,8'oe 
45 ern . 
041,67 cm!sec 

ProbesteJIe 2 (Grafenederbach): 

Wasserfarbe gelblich-braun 
Geruch schlammig-erdig 
Temperatur o 10 oe 
Tiefe 80 ern 
Fließgeschw. 023 cm!sec. 

Probestelle 4 (Sixlmühle): 

Wasserfarbe 
Geruch 
Temperatur 
Tiefe 
Fließgeschw. 

gelblich-braun 
schlaminig.:erdig 
o 10,75 oe 
70 ern 
o 58,8 cm!sec. 

JProbestelJe 6 (Schaflmühle) 

Wasserfarbe 
Geruch 
Temperatur 
Tiefe 
Fließgeschw. 

gelblich-grün 
ne.utra!-frisch 
o 9°e 
80 ern 
0100 ern/sec 

ProbesteIle 8 (Neumühle): 

Wasserfurbe 
Geruch 
Temperatur 
Tiefe 
Fließgeschw. 

gelblich-grün 
erdig ; 
010 0 e 
65 ern 
071,43 cm/sec 

. .. 

Seite 26 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 107 von 168

www.parlament.gv.at



CHE.MISCHE AUSWERTUNG 

Probesteile 1 (Gumpenmühle): 

pH-Wert 
02-GehaIt mgll 
BSB5 in % 
Ammonium mg/l 
Nitrit mg/l 
Nitrat mgll 
Karbonathärte in d.h. 
Gesamthärte in °dH 

6,S 
8,2 
7,85 
0,15 , 
0,02 

10 
3 
5 

Probestelle 3 (Kroisbachl): 

pR-Wert 
02-Gehalt mg/l 
BSB5 in % 
Ammonium mg/l 
Nitrit mg/l 
Nitratmg/l 
Karbonathärte in °dH 
Gesamthärte in °dH 

6,5 
6,75 

.2,29 
0,10 
0,0125 

10 
2,7 
4,5 

Probestelle 5 (Koblmühle): 

pR-Wert 
02-Gehalt mg/l 
BSBS in % 
Ammonium mg/l 
Nitrit mgll 
Nitratmg/l 
Karbonathärte in °dH 
Gesarnthärte in °dH 

7 
7,8 
2,6 
0,15 
0,02 

10 
2,3 
3,5 

Probestelle 7 (Fischbach): 
pR-Wert 7 
02-Gehalt mgll 7,5 
BSBS in % , 4,42 
Ammonium mgll' .... ' ° 1 , 
Nitrit mgll 0,025 
Nitrat mgll 12,5 
Karbonathärte ip. °dH 2,35 
Gesarnthärte iri °dH 2 6 , 

Das Kleine MühlProjekt 

Flrobestelle 2 (Grafenederbach): 

pH-Wert 
02-Gehalt mgll 
BSBS in % 
Ammonium mgll 
Nitrit mgll 
Nitratmgll 
Karbonathärte in d.h. . 
Gesamthärte in °dH 

Probesteile 4 (Sixlmühle): 

pH-Wert 
02-Gehalt mgll 
BSB5 in % 
Ammonium mgll 
Nitritmg/l 
Ni~tmg/l 
Karbonathärte in °dH 
Gesamthärte in °dH 

7 
6,9 
6,49 
0,15 
0,0125 

10 " 

3 " 
5 

6,5 
7,15 
2,19 
0,15 
0,0625 

15 
2,5 
4,8 

lProbestelIe 6 (SchaflmühIe): 

pR-Wert 
02-Gehalt mg/l 
BSBS in% 
Ammonium mgll 
Nitrit mg/l 
Nitrat mg/l 
Karbonathärte in °dH 
Gesamthärte in °dH 

.Probestelle 8 (Neurnühle): 
pH-Wert 
02-Gehalt rng/l 
BSB5 in% 
Amonium mgll 
Nitrit mg/l 
NitratmglI 
Karbonathärte in ~dH 
Gesamthärte in °dH 

7 
8,25 
3,9 
0,1 
0~{)125 

5 
2,3 
3,2 

7,3 
8,25 
7,55 
0,15 
0,0275 
7,5 
2;8 
4,2 
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CHEMISCHE AUSWERTUNGSTABELLEN 

ideal akzeptabel kritisch gefahrlich 
pH-Wert 7 6,5 6 5,5 
Sauerstoffge- . > 10 >8 6 4 
halt in mgll 
BSBS ° 10 30 50 
Nitrit mg/l ° 0,05 0,15 0,2 
Nitrat mgll ° 10 25 50 ; . 

unbelastet bis mäßig belastet stark übermäßig 
sehr gering verschmutzt verschmutzt 

Ammonium höchstens < 0,3 0,5 bis mehrere mehrere mgll 
Spuren mg/l 

Gesamthärte weich mittelhart hart sehr hart 
0-7 7 - 14 14 - 21 über 21 

Insgesamt wurden an 8 Standorten Wasserproben entnommen und mittels des 
Kompaktlabors für Wasseruntersuchungen 11151 von Aquamerck analysiert. 

Bei allen Messungen war es notwendig, mindestens 2 Untersuchungen durchzuführen, 
um ein möglichst genaues Ergebnis zu erzielen. 

ALLGEMEINE BEWERTUNG DESU1'.VfERSUCHTEN 
GEWÄSSERS 

Der Sauerstoffgehalt liegt laut unserer Messungen im akzeptablen Bereich. Mögliche 
Ursachen für ein nicht Erreichen des Idealwertes sind die geringe Fließgeschwindigkeit 
und das Fehlen von Wehren (zB. Steinen) im Flußbett. 
Die Messungen ergaben einen BSBS von 2,16 - 7,85 %, das bedeutet keinen erhöhten 
Sauerstoffverbrauch. 
Der pB -\Vert liegt zwischen 6,5 und 7, also im idealen Bereich. 
Ammonium kommt nur in Spuren vor, da der pB von 7 nicht überschritten wird. 
Der Gehalt an Nitrat mit durchschnittlich 10 mgll ist ebenso wie das nur in geringer 
Konzentration vorkommende Nitrit akzeptabel. 
Die Gesamthärte von 5°dH bedeutet weiches Wasser. 

Das Kleine Mahl Projekt Seite 28 
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Höhere' technische Bundeslehranstalt 

Steyr 

"Sonnenkollektor" 
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Abschlußbericht 
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Bundesministerium für Unterricht und Kunst 
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"Kollektoren prüfstand " 
"". 

" ': 

'''"--.. 

HTBLA-Stey~ 5HM 93/94 
zusammengestellt von Robert Nin1berger & Patrick PIÜgger 
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Projekt: Solarkolleld:orprüfstand 5 HM 1993/94 

1.3. Die FinanzneJrlUlHllg 

Nach einer ersten, überschlagsmäßigen Kalkulation wurde uns klar, daß die 
Realisierung des Projektes mit erheblichen Kosten verbunden ist. Wir versuchten 
einige außerschulische Institutionen rur unsere Projek1:idee zu gewinnen. 

Finanziell unterstützten uns: Bundesministerium f. Unterricht u. Kunst 
Handelskammer 

Kammer rur Arbeiter und Angestellte 

Magistrat der Stadt Steyr 

Materialspenden erhielten wir von: Firma GÖKO 

Solareinkaufsgesellschaft 

Firma Schloßgangl u. a. 

llAL ']J)ne ([])l1"gaHllll§21tll([))!ill 

Nachdem eine ausreichende Unterstützung gewährleistet war, stand der 
Umsetzung unseres Projek1:es in die Tat nichts mehr im Wege. Wir begannen 
einzelne Arbeitsgruppen zu bilden, jeder Schüler wurde, je nach seinen 
individuellen Fähigkeiten und Interessen, einem bestimmten Aufgabenbereich 
zugeteilt. Eine Auflistung der beteiligten Personen entnehmen Sie bitte der 
beiliegenden Mitarbeiterliste. 

leS. Die KOHll§~rrlUllkttD([))!ill lUllilldllFertngmrBg 

Nun konnte endlich mit dem Bau des Kollek1:orprüfstandes begonnen 
werden. Wesentlich dabei war der "gute Draht" zu den Werkstättenlehrern, die 
nicht nur den Platz zum Arbeiten zur Verfügung stellten, sondern auch selbst 
kräftig zupack1:en und uns oft bei schwierigen Arbeitsgängen hilfreich zur Seite 
standen. 

Einer unserer hilfsreichsten und wichtigsten Lehrer dieser Zeit war Fritz 
Beut!, der uns schon vor einigen Jahren in die Geheimnisse des Schweißens 
einweihte. Bei ihm wurde unter seiner Aufsicht geschliffen, gelötet, gescheißt und 
geschraubt. Zu Beginn wurde das Gestell, auf das die Anlage aufgebaut wird, 
gefertigt. Vier starke Rollen sind angebracht worden, um das Gewicht des 
Kollek1:ors, des Gestells, und des achzig Liter fassenden Boilers zu tragen, und 
gleichzeitig mobil zu machen. 
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Projekt: Solarkollektorprüfstand 5 I-Th1 1993/94 

Der Kollektor wurde an einer eigens konzipierten Aufhängung, die ein 
schnelles Wechseln möglich machen sollte, eingehängt, und die Siliziumzellen mit 
der Steuerung angebracht. Den Boiler, den Kollektor und die Pumpe verbanden 
wir mit Kupferrohrleitungen, welche, an vielen Stellen unterbrochen, später 
"abgedrückt" d.h. auf ihre Dichtheit geprüft werden sollten. Ein neuer Anstrich 
gab dem Prüfstand noch den letzten Schliff sodaß er auch optisch zur Geltung 
kam. 

1060 Die Pr'äsentatiorn 

Am 22.01.94, dem "Tag der offenen Tür" hatte unser Projekt Premiere. 
Unsere Klasse präsentierte die Anlage im Werkstättenfoyer, unterstützt durch die 
Steyrer Stadtgärtnerei, die uns 20 Bäumchen zur Verfiigung stellte, um den 
"grtinen Touch" unserer Arbeit noch zu unterstreichen. Außerdem boten wir den 
Besuchern die Möglichkeit die einzelnen Schritte unseres Projektes via 
Diavortrag genauestens'zu verfolgen .. Untennalt wurde die' Szenerie mit 
beruhigender Musik, um den Streß, der allgemein an diesen Tagen herrscht, 
auszuschließen, und somit dem Besucher Anlaß zu geben, länger zu bleiben, sich 
wohlzufühlen. 

Bei der Präsentation wurde darauf geachtet, dem Besucher die Funktion des 
Kollektors in einfachen Worten zu erklären und ihJi mchtmit technischen 
Fachausdrücken zu strapazieren.' An den Wänden und an Schautafeln war der 
Wasser1creislauf dargestellt, es waren aber auch Sprüche, die an das 
Umweltbewußtsein der Leute appellierten angebracht, in der Hoffnung, möglichst 
viele zu einem längst erforderlichen Umdenken zu bewegen., Dem Besucher 
wurde auch die Möglichkeit geboten, sich mittels eines EDV -Programms, 
welches ebenfalls im Rahmen dieses Projektes erstellt wurde, die benötigte 
Kollektorfläche, bezogen auf die spezifische. Beschaffenheit und Lage des 
eigenen Hauses, berechnen zu lassen. 

L 7. Däe ZlUllku]Jmf1l: 

Nachdem das Projekt bei den Besuchenl großen Anklang gefunden hatte, 
wird es nun in den Laborunterricht integriert, dazu müsse aber unsere derzeitige 
Anlage mit besseren, technisch hochwertigeren Meßsystemen, und einigen 
Zusatzeinrichtungen ausgestattet werden. 

Um brauchbare und verwertbare Messungen durchführen zu können, ist die 
Anschaffung einer Bestrahlungseinheit, einer' Windsimulationsanlage und digitale 
Meßwertaufnehmer notwendig. Sobald uns die finanziellen Mittel zur Verfugung 
stehen, werden wir unsere Anlage mit den'noch fehlenden Teilen ergänzen. 
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Projeh.1:: Solarkollektorprufstand 5 Hl\1 1993/94 
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Projekt: Solarkollektorprüfstand 5 HM: 1993/94 

Gut drei Viertel der in Österreich verbrauchten Energie wird aus fossilen 
Brennstoffen gewonnen; verbunden mit den dafiir bekannten Folgen für die 
Umwelt. 

Gerade wir, als angehende Techniker, sehen uns mit der Aufgabe 
konfrontiert, bestmögliche Lösungsvorschläge für die Zukunft zu erarbeiten um 
die Lebensqualität zu erhalten. Unserer Meinung nach ist die Nutzung der 
Sonnenenergie äußerst sinnvoll und zielführend, darum nahmen wir uns dieser 
Thematik an. 

Für die Nutzung der Sonnenwärme sind marktfähige und damit 
ausbauwürdige Technologien vorhanden, die zusätzlich auf die für die 
Verwendungsorte maßgeblichen, geographischen, und meteorologischen 
Luftreinhaltebedingungen abzustimmen sind, ebenso auf die vorzitierten 
bauphysikalischen und baukonstruktiven Situationen. Unter diesen 
Umfeldbetrachtungen haben sich in der Nutzbarkeit folgende Anwendungen als 
durchaus tauglich, ökonomisch und mit wirtschaftlichem Erfolg herausgebildet: 

.. KonlekltoH"elDl ruH" «lIie WaH"mwfa!§§eH"belieifulDlg 
(schematische Darstellung siehe Skizze) 

.. Kollektoren für die Schwimmbaderwännung 

Kollektoren zur Raumzusatzheizung 

Kollektoren rur Trocknungsprozesse 

Kollektorenrur gärtnerische Prozesse 
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Projekt: Solarkollektorprufstand 5 HM 1993/94 

\l(©a..L~g(IO~!F\l"Jt©H~ Viii 100@. ~Ii'iil 
'.0.00 "IF-~-""";""""";"_":'="';';';"";":";"::":""::"-------~~=-!-:::-"I 
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100.00 .... _ ...................................... , .... ~ ...................... ;. ...................... : ........................ -_ .......... , .... _.+ •. 

80,00 4 .. _·· .. · .. ···· ......... ···· ..................................................................... , ... . 

. 66 "'7' 1 60.00 _.. 06+ .. .a2.~g 
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•• -.~'-,,:~,,;._.... ":~"""_" c .1I.'_~·.(:O:~ -;' •••. ~: '. • '.:'" •• ~ •.• ' "-:-:~''':''' ... -;::..'"":":''' 

_. - '.: ~,.-::,."., ::t: ':'.; .. :;:':'.KkzemhelF' 1992 ... ' -' .. , " ... -.'-:: :~::: •. "'._" .... .: ................ , ....... - ........ : '-::: ....•. :":.~.: .. : 
;'.~~~~f;~ii~i1Yi;~"~~;I- k~IUek~@;:fg(j<: he 

..... _ ., .. .. 1 rn? 
I 

· STandard-Kollektor 419.936 

· Vakuum-Kollektor 6.955 

Kunststoff-Kollektor · . 

Seite 12 von 17 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)116 von 168

www.parlament.gv.at



r-
> \) 

Projekt: Solarkollektorprufstand 5 HM: 1993/94 

AIilagekosten 42000 

- 8 Jahre Amortisationszeit 

Jahreserspamis 5000 

Lebensdauer einer Solaranlage ca. 30 Jahre 

abzüglich Amortisationszeit- 8 Jahre 

22 Jahre 

22 Jahre x 5000 ÖS = 110000 ÖS 

abzüglich den Betriebskosten in 30 Jahren: 

1 Pumpe 1 000 ÖS , Regelung 2 000 ÖS ,Strom 3 000 ÖS 

-6000 ÖS 

104000 ÖS 

Ersparnis in den nächsten 30 Jahren: 104000 ÖS 

(mit dem derzeitigen Strompreis von 2 ÖS gerechnet) 

§ffVfE YOUrR MONEY I 
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99Wir selbst müssen die Veränderung sein, die wir in der Welt sehen wollen:' 
Gandhi 

In der Landwirtschaftskammer Tirol findet im Herbst 1992 auf Wunsch des Pädagogischen Insti­
tutes des Landes Tirol ein Gespräch zwischen Lehrern, Bäuerinnen und Bauern statt. Beide Sei­
ten formulieren ihre Erwartungen an diesen Kontakt. Ein Themen- und Fragenkatalog der ver­
schiedenen Schulstufen wird vorgelegt und diskutiert: 

Q] Wovon lebt der Landwirt? 
[fb Wie ist sein Arbeitsablauf? 
~ Welche Bedingungen sind beim biologischen Landbau zu erfüllen? 
~ Welche Bedeutung hat die Arbeit des Bauern für die Umwelt? 
Q] Wie erfolgt die Entsorgung von Mist und Gülle? 

Das Gespräch macht es klar. Es kann nicht beim Ersuchen des Pädagogischen Institutes nach 
Adressen für Bauernhöfe bleiben, sondern die Landwirtschaft muß selbst aktiv {uf Menschen in 
unserem Lande zugehen. Landwirtschaft war und ist nie nur eine Angelegenheit der Bauern - sie 
ist und bleibt ein Wirtschaftsbereich, der von großem öffentlichen Interesse ist.-Den Bauern ist 
der Boden anvertraut, sie versorgen die Bevölkerung mit Lebensmitteln, erhalten unsere Land­
wirtschaft, beleben und aktivieren den ländlichen Raum und sind Träger der ländlichen Kultur. 

Die tiefe Krise, in der sich die Landwirtschaft derzeit befindet, kann nicht von den Bauern allein 
gelöst werden, sie bedarf der Bewußtseinsbildung über Ursachen und Lösungen bei jedem ein­
zelnen in unserer Gesellschaft. Dem Projekt "Landwirtschaft - Schule - Gemeinde" schlägt die 
Geburtsstunde. 

'., ."":",,,:.,;.-,< > ,<.,,;~,., . '!~~~'~" ~.~ .. '.-..... :,' . '"." ':."'" "0' :<---"~"':~. '~"'~~"i~r~r:. > , •• ~\"'':''1:o;l~,f,~-. ~·~.ff"'''' :?". ,,~~ "-<,'> ~;\4, !1~""' 

.,,~ ~nneB'il~ahr soRBen folgende ZieHe eXeml)H.~.ii~~~:an zeh~r§~~UD~'~;~,;:~r . ";''rinä~okuB11eB1-
tiert werden: ..: .... ."?~,~;r:>~!~';~f;:';;. <"r 

Q aktive Auseinandersetzung mit den Aufgaben der Landwirtschaft für die Gesellschaft an 
konkreten Projekten 

o Feststellen von Informationsdefiziten bei Schülern und Lehrernih den verschiedenen 
Schultypen und -stufen und Herstellung neuer aktueller Unterrichtsmaterialien 

. . 
o Vernetzung von Schulen - Bauernhöfen -landwirtschaftlichen Institutionen - Umweltan-

waltschaft - Konsumenten und Förderung eiryes kollegialen Erfahrungsaustausches 

. 0 Aktivierung der Erlebnispä9agogik und Erarbeitung von lokalem Wissen 

o Erreichung einer persönlichen Betroffenheit und inneren Beteiligung bei allen mitarbei­
tenden Personen 

§ymbolisch soll mit einer kleinen Geschichte von Mahatma Gandhi das Anliegen zum Ausdruck 
gebracht werden: "Gandhi, so wird erzählt, wurde eines Tages von einer Frau angesprochen, die 
sehr besorgt darüber war, daß ihr Sohn zu viel Süßes aß. Nachdem Gandhi eine Weile über diese 
Bitte nachgedacht hatte, antwortete er, er sei 'bereit, ihrer Bitte zu entsprechen, aber sie solle ihren 
Sohn erst in zwei Wochen wiederbringen, nicht früher. Nach zwei Wochen, als der Junge und sei­
ne Mutter wieder kamen, sprach Gandhi mit ihm und legte ihm nahe, keine Süßigkeiten zu essen. 
Als derJunge einwilligte, dankte die Mutter Gandhi überschwenglich, fragte ihn jedoch, warum 
er auf den zwei Wochen bestanden hatte. Er antwortete: "Weil ich diese zwei Wochen brauchte, 
um selbst aufzuhören, Süßes zu essen. Wir selber müssen die Veränderung sein, die wir in der 
Welt sehen wollen." 

Dr. Maria Hauser. 

LANDWIRTSCHAfTSKAMMER TIROL 
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"Hilf mir das Gesamtkonzept zu entwerfen", so die Projektleiterin Frau Dr. Maria Hauser zu mir. - Gesagt, getan -
Dazu kamen die Erwartungen der Projektkoordinatoren der am Projekt beteiligten Schulen wie Zusammenkünfte 
koordinieren, Hilfestellung bei Problemen, Schwierigkeiten; Tips zu methodischen Vorgangsweisen etc. Durch eine 
einstimmige Abstimmung der Seminarteilnehmerinnen anläßlich der Klausur im Herbst kam ich zuletzt noch in den 
Genuß, die vorliegende Netzwerk-Zeitung gestalten zu dürfen. 

l·r9ffizneRn·ei-\j\Unfta~t'd~ßifr()Jekt~'··1 
September 1993: Der erste WORKSHOP 

lFolgende Ziele wurden angestrebt: 

ldJ Kennenlernen der Projektkoordinatoren/ -innen 
I;i;'l] Erwartungen der Projektkoordinatoren/ -innen 
(J] Diskussion des Gesamtdesigns (z.Bsp. Arbeitsphasen, wissenschaftliche Begleitung, Verantwortlichkeiten) 
ldJ Situation der Landwirtschaft aus der Sicht der Landwirtschaftskammer 
~ Methodisch-didaktische Hilfestellungen 
ldJ Öffentlichkeitsarbeit (Pressekonferenz) 
t;;;;!J Entwicklung eines "Gemeinschaftsgefühls" 

ZEIT ... und ARBEITSPLAN 
Projekt "Landwirtschaft .. 

Schule .. Gemeinde" 

t 
Konzeption des Projekts 

(Mai .. Juli 1993-) 
t 

Klausur für alle 
Proiektkoordinatoren (September 1993) 

I 
I I 

l Beginn der I I Öffentlichkeitsarbeit I 
Schulaktivitäten Wissenschaftliche Begleitußl~ 

I 
I 

Workshop März 1994 
Erfahrungsaustausch 

I 

I Schulaktivitäten I . 
. ... • I 

I Netzwerk .. I Zeitun!! ',. 

I . 

2. Klausur Juni 1994 
Reflexion I Erfahrungsaustausch 
Evaluation .(LL,SS) 

I 
Endbericht August 1994. 

LL == LehrerInnen SS == SchülerInnen 

'V •.• es wurde geschmunzelt, konzentriert zugehört 

""i 

Lieber Leser, Sie halten nun das erste,Ergebnis in Hän:­
den .. Ziele wie die lBegegmtUling mit dlen:Natunr durch die 
Landwirtschaft, die LaJm(lIwinsclliafhnls lBindeglied zwi­
schen Natur mud Kultur, UnfteJl'Suclmngen der förderli­
chen mull hemmenden lBedingamgcn für Hmuovationen 
an der Schule (Ideen zur Verbesserung des Unter­
richts; Organisatorische Veränder\lBlugen; Ansätze zur 
Verbesserung der Kommunikaiion zwischen Lehrern, 
Schülern und Externen) wurden bzw. werden von den 
Schulen "angepeilt". 
Prüfen Sie kritisch die Kurzdokumentationen, nehmen 
Sie Kontakt mit den Schulen auf, arbeiten Sie aktiv mit 
an den Forschungs- und Entwicklungsarbeiten. 

Zu guter Letzt möchte ich den SchülerInnen der VS 
Pinswang danken für die Gestaltung der Titelseite die­
ser ersten Netzwerk-Zeitung . 

Herzlichen Dank . 

Kontaktadresse: 
Mair Gottfried 
Jakob-Koppsttaße 4 
6460 Imst 

'V ••• es wurden Erfahrungen ausgetauscht 
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~ 
Itill 

Klasse: 4. Schulstufe 
Lehrerinnen: Krug Herbert, Haslwanter Barbara 
Kurzbeschreibung 

Es soll ermittelt werden, was von den Bauernin Snzproduziert wird (Produktpalette ) und was 
mit diesen Produkten passiert (Verarbeitung und 'Vermarktung). Gleichzeitig soll erhoben 
werden, ob eine Art von Direktvermarktung entwickelt werden kann. 

Da das Projekt noch nicht abgeschlossen ist (Dezember 1993), möchten wir die lErfahmngsbe­
richte von Schülern in den Mittelpunkt stellen. Ein Höhepunkt war für sie bisher die Durchfüh­
rung der Befragung. Ca. 80 Betriebe wurden von Schülergruppen (1 bis 4 Schüler pro Gruppe) 
befragt (Fragebogen). 

" ... hat den Hund hergelockt. Ich hatte Angst vor dem Hund weil er immer bellte. Der Besitzer 
hat den Hund gerufen, aber er folgte nicht . ... Dieser Hund hat immer bei mir herumgeschnüf-
felt, aber als wir im Haus waren, lag er immer unter der Bank und war stilL" ~ . 

" ... klopften wir. Da stand ein sehr altes Weiblein vor der Tür. Mr sagten, wirkäiiien wegen dem 
Projekt "Landwirtschaft - Schule - Gemeinde". Sie meinte wir wollten Geld und sie wollte uns 
welches geben. Da sagten wir: "Entschuldigen Sie, wir sind hier falsch." ... " 

" ... die andere war eine ältere Frau, die nicht mehr so gut denken hat können. Sie haben uns hin­
ein gebeten, aber ich bin nicht weit gegangen . ... Ich sagte zu N.: "Komm, gehen wir von hier." 
... Danach haben meine Knie gezittert . ... " 

" ... Schade, daß wir nicht öfter schulfrei haben und zu den Bauern gehen." 

" ... dort bekamen wir einen Saft und eine Breze. Da blieben wir lange, weil wir hatten einen gro-
ßen Hunger . ... " 

" ... Dann gingen wir zu dem Bauern, der nicht zuhause war, aber er war wieder nicht zu­
hause . ... " 

" ... Von dort marschierten wir ins Ober dDr!. "Zuerst zum Schaber, dann zum Bader!!" sangen 
wir aus voller Kehle . ... " ", 

" ... Da rief eine alte Frau: "Kemmt's oche in Stall!" Da sahen wir wie sie das Kalb mit der Milch 
,~," " aUlzog .... 

" ... Dann !.!in!!en wir zum nächsten' Bau-
~ ... 

ern . ... Erjagte uns aus dem Haus . ... " 

"Endlicb efWC1szum Trinken! ... Das warsehr 
nett von ibr." 

" ... Es ist um' sebr gut gegangen,aberwir 
mußten weit geben, Wir hcfnJgtel1 viele Leute 
lind manchmalstcJnk es in den SI/illel1." 

";1 ... · 1111.', l10ch duzII dllni/lt: FI'LI',,'Blli'i mul 
.'iJNNJ'()/lt'!i Lel'llell. "Wozu braucht der Arf.:! eine Schale'?" (Siehe Seite 4) 
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Klasse: 20 §clbtllllns~lIllfe 
Lehrer: Grndsclbt IHIenmriclbt 
Thema: lRHii1~e 0 Iaienne 0 lRirnne 

ITNIHIAIL1rJE 
Herbst: Obst (Äpfel, Birnen) 
Winter: Theorie in der Schulklasse, 

Beobachtung in der Natur 
Frühjahr: Blüte, Bienen, Bienenprodukte 

Obstemte: Schüler ernten selbst in einem 
Obstgarten 
Obstsorten kennenlernen 
Verkosten 
Verwertung 
Vermarktung 
Lagerung 

BallBmjplfllcge: 
Schnitt 
Pflanzung 
Düngung 
Schädlingsbekämpfung 

Übell'wintell'Jl1I 

KJl1Iospe, BBiite 

Biene: Bestäubung 
Bienenvolk 
Bienenprodukte 
Verwertung 
Vermarktung 

JP>JRÄ§1EN1rA1rII (()) N 
Schülerzeitung mit bei den 
Projekten der Volksschule 
Videofilm 
Abschlußveranstaltung 

ABLAUJF 
06. 10. 93 Obsternte im Obstgarten der Fa­

milie Heinz in Silz 
Verkostung eines Apfelkuchens 
(M. Gritsch) 

13. 10. 93 Zubereitung und Verkostung: Ap­
felstrudel: Kompott - 4 Schüler­
gruppen, 9 Uhr bis ca. 10.30 Uhr 
(B. Götsch; M. Föger, M. Dablan­
der, M. F1oriani) 

16. 10.93 Besuch und Führnng durch den 
Bauernmarkt in illfiming , 
Abfahrt: 9.39l!hr an der VS (Pri­
vatautos der Eltern!)' 
Führung: Hubert Wammes, Hai­
ming 

18. 10. 93 Besichtigung der Obstsortieranla­
ge und des Obstlagers in Haiming 
Führung: Hubert Wammes 
anschließend: 
Besichtigung der Apfelsafterzeu­
gung in der Verwertungsanlage 
Ötztal-Bahnhof 
Abfahrt: 9.45 UhranderVS (Bus) 

23. 11. 93 Verschiedene Apfel.., und Birnen­
sorten ken'nenlernen, Verkostung 
Fragen an den Fachmann 
Ref~rent: Heinrich Thurner, 
LKK-Imst (in der Schulklasse) 

. .': "j1~~;'~;::;~~~IE~~~~~~im:,~;t(;,,"h';:'4~:;;);;t. :, 
Die Schüler sind bei diesem ProjektI11'it gr~ßem'fl~Üfu~dgi-()ßer Motivation dabei. Sie ge-
stalten sehr nett ihr PIr()jckU~ugebUldn. .." " ',' . 

Es ist auch bemerkenswert, daß die lElltclrJl1l große Bereitschaft zur Mitarbeit zeigen. Beim 
Äpfelpflücken, beim Besuch des Bauernmarktes, beim Kochen verschiedener Apfelgerichtc 
und beim Lebkuchenbacken haben sie sich bisher beteiligt. 
Außerdem fällt mir auf, daß die Eltern viel mit ihren Kindern über das Projekt sprechen, 
sodaß die Schüler üher die Themenbereiche schon sehr viel wissen, 
hevor wir dies im Unterricht behandeln! . 
Auch beim Sammeln von Bildern für die Projektmappe sind die 
Eltern den Schülern sehr behilflich.' Ci." "');:"\:"';' 

Man merkt bei den Schülern,daßihn~~g!lS L~r~.eq;~~f,.s1i~~~:Art . 
und Weise großen Spaß macht. ' ,'.'. " .. , .. 

VOLKSSCHULE SILZ 

Kontaktadresse: 
Direktor Gritsch Heinrich 
Volksschule Silz 
6424 Silz 
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" ... wenn ich fertig gemolken bin, gehe ich in den Stall, wo wir abermals Futter kriegen. Einige 
kriegen wieder Kraftfutter und alle Grünfutter. Wenn ich alles aufgefressen habe, mache ich 
es mir mit Stroh gemütlich, lege mich hin, wiederkäue und schlafe. Auch die anderen Kühe 
haben sich bereits im Stall verteilt und ich warte geduldig auf den nächsten Tag." 

lHliermit euulleft dler 1'agesbernclld enuller Walldlmfscllllmell'nlll dler 9.lKBasse. Was bringt sie dazu, 
sich nnll ennlle lKullllllllnneDn;m'Versettzen11lmdi so dlcrenlllfagessbhmf nllscllllzunempfimlen? 

Ganz wichtig für das Gelingen des Prakti­
kums ist der Hof und seine Betreiber selbst. Es 
sollte von der Bewirtschaftung her ein vielsei­
tiger Hof mit Tierhaltung und Ackerbau sein, 
so daß eine Kreislaufwirtschaft erlebbar wird. 
Ein biologisch-dynamischer Hof wäre wün­
schenswert, es könnte aber auch ein bio-orga­
nischer, unter bestimmten Umständen auch 
ein "konventioneller" Hof sein. Diese Bedin­
gungen sind zum einen die Aufgeschlossenheit 
der Bauern der Arbeit mit den Schülern ge­
genüber, zum anderen - das ist eine hohe, aber 
wichtige Anforderung - das eigene Berufsbild: 
die Voraussetzungen sind ideal, wenn die 
Landwirte ihre Arbeit neben dem Lebensun­
terhalt als eine pflegerische Aufgabe verste­
hen. Das Erleben solch einer verantwortlichen 
Haltung ist außerordentlich wichtig für das 
Entstehen einer Liebefähigkeit der Jugendli­
chen. Wenn der Landwirt seine Arbeit als Not­
wendigkeit für die ihm anvertraute Erde sieht, 
kann man das als ein Geben aus Verantwor­
tung und Liebe erleben. Dann läßt sich später 

auch verstehen, daß ein landwirtschaftlicher 
Betrieb nicht mit einem Industriebetrieb 
gleichgesetzt werden kann, wi~ dies in der Po­
litik immer wieder - mit verhee1ienden Folgen -
praktiziert wird. . -. 
Der Beruf des Bauern steht dem Arzt näher als 
dem Fabrikant. Im Erleben einer solchen Ein­
stellung kann der Schüler auch die Notwendig­
keit der Erhaltung der Erde als lebendigen Or­
ganismus sehen und ein entschiedenes Eintre­

ten für menschen- und naturgemäße Lebens­
und Arbeitsweise anerkennen. 

Die Haltung des Gebens gegenüber Tieren 
und Pflanzen geht auf einem Hof oft zusam­
.men mit der Haltung des Gebens im zwischen­
menschlichen Bereich. - Die Schüler lernen 
harte Pflichten und Verbindlichkeiten kennen, 
in denen der arbeitende Mensch steckt. Aber 
sie erleben auch, daß der . Schwächere mitge­
tragen wird und eine Gemeinschaft, die trotz 
einzelner Unstimmigkeiten gemeinsam an et­
was arbeitet. 

IHIier külmfte manll sidll fragenll: Wo liegt der Ansatz für einen Hof, mit einer Waldorfschule zusam­
menzuarbeiten? Er liegt weniger in der Arbeitshilfe der Schüler (bei Beginn der Zusammenar­
beit ist die ganze Organisation und Mitbetreuung eher eine Belastung) als eine Art "intellektuel­
ler Austausch". Schule und Hof gehen eine Zusammenarbeit aufgrund gemeinsamer übergeord­
neter Ziele ein. Vielleicht gewinnt der Hof auch neue Kunden, die an mehr interessiert sind, als 
nur an garantiert rückstandsfreiem Kraut und Rüben. 
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Die Realität eines Praktikums sieht nicht immer 
ideal aus, ich habe als Gärtner in der Zusammen­
arbeit mit Pforzheimer Waldorfschülern Höhen 
und Tiefen bereits erlebt. Es ist eine Erfahrung ge­
standener Oberstufen, die aber auf eine "Neu­
gründung" wie Innsbruck besonders zutrifft: 

Jedes PlI'aktikum ist eRnTest auf die llll'Ritiativllmnftt 
delI' Schule. 

Alle betroffenen Eltern und Lehrer müssen dahin­
terstehen, damit es den Schülern das bringt, was es 
bringen kann. Bei der Vorbereitung ist besonders 
Wert zu legen auf die Auswahl der Höfe (jeweils 2 
Schüler sollten auf einem Hof mitarbeiten). Es 
besteht auch die Möglichkeit bei manchen 

Höfen, ganze Klassen aufzunehmen, aber es 
besteht dabei die Gefahr, daß das ganze eher 
Klassenfahrt als Praktikum wird. Sehr wichtig ist 
auch die vorherige Klärung der Erwartungshal­
tungen von Schülern, Lehrern, Eltern und Bauern 
sowie die pädagogische Betreuung und Nachbe­
reitung. Dann könnten wieder solche kuh-riose 
Tagesberichte (siehe Einleitung) entstehen. 

Wie sagte doch R. Steiner so treffend: "Es ist für 
den Menschen für seine soziale Entwicklung von 
besonderer Bedeutung, bis in seine Hände hinein 
erlebt zu haben, daß Menschen immer auf die Ar­
beit anderer ange~ies~n sind:' 

= 
VIEJRJEITNlBAJR1UNG 2lllUrmn AlBILA1UlF <dIe§ IL31~<dIwiirrtt§\Clln31ftt§[}rnlkttiilkülllrnns 

( AllUS21ung) --
Die Schüler und Sc;hülerinnen lernen durch Mitarbeit das Leben auf den Höfen kennen. Gleichzeitig 
sind sie Gäste der Bauernfamilie. Es ist Aufgabe der Schüler, sich in das Leben am Hof einzufügen 
lind Arbeitsanweisungen der Bauern sorgfältig auszuführen. 
Die Schüler haben vorrangiges Recht auflandwirtschaftliche Arbeiten. Im notwendigen Ausmaß sol­
len aber auch Arbeiten in der ländlichen Hauswirtschaft stattfinden. 

dl PIl{O BLIEMIE. die auftreten, sollen zunächst von Bauer und Schü.Ier.im Sinne einer Einigung 
um der Sache willen gelöst werden. Ist das nicht möglich, werden der Prakti­
kumsbetreuer und die Eitern informiert.:W~nn einetelefonische Klärung nich t 
ausreicht, findet ein Hofbesuch statt Ein Abbruch des Praktikums ist nur die 
letzte Notlösung. . .... ',: ' . . . 

tJI NACHI1!'lIUJHIE:, Um 22.00 Uhr müssen die Praktikanten auf dem Hof sein. 

Öl TAGEBUCH: Es ist täglich ein Tagebuch mit Arbeitsberichten und Erlebnissen zu führen. 

o! i\L\SCnnIlNEN: Kein Praktikant arbeitet allein mit Maschinen. Wenn mit Maschinen gearhei­
tet wird, muß der Bauer dabei sein und die Verantwortung tragen. 

O! ARBERTSZERT: Montag - Samstag gilt als Arbeitszeit. Die tägliche Arbeitszeit ist von Hof zu 
Hof unterschiedlich. 5 Stunden täglich sollten nicht unterschritten werden. 

[]; 'WOCHENENDE: Die Praktikanten sollten auch das Wochenende ~uf dem Hof verbringen. um 
die Hofsituation intensiver zu erleben. Ausnahmen sind nur möglich durch ei­
ne Vereinbarung von Bauern,Schülern und Betreuer (unter Rücksprache mit 
den Eitern). 

0; DIE ERSTIEN 3 TAGE sind Eingewöhnungszeit. In dieser Zeit sollen keine Telefonate nach Hause 
bzw. mit dem Betreuer stattfinden. 

0 1 ALKOHOL: darf auf den Hof nicht mitgebracht werden. 

0 1 RAUCHEN: Vereinbarung Schüler- B.~uer.·Die Schüler haben sich hier strikt nach Anwei­
sungen des Bauern zu ri'chten -+ Versicherungs-
schutz. . .. 

tJl WALKMAN ctc.: sind während der Arbeitszeii, der gemeinsamen' 
Freizeit mit den Bauern und während der schrift­
lichen Aufzeichnungen Völlig'unangebracht~Die, 
Benutzung~. wenn überhaupt'notwe,ndig':- .isL" 
auf den privaten Bereich h::schrärikt '.:' ' .. 

FREIE WALDORFSCHULE INNSBRUCK 

Kontaktadresse: 
Probst Uli 
Jahnstraße 5 
6020 Innsbruck 
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I··· .. . .' .",. -".", '. o;l'le?,)41i:""~:;"'/" :~ ... ·>:!>(ti .. :::o ,,' ,', .. ' .. :". 

Cllnrr@ll1l@ll@gn§(CIhlerr Alblll31uüfallerr JlDrr®]eIkhr@Irlblelfentuull1lgen I 
Q] Monat Oktober: 

Vorstellung des geplanten Projekts an der Schule (Vorgeschichte, erste Kontaktaufnahmen, Seminar, Ideen und 
Zielsetzungen), u.a. den in der 7 B-Klasse (= Projektklasse) unterrichtenden KollegInnen. Dabei erste Diskus­
sionen über mögliche Vorgangsweisen, Organisatorisches und thematische Bearbeitungsmöglichkeilen. Ver­
schiedene KollegInnen erklären sich bereits zu diesem Zeitpunkt bereit, an diesem Projekt mitzuarbeiten; wei­
tere Planungsschritte und Vorgangsweisen werden auf später verschoben. Die Kolleginnen werden gebeten zu 
reflektieren, .inwieweit sie thematisch und auch zeitlich und organisatorisch am Projekt mitarbeiten könnten. 

Q] MOll1at November: 
Erarbeiten eines Fragebogens für Schüler und Lehrer. Vorstellungen, Wissensstand, Interessensgebiete, Vor­
gangsweise usw. sollen damit erhoben und teilweise auch (statistisch!) ausgewertet werden. (Siehe Auszug Fra­
gebögen! Seite 9) 

Q] Eine Kollegin bearbeitet im Fach BE die Thematik Landwirtschaft indem sie mit einzelnen Unterstufenklassen 
Zeichnungen anfertigt. Im Mittelpunkt der Zeichnungen steht das "Leben am Bauernhof' 

Q] Allgemein wird befürwortet auch andere Klassen ins Projekt miteinzubeziehen (punktuelles Arbeiten, Kurzex­
kursionen usw.) 

Q] Im Fach GWK (7 B) werden erste konkrete Schritte zur Projektthematik gesetzt. 

Q] Erhebung (Fragebögen) 

Q] Aus einer ersten Durchsicht der Lehrer-Fragebögen kristallisieren sich die möglichen-zu hearoeitenden Projekt­
themen für die einzelnen Unterrichtsfächer heraus. Ca. 10 KollegInnen haben sich zur Bearbeitung folgender 
Bereiche festgelegt (alle in der 7 B-Projektklasse): 

)."~ v ;~.'?;. ,;" ~,'~ ;::.}~.: '~~:~:':':,: -.h, '.~~ ".:! <!;:»; '':':'' .' ·:.;,'4.:l~<· ~ ~t~:; :?f,?~~~,:;ij~.J1t~r<t' ~~;;.' .~,!~~j,., ,o. ~if~~;, .. ! F~-)~~>~~('~~~r~~'?>' ~"\'5,::f: . 
... • < ...••........ , IBIE1fIEITILITG1fIE 1UN1fIEIR<.IRIT<BIHI1I'§JFA(BlHIIEIR·;"" 

- EII~lisch 2: Jl(oll. Mng •. U. EGGER .. , ... ,;: ..... 
.,Aktuelle Tagespolitik im Spiegel der englischsprachigenPresse!'" 

- Gesdlichteund Sozialkunde: Koll. Mag. E. fRANK 
Thel11enhcreich noch ausständig - in Bearbeitung 

- Geogr:lphiellnd '\Virtsdwftskllnde: KolI.l\Hag.lF: THEIFENTll-llAlLlElR (l?rojcktIcitllnu) 
"Landwirtschaftliche Wirtschaftsweisen, Ökonomie - Ökologie, Entwicklung der Kl~turlantlschaft ... 

- Biologie lind Umwellkllnde: Koll. Dr. JK. SCI!UJILlEIR' 
. "Tierhaltung in der Landwirtschaft, Auswirkungen tinserer LandWi.rtschaftaufdic Liindcrdcr 3. Welt. c"cnt. 

Vegetationsuntersuchungen; Koordinationsaufgabe~n,;i;l;;;,:~/~,~"i:;;,,": )':~\"~ .. ' 

- Ph)'sik: Koll; Mag. H.ILElRGETPORlER>: .... }i{';;:~}~;l~~:~~i\;§t;fi2;:\':;:'·"I~.i;~Y';('· , 
"Energie: Strom - Heizung - Maschinen; Klimatische ~~~jng~~gen:' Niederschlag? Wind, Temperatur" 

- Chemie: Jl(oll. Br. E. lRAHNEn .: ' .. . ,'r. 

"Untersuchungen von landwirtschaftlichgentit~ten· Bödcli:" 

- Bildnerische Erziehllnl.!: Koll. Mal.!. U. Jl(ASTILUNGEIR .'. 
,.Bäuerliche Architektur, Tradition, Entwicklung heute (~icrwerkr 

- Philosophie und HJs)'chol0l.!ie: Jl(oll. Mal.!. A. HEHSS,,>.' 
Themenhcr.eich noch ausständig- in Bearheitung.\,. " ',"""'!., •. 

. ' , . : ';' .;' > ,.:'~~::::f:·::~ .. :.;~:<,:···.:~~?~;!t,i,' i~:"f:, };,,~.~ ':"'" ' 
- HnfclJ'llUltik (WP(;): Jl(oll. Mnl.!. H. HEllSS(lKlassc8~v;'rs,t~l~]tI7j);';?;;';'; .. 

,.Bearbeitung der Fragebögen. Statistiken. EDV-Unters(ützUng'~'~)i;t:> ;. 
, . " ',' , "". '.':"', :~>. ,J .,' :,~' ,~,' " '," ".,' • 

Kontaktperson: 
Klaus Sdlliler 
BORG Schwaz 
Johannes-Meßner-Weg 14 

6130 Schwaz 
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An Lehrerinnen 

1.2. Welche Thematik innerhalb des ProjekUhemas "land­
wirtschaft - Schule - Gemeinde" soll in meinem Unter­
richtsfach/Fächern bearbeitet werden? (Stichwortar­
tige Beschreibung) 

1.3. Wie intensiv sollen die Schüler in die Planung mitein­
bezogen werden? (Bitte das Zutreffende ankreuzen) 

o sehr o mittelmäßig 0 wenig 

1.4. Welche Arbeitsmethoden sind vorgesehen? 
o Literaturarbeit 
o Diskussion in der Klasse 
o Diskussion mit Experten, Vertretern von 

Landwirtschaft und Gemeinde 
o Medienarbeit 
o Interviews 
o Exkursionen 
o Experimente 

o Feldarbeiten (Messungen, Untersuchurigen) 
o Sonstiges: ___________ _ 

1.5. Ich erwarte mir von diesem Projekt: 
o Abwechslung in der Unterrichtstätigkeit 
o Verstärkte Zusammenarbeit mit anderen Leh­

rern 
o Zusammenarbeit mit Personen/Organisatio­

nen außerhalb der Schule 

o Auseinandersetzung mit neuen Inhalten 
o Verbesserung des Arbeitsklimas (Lehrer -

Lehrer, Lehrer - Schüler) 
o Sonstiges: ___________ _ 

1.9. Wie sollen die zu erwartenden Ergebnisse festgehaiten 

bzw. dokumentiert werden? 
o schriftlich (Berichte, Aufsätze, Artikel, Tage-

buch, Fragebogen) 

o Video 
o Tonband 
o Theateraufführung 
o Plakat~. ::: 
o Ausstellung 
o Sonstiges: ___________ _ 

2.1. Mein persönlicher Wissensstand zur Thematik "land­
wirtschaft" ist 

o groß o mittelmäßig o gering 

2.2. Besonders interessiert mich folgender Teilbereich: 
o Betriebsformen in der Landwirtschaft 
o Landwirtschaft und Ökologie/Umwelt 
o Landwirtschaft und Tourismus 
o Landwirtschaft u.,Nahrungsmiuelproduktion 
o Landwirtschaft lInd EG 
o Landwirtschaft und Auswirkungen auf die so­

genannte 3. Welt 
o Landwirtschaft und TierhaItung 
o Sonstiges: __ -.,--,---___ -,--___ _ 

An SchülerInnen 

2. Besonders interessiert mich folge~der Teilberelcll:' , 
o Betriebsforll1en inder Landwirtschaft • . 
o t.andwirtschaft und Ökologie/Umwelt 
o Landwirtschaft und Tourismus 
o Landwirtschaftu. Nahrungsmitt~lproduktion 
o Landwirtschaft und EG 
o Landwirtschaft und die Auswirkungen auf die 

sogenan~te 3. Welt '. . "i 

o Landwirtschaft und Tierhaltung 
o S~nstig~s: ___________ ._.,_ 

4. Welche Arbeitsmethoden im Zusammenhang mit dem 
Projekt sagen mir am meisten zu? 

o Literaturarbeit 
o Diskussion in der Klasse 
o Diskussion mit Experten 
o Medienarbeit ' 

o Interviews 
o Exkursionen 
o Experimente 
o F'elciarbeit~~ (Me~sungen, Untersuchungen) 

o Son~tiges. 

5. Wie sollen die Ergebnisse der Projektarbeit festgehal­
ten bzw. dokumentiert werden? 

o scIiriftlich (Berichte: Aufsätze, Artikel, Tage-
buch, Fragebögen) 

o Video 
o Tonband 
b' Theateraufführung 
o Plakate 
o Ausstellung 
o Sonstiges: ._c_· __________ _ 

BRG/BORG SCHWAZ 
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Vom Koi·n zum Brot 

Wir sind 26 Schüler der 2. Klasse Handelsschule 
Perjen. Auf Vorschlag von unserem Biologielehrer 
Herrn Dr. Exenberger bearbeiteten wir im Herbst 
des Schuljahres 93/94 ein Projekt mit dem Thema 
"DIE lHIERSTELLUNG LANDWIRTSCHAFT­
lLHClHIElR PlRODUKTE IM RAUME LAN­
DECK." 

Mitte Oktober überraschte uns Prof. Exenberger 
mit einer erfreulichen Nachricht: Wir sollten die 
Brotausstellung in der Handelskammer in Lan­

f::" Das Produkt· Selbstgebackene Salzstangcrln, Kipferln etc. deck besuchen, wo Brotwaren aus verschiedenen 

Ländern Europas präsentiert wurden. Dort lernten wir den Bäcker Ruetz aus Grins kennen. Als dieser 
von unserem Projekt erfuhr, lud er uns spontan zu einem Besuch in seine Bäckerei in Grins ein. Wir waren 
alle sehr begeistert. ;;:: 

.'S 

Am 20. Oktober machten wir uns auf den Weg nach Grins und dort angekommen, zogen wir alle weiße 
Schürzen an. Dann ging es an die Arbeit. Wir hatten nämlich vor, selbst ein wenig Bro~zu backen. Am 
Bauernmarkt wurde zuvor ausfindig gemacht, welcher Bauer in der Umgebung überhaupt Getreide zum 
Verkauf anbietet. 

Am Vortag hatten unsere Mitschüler Patrizia und Jürgen das Korn, welches wir zum Backen benötigten, 
mit den Rädern bei einem Bauern in Stanz geholt. 

Zuerst stellte der Bäckerbzw. wir einen Roggenmischteig her. Er erklärte uns auch verschiedene Geräte, 
die ihm das Backenerleichtern; 

Wir machten verschiedene Brotsorten:. 
- Salzstangerln 
- Kipferln .. 
- Brezen 
- Semmel 
- Sesam- l-md MohIlbrötchen 

sowie einen kleinen schwarzen Wecken.·Wir"verwendeten für diesen folgendes Rezept: Eine Teigmi­
schung aus 50% Weizen und 50% Roggen, durch den dazugegebenen Sauerteig wird das Schwarzbrot et­
was säuerlich, Salz sowie Hefe als Triebmittel gab der Bäcker dazu, und so kneteten wir noch 5 dag 
Schweinefett darunter. Insgesamt waren das 6 kg verschiedene Zutaten und 7 kg Wasser. 

Für das Kleingebäck verwendeten wir reinen Weizen, Vollkornmehl, 5% Fett, 5% Zucker, 1 Ei und das 
Triebmittel Hefe. 

Beim Backen erwiesen sich manche Mitschüler als wahre Bäckertalente und erstaunten uns mit Ihren 
Künsten. 

Als die Köstlichkeiten im Ofen oder im Kühlraum waren, konnten wir Fragen an Herrn Ruetz stellen, die 
er uns gerne beantwortete. Er erklärte uns die Rezepte genauer, wieviel Brotsie an einem Tag herstellen, 
wie einige Maschinen funktionieren usw. Das ganze wurde von Stephan und Patrizia gefilmt. Es wurde 
auch eifrig geknipst und manch einer erkannte sich nachher nicht mehr. (- FOTO) 

Zum Abschluß lud uns Herr Ruetz noch in sein eafe ein, dort konnten wir uns von unsererArbeit erho­
len. Am nächsten Tag konnten die Schüler anderer Klassen und die Lehrer unsere Köstlichkeiten 

Exenbergcr Reinhard 
HASCH/HAK Landeck 
. Riefengasse 1 
6500 Landeck 

kosten. Manch ein Lehrer war von den Backkünsten seiner Schüler erstaunt. Das 
Schwarzbrot bestrichen wir mit Butter und alle griffen eifrig zu. Nebenbei wurde 
auch ein Film gezeigt. 

AlKes in a~ßem war es enn] erllellmisreichcJI' Tag, und wor möchten tins aiRe ganz herz­
lieh WB' diesel] gelungenen Tag bedanken. 

Die Schüler der 2 S 

PROJEKT "LANDWIRTSCHAFT· SCHULE - GEMEINDE" 
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Am Freitag, den 19.11. 1993, gingen wir zur Familie Prantauer(Gemeinde Pians) und befragten 

sie über das Thema "Ferien am lBauernhof'. 

Sie empfingen uns sehr nett und fanden sich bereit, uns Fragen zu beantworten. Die Familie 

Prantauer hat den einzigen Bauernhof in unserem Dorf, auf dem man Ferien machen kann. 

Äuns unUllsell'em llUll~eln'new errgmlb sklln follgemlles~ 

Die Familie Prantauer hat eine Ferienwohnung mit vier - sechs Betten. Gegenüber den Preisen in 

einem Gasthof oder Hotel sind hier die Preise attraktiv. Die Wohnung hat Dusche, WC und TV. 

Fallweise wird die Wohnung auch als Zimmer mit Frühstück vermietet; in diesem gibt es ein aus­

gezeichnetes Bauernfrühstück. Natürlich können die Gäste selbstgemachte Produkte wie zum 

Beispiel Butter, Käse und Bauernbrote mit nach Hause nehmen., Die, meisten qäste sind zwi­

schen 40 und 60 Jahren und kommen aus den Städten. Dabei düden sie auch, w~nn sie wollen, 

bei manchen landwirtschaftlichen Arbeiten mithelfen wie zum Beispiel bei d,er He!!.ernte oder bei 

Stallarbeiten; das wird aber selten gewünscht. 

Auf dem Bauernhof gibt es 12 Kühe, 2 Schweine und 2 Katzen. Die Familie Prantauer bearbeitet 

ihren Hof ohne fremde Hilfe. Dabei helfen die beiden Söhne und die Tochter mit. 

Für die Zimmervermietung wird Werbung durch den Tourismusverband betrieben. Frau Pran­

tauer: "Wir haben sehr viele Stammgäste;' 

Diese Urlaubsform ist eine Alternative zum Massentourismus, die Gäste haben sehr viel Kontakt 

zu den Vermieter. Hingegen haben Gäste, die den Urlaub in großen Hotels verbringen, nur sehr 

wenig Kontakt zu ihren Betreuern. 

Diese 1[J Il'llmunlbsfoll'm gewHUllUlltt iUll (]lell' ZunllmUllf~ sncllnell' UllOCIln mellnll' mrm Be(]leunaunUllg~ (]lemll immer mehr 

.MIeUllscllneUll mus (]lell' §ttm(]ltt möcllntteUll nllnll'eUll1[Jll'llmunlb munf enUllem Il'unllnng gellegeUlleUlllRmuemDwf muf dem 

lLmllull vell'lbll'inngeull, llm(]l Ullklllltt mull' (]lms lLmrmd~ sOUlldem muclln (]lne lLeuntte Ullällnen- keUllUllell1lßell'lllleUll. 

auf mehrere Gruppen,die 
. 7 BaiJernhöfen in der näheren 

,Dabei verwendeten sie einen gemeinsam erstellt~n 
:", < .' ·,:.t;'·,' 

, Die Ergebnisse wurden auf Plakaten festgehalten und' 
präsentiert. Eine Gruppe drehte in diescm Zusammen 
Kurzfilm ( 15 min), Im Gegenstand Deutsch werden die 
gewonnenen Eindrücke dann in Form ,eines Erlcbnisa 
kumentieren. " '.' . ",.,,: »S:(' 

Die Schüler versuchten darüberhinaus 'auch zu 
, tritt" und die damit. vethuildenen .' . 
wjrtsch~fL S.lel! un~.l1aJ~~~l}ß~~)zuholcn: . 

: . ,', : .. · .. ·.·.·,n.· .. ·:· .. · .. · ..... , .., 
. . . ließend seif)och daraufhingewiesen, .. 
~grund der ßedeutu;lg dcrLandwirtschaft,.v.,i .. 
Gebiete, mit Eifcr bei der Sache waren. 

Viele Gäste behaupten, sie können auf 

dem Bauernhof einmal richtig ausspan­

nen und ihren Urlaub voll.genießen. 

Die Zimmervermietung auf dem Bauern­

hof der Familie Prantauer ist ein rentabler 

Nebenerwerb, der zudem noch ab­

wechslungsreich ist. Viele menschliche 

Kontakte wurden schon geknüpft. 

Zum Abschluß unseres Informations­

nachmittags bewirtete uns Frau Prantauer 

mit einem Glas Milch. 

Es wau' enn] mdschhnnll"eicilles Gespräch. 

HANDELSSCHULE PERJEN, HAK LANOECK m 
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Der Vorschlag, Landwirtschaft und Schule Der 70 A·OCßassc eröffnete sich die Möglich­

einander näher zu bringen, wurde von den keit, Einblick in das Thema von einer ganz an­

Schülerinnen und Schülern begeistert aufge-' deren Seite her zu bekommen: 

nommen. In einer IPllaRllIlRlJ1lgsjpllbtasc erarbeite­

ten die 5. A und die 7. A..,Klassen zahlreiche 

Vorschläge und Ideen, das Thema in Form ei­

nes Projektes in die Tat umzusetzen. Sehr bald 

jedoch machten alle Beteiligten recht schnell 

Bekanntschaft mit ihren Grenzen: Wissens­

lücken, Ängste, scheinbar unlösbare admini-

Am Ludwig-Boltzmann-Institut in Wien wer­

den in Abhängigkeit von der Bewirtschaftung 

verschiedene Parameter untersucht: 

Fauna, Wildkräuter, Bodentiere, Humusge­

halt etc. von landwirtschaftlich genutzten Bö­

den. pie K1assdi~lt nun die Möglichkeit, zu ei-

strative Hürden etc. zwangen uns, zunächst' nem dieser Themenkreise aktiv im Freiland 

einmal gründlich "§trategüe" zu betreiben: auf den Versuchsfeldern ·zu aroeiten. Wir hof-

Das Ergebnis wurde von uns in der voranste­

henden Grafik zu veranschaulichen versucht: 

Demnach möchte sich die 50 A-OCßassc dem 

Thema vom "Boden her" nähern, indem zu­

nächst im Regelunterricht Grundlagen über 

Zusammensetzung, Aufbau, Ökologie des 

Bodens "gebüffelt" wurden und dann -sozu­

sagen im Praxisteil verschieden genutzte Bö­

den von Volders im Rahmen eines Bodenprüf­

kurses hinsichtlich ihres Humusgehaltes und 

ihrer Qualität untersucht werden sollen. Dazu 

haben wir Frau Lübke aus Oberösterreich - ei­

ne Bäuerin - eingeladen, uns ihr Wissen zu ver­

mitteln. 

Zusammen mit Vertretern des Landes Tirol 

haben wir Anfang Dezember bei einigen Mi­

nusgraden etwa 25 verschiedene Bodenpi~­

ben genommen" Teile davon getrocknet und 

entsprechend eine~· Anleitung für den Kurs, 

auf den wir uns schon sehr freuen, Ende Jän­

ner vorbereitet. (Sommer Alexander, 5. A) 

fen alle, daß die vorgesehenen 4 Projekuage in 

Wien auch planmäßig durchgeführt werden 

können - momentan gibt es noch leichte orga­

nisatorische Schwierigkeiten bzw. Unsicher­

heiten über den genauen Zeitpunkt der 

Durchführung. 

Wir würden uns jedenfalls sehr darüber 

freuen, einen kleinen Einblick in die Tätigkeit 

eines solchen Forschungsinstitutes zu bekom­

men und Wissenswertes für unser Projekt zu 

erfahren. 

War WülJ1lsclbtcnll dlCRll §clhIüUcrimncRll mlldl §cJhlü­

Rcm dlcIr alJ1ldleJrclJ1l §clhmllcnllvneH lEll"follg mlld lFll"eu­

die alJ1l dlcr lBescHnäfttngamg mit auriserem gemcin­

samclJ1lLalJ1ldlwRrtsclhIaftsttRnemao 

(Hummel Andreas, 7. A) 

. Krewedl Günther 
PORG Volders 
Volderwaldstr. 3 
6111 Volders 

.-. -, . ~"'-' 
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Klasse: 2a (27 Krnalbcßll) 

!LcRner: Ißrögittc lHlot'er, lKarößlllKllcößlllballRcIr, lHIcllcßllc lKllanölbeßllscllniildll 

ZieR: Die lKinder soRllclI1\ GeRegcJmllncia llnalbcJm, aanf cnJmcm lßaancmllnof snclln anmzusellnen, die Menschen ken­
lI1eBlzu!cmcn und JL oder 2 AIrlbcöftsttage dOIrtt zan vcIrlbröDlgcßll. 

o All1lf~mg OktobcIr: Kontaktaufnahme mit Direktor Krabacher von der HS Mieming 

o 11.3.11.0.93: Treffen mit Direktor Krabacher in Mieming 
Übergabe des Briefes an die Landwirte von Mieming. 

o 27. JLO. 93: Erntedankfeier aller Projektteilnehmer (4 Klassen) 

o MiUc Novemlbc\l': Auf den Brief haben sich nur 2 Landwirte zur Verfügung gestellt 

o 2. JL2. 93: Dank der intensiven Bemühungen von Direktor Krab~cbedstesihm,~elungen 11 
Bauern, deren Kinder die HS Mieming besuchen, für unser Projekt zu a~ivieren: Bei 
einem Orientierungsbesuch kreuz und quer über das Mieminger Pl~te~u stellte uns Di­
rektor Krabacher den Landwirten vor, und wir konnten den 7. 12. als ersten Besuchs­
tag für die Kinder fixieren. (Ziel: Gegenseitiges Kennenlernen) 

Q] Entwurf eines Logos 

Q] Bildung von Dreiergruppen 

Q] Erstellung eines Fragekataloges (Was fragen wir den Bauern?) 

QJ Rollenspiel: Wie stelle ich mich vor? Wie erhalte ich Auskünfte? 

Q] Anfertigen einer topographischen Skizze vom Plateau 

Q] Überblick über die Ortschaften, Ortsteile u.dgl. 

Q] Erkunden des Weges von Innsbruck nach z.B. Ob steig (Fahrpreis) 

Q] Geographische Entfernungen 

Q] Aufnehmen von Verbindungen zum Fremdenverkehrsverein 

Q] Konzept für den ersten Besuchstag 

, .' .. 

,!LellncIrllxmel1: Wment Vcremn,"",' '''''~'::r'.~ •. ,~,,!,,~, ...... ~~.,",, , .";"J.':~ 

""'''r:,\ .'L~~~~:>j:(, 
Die Durchführung d~s Proj , während 'des regulären Unterrichts (in unterschied­
lichsten Fächern) teilweise an Projekttagen (ca; 6- 8), zu einen] hoffentIichgeringen Teil in der Frei-
zeit von Lehrer und Schüler. , ,,~.;, ' 

Themen: 1.) VOM SCHAF ZUR WOLLE 

2.) EIN ARBEITSTAG AM BAUERNHOF 

3.) VOM WEIZEN ZUM BROT<:ih, i', ' 
'" " h '~"~~":' '.' ,". _' ~y' .', 

'Mit jeder,pru~:pe 

PROJEKT "LANDWIRTSCHAFf - SCHULE - GEMEINDE" 
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-

ßisheri~e Aktivitäten: 
Q] Vorbereitung und Teilnahme am 'Erntedankfest', das gemeinsam mit den Klassen Ib,2a und 2b durchge-

führt wurde. 
Q] Einteilung der Klasse in drei Untergruppen, die verschiedene Themenbereiche bearbeiten sollen. 

VOM SCHAlF ZUR WOlLlLlE 
Besuch eines Bauernhofes in Hoch-Rum: " , 
Wir konnten dem Bauer beim Scheren zweier Schafe beobachten; die dabei entstandene WoUe wurde uns zur 
Verfügung gestellt. Die Wolle wird derzeit gewaschen. 
Geplant ist die Bearbeitung der Wolle: Färben, spinnen, ... Mit der fertigen Wolle sollen kleine Webarbeiten 
durchgeführt werden. 

lEHN ARBlEHST AG AM BAUlERNHOlF ' , " ' 
Geplant: Beobachtung und Dokumentation des Arbeitstages am Bauernhofvon Familie Wopfner; (Stierzucht­
betrieb ) sowie eines zweiten Bauernhofes in ViII mit Schweinezucht. 
An einem Tag soll versucht werden durch konkrete Mitarbeit am Hof eine kleine Hilfe zu stellen. 

VOM WlEHZlEN ZUM BROT " ' ,,' .>,\,', ',/~~",\ '. " 

Von Herrn Wopfner wird uns eine Fläche von ca:~OOO Quadratme~~t:iur Verfügung ge~tellt. Dieses Feld soll 
unter Anleitung und Hilfe von Herrn Wopfner von der dritten Grupp~ b~ar~gitet.werden. Anbau von Winter-
weizen, . . . . ,,:;<..,, _ ' _ 
Beobachtung und Kennenlernen der Arbeitsschritte bis das fertige Brot entstehen kann. ""i& !! 

Klasse: Ib , 30 SchülerHnnen 
lLehrerHnnen: Schranz Marion, Wumig Gerda, lLackncr lRegnmn 

1. Was Jl:ynsllnelt' gescllnalln: 

o Vorbereitung des lEmttedankfestes: 
o Sammeln - Erkennen - und Einteilen von Obst, 

Feld- und Ackerfrüchten in BU 
o Erlernen eines Reigens (LÜ) 

o 1. IProjekttag: 27. 10. lErntedankfest der 1. und 2. 
Klasse TlHlS 

o Herstellen von Erntedankkränzen, -körben, -ge­
stecken, Maisgirlanden und Postern für die 
Raumdekoration 

o Erntedankfeier - die Ib führt einen Reigen vor 
o Pantomime: "Das Hemd des Glücklichen" (Ge­

schichte eines unglücklichen Königs, der 1 Jahr 
lang auf dem Bauernhof lebt und arbeitet und wie­
der glücklich wird) , 

o Zeichnen der ,~Kulissen" zum Stück 

o Anlegen einer IProjektmappe in BU /GW 
o Tiere am Bauernhof (bisher: Rind - Schaf- Ziege­

Pferd - Schwein) (BU) 
o Landeslehranstalt Rotholz - Was ist das? Wo ist 

das? (GW) 

o 2. Projekttag: 16.11. Besuch der lLandeslehrallstalt 
Rotholz 

o Schüler erstellen einen Fragenkatalog 
oBusfahrt nach Rotholz 
o Melkmasehine- Aussehen - Funktion 
o Besuch der Stallungen: Kühe - Kälber - Schweine 

- Ferkel 
o Schüler sammeln Informationen, fotografieren, 

dürfen melken, ... 
o Schüler werden zufällig Zeugen der Geburt eines 

Kalbes 

o Rückfahrt zur Schule - Auswertung: Was mir be­
sonders gefallen hat - worüber ich gestaunt habe -
was mich gestört hat 

o Auswertung der erhaltenen Informationen in ßU 
o Wir machen ein Kartenspiel HAUSTIERQUIZ 
o Poster über den Besuch in Rotholz 

2. Wei~elt'e ~nänlle: 

o Milch und ihre Produkte - Besuch des Milchhofs 
in Innsbruck 

o Milchprodukte auf dem Markt - Verpackung, 
Entsorgung 

o Herstellen von Butter mit alten Rührkesseln in der 
Schule 

, 0 Schnitzen eines Buttermodels in Werken 
o Besuch von Bauernmärkten und Geschäften -­

Vergleich der Milchprodukte 
o Besuch von Alternativbauern 
o Eventuell Herstellen eines einfachen Topfenkäses 

in der Schule 
o Eventuell Geflügelhaltung - Besuch einer Hüh~ 

nerzucht mit "glücklichen Hühnern" 
o Kurzzeitge Kückenhaltung in der Klasse • 

Wopfncr Johanna 
HS 1 Pradl 
Gabelsbergerstraßc 1 
6020 Innsbruck 

HAUPTSCHULE 1 PRADL 
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fAJW5dg-SiN·lliSii 

Lehrer: IFIriedll IFundlns 
Thema: Situatiollll deIr lBauneIrllll enllllst9 jetzt unmll Rllll Zunllmllllft 

SeptembeIr: Projektideen werden den SchülerInnen vorgestellt. Der lP'mjelktUebrcr" ••• warb um 
freiwillige Mitarbeiter (selbstverständlich ohne Notendruck) und ließ bei der Gele­
genheit alle Schüler (ca. 300) auf einem Zettel Fragen notieren, die sie den Bauern 
stellen würden ... " 
" ... Meine erste Überraschung war, daß sich von meinen 300 SchülerInnen 95 als 
freiwillige Mitarbeiter meldeten, sodaß ich die 28 Gemeinden des Bezirkes Kuf­
stein und einige Randgemeinden des Bezirkes Kitzbühel "flächendeekend" bear­
beiten konnte." 

Oktol!»eIr: lFertigstellung des Fragebogens mit Hilfe von zwei B~uem. 

Novcnllllll>eIr: Vorbereitungen der Erhebung = 
""'S 

Dezell1l1lll>eIr: Die Erhebung beginnt , 
Der lPm]clldnenuer " ••. Mittlerweileerfaßte ich weitere 100 Schülerlnnen zur frei­
willigen Verteilung von je 3 Fragebögen an die Konsumenten ... " , 

JFragenn ann denlllKonnSUlll1l1lcnntenn zunIr bii!unerllklhlellll SellbstvermmaIrlktunllllg 

Gemeinde: ............. ; ..................................................................................................................................... . 

Gibt es in Ihrer Gemeinde bereits eine bäuerliche Produktvermarktung? ................................... . 

Kaufen Sie bäuerliche Produkte? ................................................................................ ; ......................... .. 

Wollen Sie in Zukunft bäuerliche Produkte kaufen? ........................................................................ . 

Wenn ja, wollen Sie den Einkauf direkt ab Hof? .............................................................................. .. 

f . I "ß' Bk? .' au eInem rege ma Igen auernmar t. ............................................................................ . 

. .. I' h L b . I h"f? 1m ort lC en e ensmitte gesc a t ................................................. ~ .................................. .. 

in einer örtlichen Verteilerzentrale? .................................................................................. . 

Sind Sie bereit am Aufbau einer Verteilerzentrale mitzuarbeiten? 

Die direkte häuerliche Produktvermarktung hat den "Nachteil", daß es im Verlauf eines Jahres 
Perioden mit Mehr- und Minderangebot gibt - sind Sie als Konsument bereit, Ihren Speisezettel 
darauf einzustellen? .......................................................................................................... ;'; .................. , ..... . 

Um wieviel % dürfen Ihrer Meinung nach die Produkte von Kleinbetrieben teurer sein als die 
von Großfarmen (Massentierhaltung)? ........ ::~ ...................................................................................... . 

Um wieviel % darf Ihrer Meinung nach ein Naturprodukt teurersein im Vergleich zu Milch- und 
FI · h" ? . else ImItaten. .. ....................................................................................................................................... .. 

Wenn Sie prinzipiell Interesse haben am Direkteinkaufbäuerlicher Produkte, welche würden Sie 
am liebsten kaufen? .................................................................................................................................. .. 

Falls Sie Interesse daran haben, für einen möglichen Aufbau einer Direktvermarktul1g effaßt zu 
werden, las~en Sie bitte den Interviewer Name, Adresse und Tel. Nr. notieren. 
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I. ()je EG soll kommen. Sind Sie dafür 0 
oder dagegen 0 

2. Nennen Sie bis zu drei der wichtigsten Grunde für Ihre 
Entscheidung. 

.............................. ,. ........................................... . 

.......................................................................... 
3. Erwarten Sie einen gesicherten Absatz Ihrer Produk-

te? Ja 0 Nein 0 

4. Welchen Preis werden Sie schätzungsweise für 
Milch ..... öS/l Holz .... öS/m3 erzielen? 

S. Welchen Schlacht preis erwarten Sie für 
Rinder? .... öS/kg Schweine? .... öS/kg 

6. lLandwirtschaftliche Maschinen, JH[andelsdünger und 
Reparaturen sollen in der EG billiger werden. 
Sind Sie auch dieser Meinung? Ja 0 Nein 0 
Wenn ja, welche Verbilligung schätzen Sie für: 
a) Maschinen: ............... % 
b) Handelsdünger: ....... , .. % 
c) Reparaturen: ............. % 

7. Den Bauern ,vird empfohlen, jetzt schon "Marktni­
schen" aufzusuchen. 
Sehen Sie darin eine Chance für die Bauern? 
Ja 0 Nein 0 
Welche Erwartungen knüpfen Sie daran? .............. . 

............................................................•............. 

• Sind Sie stolz ein Bauer zu sein? ...................... .. 
e Gefällt Ihnen Ihre Arbeit als Bauer? ................ .. 
• Würden Sie den Beruf wechseln, wenn Sie könn-

ten? ............................ ; ................................. : .... . 
• Wieviel Berufe muß ein Bauer nebenbei können? 
• Wieviel Stunden arbeiten Sie durchschnittlich pro 

. Woche? ............................... , ............................. . 
e Welchen Stundenlohn errechnen Sie aus Ihrem 

Jahresgewinn? ................................................... . 
fi) Finden Sie, daß Sie ein gerechtes Einkommen ei~ 

halten? .................................................. ; .......... .. 
o Können Sie einmal jährlich Urlaub machen? .' .... . 
fll) Beneiden Sie Leute mit geregelter Arbeitszeit? .. 
I!) Fühlen Sie sich als Bauer gegenüber anderen Be-

völkerungsschichten benachteiligt? ................... .. 
o Können Sie sich notfalls noch selbst versorgen? . 
" Finden Sie die UmweItschutzbestimmungcn (die 

Bauern betreffend, zum Beispiel: Feuchtbiotope, 
Grundwasserqualität, etc.) angebracht? ............ .. 

o Mußten Sie schon Teile Ihres Grundes zur finan­
ziellen Absicherung des Hofes verkaufen? ......... 

e Ist es noch rentabel und reizvoll, den elterlichen 
Hof als Vollerwerbsbauer zu übernehmen? ........ 

o Würden Sie, wenn Sie noch einmal jung wären, 
wieder Bauer werden? ...................................... . 

8. Österreich soll der "Feinkostladen" Europas werden. 
Glauben Sie das? Ja 0 Nein 0 
Begründen Sie bitte Ihre Antwort! ........................ . 

9. Der Bauer soll für Arbeiten in den Bereichen. der 
Landschaftspnege und Limdschaftserhaltung eine 
Entschädigung erhalten. 
Welchen Betrag darf 
a) der Bergbauer ...................... öS/ha 
b) der Bauer im Hügelland ........ öS/ha 
c) der Bauer im Flachland ......... öS/ha 
erwarten? 

10. Wollen Sie unter den Bedingungen, die sich in der EG 
im Sektor lLandwirtschaft abzeichnen, Ihren Hof auf 
jeden Fall erhalten? 
Ja 0 Nein G· 

= 
Wenn ja, wollen Sie das erreichen4urch 
Vergrößerung des Betriebes 0 
Umstellung der Produktion- 0 
Selbstvermarktung Ihrer Produkte 0 
Umsteigen auf einen Nebenerwerb 0 
Sonstiges ....................................... 0 

Wenn nein, wollen Sie Ihren Hof 
verkaufen 0 
verpachten. 0 
............... , ..... 0 

6) Sind Sie mit der lialtung d,er Politiker,zu Ihren Pro-
blemen zufrieden? ............. , .............. ' ......... ' ....... .. 

eIst die Raiffeisen-Genossenschaft für die Bauern 
noch eine 'Hilfe?' ; ............................................... . 

fi) Finden Sie, daß die Vermarktung Ihrer Produkte 
über die derzeitigen Großorganisationen gut gere-
gelt ist?· , ............................................................ . 

o Werden Ihre Anliegen durch den Landwirtschafts-
minister gut vertreten? ... : ........... ~ ...................... . 

eWerdenSie sich mit anderen Bauern zur Maschi­
nennutzung und Produktvermarktung zusam-
menschließen? ................................................. .. 

(1) Haben Sie Angst, daß die bäuerlichen Großunter-
nehmer zu mächtig werden? .............................. . 

o Rechnen Sie sichKonkllrrcnzchancen gegenüber 
Billiganbietern aus? .......................................... .. 

o Finden Sie die Entwicklungzur hormongcstütztcl1 
Produktionssteigerung richtig? ......................... .. 

o Glauben Sie, daß Ihr Hof 
nach dem EG-Beitritt 
noch lange existieren 
wird? .......................... . 

o Werden Sie, wenn wir 
zur EG gehen, eine 
Chance haben, den Hof 
zu behalten? .............. .. 

Fuchs Friedl 
Bundes-HAK Wörgl 
Innsbrucker Straße 34 
6300 Wörgl 

BHAS/BHAK WÖRGL 
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Wie in allen Tirolcr Regionen ist auch im Bezirk Rcutte der alljährliche Rückgang der Landwirtschaft und damit 
des Bauernstandes beträchtlich. Ausnahmen davon gibt cs nur in wenigen Dörfern, zum Beispiel in Pinswang in der 
niirdlichen Ecke des Bezirkes nahe der Staatsgrenze zu Deutschland. Bei ca. 400 Einwohnern repräsentieren hier 
noch 4 Volkrwerbs- und 14 Nebenerwerbslandwirte das Außcrferner Bauerntum. Diesen Umstand nahm Volks­
schullehrerin Nora Brcjcha zum Anlaß, das Pilotprojekt nicht nur gemeinsam mit Pinswanger Landwirten durcbzu­
führen, sondern auch darüber vor cincm BurgenJänder Lehrerkollegium zu berichten. WäHrend ihres Aufenthaltes 
im Burgenland verbrachten die 13 Kinder der dritten und vierten Schulstufe der zweiklassigen Volksschule Pins­
wang über Vcrmittlung der Ortsbäuerin Else Kaiser einen erlebnisreichen Schultag in den Bauernhöfen von Huber 
Hermann, Müllcr Ernst, Oberhollenzer Eduard, Bader Ludwig, Zotz Alois, WaJch Karl, Ginther Alfred und 
Schlichther Wolfgang.Stellvertretend für die Klassengemeinschaft erzählt Anja Wachtervon der dritten Schulstufe 
ihre Eindrücke und Erlebnisse während des Projekuages: 

. "':.' ",,!·:j .. ;k~;·.'i;'"$<·;··:' :t·Y-#,i~;~sL,. ",>,,! ;. /.",:,' ~!·?":':u':'·~'~i.'f;'."-';.'''''~"'·::. ..' .. '<.~'.~I ' '," i'. 

Ich war bei unseren Nachbarn, bei der FamilieWälch. Der Hof ist zu klein um davon leben zu können; Karlund 
Ottil haben drei Kinder und die Eltern von Ottil wohnen im oberen Stock. Sie helfen oei derArbe~ zusammen. 
Am Morgen beginnt für Ottil um 1/26 Uhr der Tag; wir standen gemeinsam auf, zogen unser St.l!lIgewand an 
und begannen mit dem Herrichten des Milchgesc;/:lirres. Jürgen, der Sohn, mistete inzWischen den Stall aus. Wir 
fütterten die drei Kühe und fünf Jungtie~e, clasJ{älbchen bekam späterSl frische Milch: Nun wurt:ren die Kühe 
zum Fressen und Melken eingesperrt. Wir sch~ieten die Melk~aschine ein und begannen mit dem Reinigen 
des Euters, dann steckten wir die Melkmaschine arn E!Jter der Kuh Flora an. Das war gar nichtso einfach. 2-3 
Minuten ließen wir die Maschine all eine melkenund holten inzwischen Sägemehl und Streue zum Einstreuen. 
Jetzt setzte Ottil sich wieder zur Kuh und strich mit den Händen am Euter von oben nach unten damit das Euter 
richtig ausgemolken wurde. Diese Milch mußte dann sofort geseiht und gekühlt werden, damit sie rechtzeitig 
zum Milchauto gebracht werden konnte. Die Kuh Fani wurde genauso gemolken wie zuvor Flora, von ihrer 
Milch bekam der kleine Stier Clemens (3 Wochen alt), 5 I zum Tri~ken. 51 benötigen sie selber und für Kunden. 

Anschließend wurden alle Tiere nochmals gefüttert. ., . 

Die Kühe bekommen noch Kraftfutter. - dasi~t;KI~i~;iMai~b~~~Ii':&~rstenbruch und Milchmischfutter. , .,." "." " .--,.,:. , . 

Nun ging ich mit der Altbäuerin Mina zum Milchauto die Milch abliefern. 
. . . 

Dann fütterte ich mit Mina die Hühner. Sie bekommen am Morgen aufgehobelte, gekochte Kartoffeln mitLe­
gemehl und Weizenbruch~ Dazu ein wenig Milch öder Wasser. Am Abend bekommen sie nurKörnerfutter. Mi~ 

. na spült auch am Morgen das Milchgeschirr. Das muß besonders gründlich geschehen, weil .laufend von der 
Molkerei Proben auf Sauberkeit und Qualität gemacht werden. Ist die Qualität schlecht, dann wird sofort vom 
Milchpreis ein Teil abgezogen. . 

Zwischen 7 und 8 Uhr haben wir gemütlich gefrü~stückt; Es gab frischen Kakao und Butterbrot mit Waldhonig 
oder selbstgemachter Zwetschkenmarmelade. DCl~n spülten wir gemeinsam ab. 

Mittags wurden die Kühe nochmals mit dem Kopf,indie Raufen~ingesperrt, damifsie die Heureste vom Mor­
gen noch auffressen konnten. Nach einerStundemußte man nochmals den Mist entfernen und einstreuen. 

I", ",," 

Am Abend verlief die Arbeit genauso wie am Morgen. 
Ich war jede~falls "hundemüde." 

.Die Kühe. heißen: 
. Fani, Flora und Sara 

Die Jungtiell'cvon 1- 21/2 Jahr~ heißen: 
Nicki, Urse, Nelli, Linda und Sissi 

Im Moment haben sie noch zwei kleine Stiere, Clemens 
und Brutus. Auch 2 kleine Kuhkälbchen, die Ni~a und 

"'-"_-..J. .Greti 
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Der Welt der Pferde ist ein Teil des Pinswanger Volksschul projektes gewidmet. Aus diesem Anlaß nütz­

ten über Vermittlung der Gemeinderätin Ingrid Wachter die von Volksschullehrerin Nora Brejcha be­

treuten Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit zu einer Besichtigung des Bayerischen Landesgestütes 

bei Murnau. Begleitet von der Gemeinderätin und unter der Obhut der Klassenlehrerin lernten die Kin­

der bei einem Tag der offenen Tür den Pferde-Zuchtbetrieb kennen. Bis auf die beiden Mädchen Natalie 

Schlichther und Nadine Hartmann, die als begeisterte Hobbyreiterinnen mit einem Wissensvorsprung an 

dem Ausflug teilnahmen, brachte die Besichtigung allen Teilnehmern durchwegs neue Eindrücke. 

Nadine beschreibt nachfolgend, was sie im Laufe der Exkursion an Wissenswertem erfahren hat. 

". ::"{'J~~'!~ .,'; ,"'- ?::"j>'ß,i~Jd·,,'4.4':~~:~~<'";" ' ' . 

Die Meistzüchtung von Schwaiganger sind Warmblüter.· Kaltblüter und Ponys sind in geringeren 

Maßen vorhanden. Der Stallboden ist mit Weichholz gepflastert, ~äß die Pferde f!J.cht ausrutschen 

können. In diesem Gestüt sind rund 70 Arbeitskräfte angestellt. Es gibt sogar eine Solaranlage. Diese 

dient dazu, verschwitzte Pferde zu wärmen. Zur Zeit stehen 500 -: 600 Pferde (Q..~ne die Fohlen 

mitzuzählen) im Landesgestüt. Die meisten davon sind Hengste. Die Pferde werden ab dem 3. Le­

~ensjahr zugeritten und für die Zucht vorbereitet. Einer von den Kaltblütern gewann den Goldenen 

Preis. Dieses Kaltblut heißt Ramsach. Eristein erfolgreicher Zuchthengst und Vater vieler Fohlen. 

Die ganze Fläche des Schwaiganger mit Weideplatz'und Wald beträgt gan~e 1400 Hektar. Das Gestüt 

besitzt auch eine riesige Reithalle. In ihr, ist auch eine Zuschauertribüne mit 400 Sitzplätzen. 

Zu dem Gestüt gehören noch viele Nebenhöfe. Einen eigenen Tierarzt und Hufsehmid gibt es natür­

lich auch. 

Wenn ein Pferd verletzt oder krank ist, kommt es auf die "Krankenpferdestation." Dorthates mehr 

Ruhe als in den anderen Ställen. Die Fohl~n werden, wenn sie alt genug sind, von ihren Müttern ge­

trennt und mit anderen Fohlen zusammen'ineinen Fohlenstall gebracht. Dort bleiben sie bis zu einem 
bestimmten Alter.;'''~' 

Bei einer Warmblüterauktion istder.Au~r~fpreisf~;~: 9~00':': 10000 DM. 
. . . ~? ",,,;', ~>:i::;~l~:~~ ,;' , .. :;~t~~;.i~:'.;" .'.:~~::l~~~;.",,: "~,, . 

Wenn eine rossige Stute Kilometer weit.Wegsteht und man möchte sie decken lassen, dann stellt 

sich wahrscheinlich jeder die Frage: "Woher einen Hengst"? Aber man braucht nicht unbedingt 

einen Hengst, nur seinen Samen. Dazu ~iel1t der Ramsbock. Es ist ein mit Leder überzogenes 

............ ,. . .. ,_. __ .... _.. Metallgerüst in Form einer Stute. Jetzt geschieht 

i " etW:<l~'gemeines! Man führt den Hengst hinter's 

<"---
db~t>~1.iri,~r stellt ihn ,hinter den Ramsbock. 

Der Hengst meint es sei eine Stute, springt auf 

das Gerüst und läßt seinen Samen ab. 

Der Samen wird aufgefan­

gen und demjenigen zuge­

schickt der es braucht. 

Man kann den Samen so­

gar einfrieren! 

VOLKSSCHULE PINSWANG 

Kontaktadresse: 
Brcjcha Nora 
Volksschule I'inswang 
Unlcrpinswang 19 
660() Pinswang 
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~IThmIr ; •. :i:t~~j~1 
;:.)~~1 .. _;~. 

IKHasseßll: . nnn /2a, nnn /2b (37 §cllnüRer) 
!Lellnrer: lKofllcr lHIeBßllz, FR'Üscllnmamn.lfoscf, Gstrenßll.lfosd, lD>oppHcr Michael, Rauch Toni, Grill Josef 
1rllnemem ObsabalUl (Nord- \UlImd §iidtD.roH im VergHeiclln) 

"lRumlllUlms ScHlaf' 

Motnv31tnoJlll 

Q:j Was sagt Dir der Begriff Obstbau auf Grund Deiner Erfahrungen aus Unterricht und Praxis? 

Q:j Plakative Darstellung (A4 Blatt, farbig) 
Zusammenfassung der Schülerideen: Al Plakat 

DUlIIrcllnftiiIlhul'llmg 
o Planung einer Exkursion nach Südtirol 

(Exkursionsziele - Situationsanalyse; Fragebogen für Exkursionsbetriebe; Fotodokumen-
tation) .. _ 

o Exkursionsanalyse 
(Istzustand Südtirol, Gestaltung/Auswertung) 

o Planung einer Exkursion ins Obstbaugebiet Haiming 
(Exkursionsziele ... ) 

-.. 

o Exkursionsanalyse 
(Istzustand ... ) 

o Vergleichende Betrachtung der Istzustände im Hinblick auf Anbau, Pflanzenschutz, Lagerung, Ver­
marktung, Förderungen, Fortbildung, Darstellung 

o Umfrage in den Schülergemeinden (Siehe Fragebogen - Obstbau) 
Zielgruppen: Obstbauem 

Konsumenten 
o IßegHeiteßllde pralktiscllne 1riW,glkenteßll 

Obstverwertung (Saftpressen, Apfelsaftproduktion ... ) 
Apfelsortierung 
Obstbaumschnitt u.a.m. 

IßcgHentcmllc Alkanvnaät~m 
EDV -Auswertung 
Tag des Apfels (Apfelgerichte am Speiseplan an der LLA) 

(Besuch der Lebenshilfe, Info über Obst, Kostproben ... ) 
Fotodokumentation im Schulgelände 
Pressearbeit 

'J Die aktiven Schüler und Lehrer 'J Fragebogen (Obstbau) 

o Wie hoch sind ihre höchsten Investitionskosten? 
o Wieviel Geld muß man für eine solche Obstanlage inve­

stieren? 
o Welche klimatischen Verhältnisse herrschen hier bei ih­

nen? 
o Haben sich die klimatischen Verhältnisse in den letzten 

Jahren verändert? 
o Hängen die klimatischen Verhältnisse mit der Hangnci­

gungzusammen? 
o Wie lange beläuft die Lebensdauer einer Anlage? 
o Nach wieviel Jahren muß man die Obstbäume wieder 

ersetzen? 
o Hängt die Lebensdauer von der Sorte des Baumes ab? 
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IP'JROlIJ)lIJK'JfR ONSVEJR GLlEH CH 

Vermarktung und Lagerung 

Nord/tHron Südtirol 
Wie ist die Nachfrage bei Obst? gleichbleibend, mit leichten gleichbleibend, mit leichten 

Schwankungen Schwankungen 

Was wird mit dem es wird Saft, Schnaps und Essig es wird Saft, Schnaps und Essig 
überschüssigen Obst erzeugt erzeugt 
gemacht? 

Wohin wird das Obst zur Gänze im Inland 60% Inland - 40% Ausland 
verkauft? 
Obstpreis: ca S 10 pro kg ca S 2 - 2,20 pro kg 
davon erhält der Bauer: ca S 8 pro kg ca. 80% 
Transportschäden? geringe Druckschäden ~erin~e Druckschäden 
Sinkt der Preis durch das momentan nicht e~_gib~ Verschiebungen 
steigende Angebot? -
Kostenaufwand der lLagenmg 20 Groschen pro kg 20% Spesen "';l 

für die Bauern? 
Welche Größe haben die eine Halle ca. 80 t eine Halle ca. -200-600 t 
lLagerhallen? 
Temperatur im lLmeer? + 1° C - + 2° C + 1° C- + 2° C 
Wie muß dms Obst zur sortieren, Farbtrennung waschen, sortieren und 
lLagenmg vorbereitet Farbtrennung 
werden? 

Wieviei t Äpfel werden pro 2 t pro Stunde 35 - 40 t pro Tag 
Tag sortiert? 16 t pro Tag 
Sortiereeräte? Trockensortierung . Schwimmsortierun~ 
Sind die Betriebe nein nein 
kontingentiert? 
Wird auf die Qumlität oder auf die Qualität auf die Menge 
auf die Menge produziert? 
Wer vermarktet das Obst? über die Vermarktungs- über die Genossenschaft 

" 
gemeinschaft und die Geschäfte 

Das Schaf als Verwerter absoluter Grünlandflächen ist ein prädesdiniertes Nutztier für den Bauern des Tiroler 
Oberlandes. 
Nicht zuletzt aus dieser Überlegung heraus haben sich die Schüler der zweiten Klassen an der LLA Imst für dieses 
Projektthema entschieden. 
Im Dezember 1993 wurde mittels Umfragen eine Analyse der Marktsituation auf dem Sektor Lammflcisch begon­
nen. 
Bei den befragten Personen handelt es sich um Konsumenten, Bauern, Gastronomen, Metzger und Vertreter des 
FlcischhandcIs. Eine der wesentlichen Ziclsctzungcnliegt im Aufzeigen möglicher VerstiindigungsprobIcme zwi­
schen Schafhaltern, Vermarktern und Konsumenten. Daraus sollte abgeleitet werden, wo überall ein Hebel ange­
setzt werden muß um der heimischen Ware zu einqr größeren Marktpräsenz zu verhelfen. 
Sicherlich erwachsen daraus auch Fortbildungsansprüche der Schüler, die im praktischen Unterricht (Schlachten, 
fachgerechtes Zerteilen. Herstellung von Qualitätsprodukten usw.) unmittelharihren Niederschlag finden 
sollen. 
Als Tag der IProjektpräsentution wurde der 5. März festgelegt. Zu diesem Termin findet 
der Abso[ventenfortbildungstag an der LLA Imst statt. 

Als Vorspann zu dieser Vortragsveranstaltung erläutern die im Projekt beteiligten Schü­
ler den Projektablauf und präsentieren die Ergebnisse. Im Vorraum des Vortragssaales or­
ganisieren sie eine Ausstellung zum Projektthema und bieten selbsthergestellte Produkte 
vom Schaf zur Verkostung an. 

LANDWIRTSCHAfTLICHE LANDESLEHRANSTALT IMST 

Kontakladrc:-.sc: 
GSlrein joscf 

Landwirtschaftliche 
Landeslehranstalt Imsl 
6460lmst 

~ ,"- :< \ .\' 
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Schmid Ml31Irftnnll Organisation, Geschichte, Deutsch 
BUundGW 
BU / Feste 
Bildnerische Erziehung 
Bildnerische Erziehung 
Werken für Knaben 
Werken für Mädchen 
EDV -Auswertung 
Rl 

Manr AIl1lllllem3lJrRe . 

lK\!llIPJlriiall1l Äll1lll1lellllcse 

GaIrn.~ion{'r §llllS31ll1lll1lC 

lEggcr Anndlreas 

Nellllll1lCr lHIcrm3lll1lll1l 

AllnJßcIrRcclhlll1lcll' MOll1lulk.3l 

§dhl3lIrnnCr Josc[ 

Frnsclhllunt l[gll1l3lZ 

Kll'abaclhIcll' Monnka 

Gamsjägcr WliUll'ncdl 

Schriftführung -
Helfer in verschiedenen Situationen 

... 
-.. 

Ullltcrtlhtcmcll1l~ 0 Viehhaltung im Laufe der Jahreszeiten - einstund ... 

@ Pflanzenzucht im Laufe der Jahreszeiten ... 

o Verwendete Werkzeuge einst und jetzt 

. 0 kirchliche und örtliche Feste und Sitten und Gebräuche einst 
und jetzt 

o Aufrichtung alter Werkzeuge- Werken ... , 

An'bcllft~ Nach zwei Zusammenkünften im Spätherbst steht der Auftrag für die be­
troffenen Lehrer. 

Zur Zeit samnleln SchülerInnen und LehrerInnen Informationen zu ihren 
Tllemen. 

o -_·'_1 .. ',. 

Schmid Martin 
HS Micming 
6414 Micming 66 

.. 

Der nächste Treffpunkt wird im Feber 1994 stattfinden, wobei 
dann schon' die ersten Ergebnisse aufliegen werden. Damit 
könnte die Durchführungsphase beginnen. 

'<><><> 
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KOLLEGIALER ERFAHRUNGSAUSTAUSCH. 

Die am Projekt beteiligten Lehrerinnen erwerben viel Know How (inhaltlich / methodisch z.B. 
Rollenspiele, Gruppenunterricht, Projektunterricht, etc.). Diese Kompetenzen sollen den Leh­
rerInnen der anderen Schulen für die Weiterentwicklung der beruflichen Aufgaben verfügbar 
gemacht werden. Kollegialer Erfahrungsaustausch stellt zudem eine wichtige Unterstützung der 
angestrebten Initiativen und der Vernetzung dar, bietet zusätzlichen Anreiz für die Durchfüh­
rung von Innovationen an Schulen und ermöglicht Untersuchungen über hemmende sowie för­
dernde Bedingungen der Innovationen und des kollegialen Erfahrungsaustausches. 

Univ.-Prof. Peter Posch (Universität Klagenfurt) hat zwei Modi für kollegialen Erfahrungsaus­
tausch entwickelt. Er spricht vom lEinnH31dlmllgsmodlllR§~ wo der/die "nachgefragte LehrerIn einge­
laden wird" und dem Be§llRcllnsmodlllRs~ wo der/die "nachgefragte LehrerIn besucht wird". 

AktDvittätten kömdeuB seim 

o Diskussion der innovativen Vorhaben an Ort und Stelle 

o Information über bereits bestehendeErfahrungen mit einem Vorhaben durch 
KollegInnen, Schulleiter, Eltern und SchülerInnen 

o Gemeinsame Planungsarbeit bzw, g~J!leinsalIle Dur,chfqhrung, per~FstenS,.~hritte 
eines Vorhabens ." .... "';~':1f;,),;':> ';:j',.c:v;' .. t··i~ji:.' :,i\«':i'~~~}<~" " 

o Refl~~lJn' und· Evaluation" ,", 

<""~l.:, '. " '_'. -'.':\.';~~';"'~:/'<::;i'\F' .~,.,:, 

~ DeIr lBesllllcll1§mO(d!ttlls (, 

Aktivitäten kömnden seinn: "'. 

o Beobachtung bzw. kurZfristigel\t1ita~B~it a~'injti(ltiv~nß~~/ der.J?~s'ucht~n"i 
LehrerIn '. . .•... , , ... ·,·{:J;;~?t;:':}~;.;!~,~i~>~«);t~;9);\;'n~f~,;>:,; . >;;/'i' 

o Gespräche der Betroffenen;umeine;mehrperspektivische Sicht per In'novation zu 
• • • < '. '.' " ". ' 

gewinnen 

o Erfahrungsaustausch und Beratung/Betreuung durch den/di~6~sGchten 
Lehrerinnen 

Im Monat März 1994 soll ein Workshop (THEMA: ILelhureJrHmuernlOeJricllntell1l31us der Praxis) ver-
anstaltet werden. " 

Am Ende des Projekt jahres (Juni 1994) ist ein lkoHßegn31HeJr lEn131HlII:llRll1lgs31llRst31llRsclluin Form einer 
zweitägngenn OCß31IlRSIlRJr geplant. Eingeladen werden u.a. alle am Projekt "Landwirtschaft - Schule­
Gemeinde" beteiligten Schulen, der Landesumweltanwalt, Vertreter des Pädagogischen Institu­
tes, der Universität Innsbruck, Vertr,eter der Landwirtschaftskammer Tirol. 

Mair Gottfried 

KOLLEGIALER ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
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Anhand von vorhandener bzw. gewonnener Erfahrungen und theoretischer 
Überlegungen sollen von den Projektteilnehmerinnen im Laufe des Projekt­
jahres Antworten bzw. Lösungsvorschläge für die aufgeworfenen Fragen 
und Probleme gefunden werden. 

CJ Was macht die Qualität eines Netzwerks aus? 
o Welchen Einfluß hat die Größe, die Anzahl der 

beteiligten Personen auf die Organisationsform ei 
Netzwerks? 

01 Wie so~ n man mit HliE
o 

~~~ 

externe s1~~ umge n? 0 
. . HAK Wörgl 

01 We eHilfe~ k~FW~H3irq ein~i1b~~!a?werk 
an eboterf'wertf~'h~soJ;mept1gßerH' 1e in 
M _niptjt~itJn umscrff~~t? 

~~~ebf~ ein Netzwerk? 

richt ein Netzwerk z~sammen? . 
o We~che Funktionen müssen in Netzwerken 

wahrgenommen werden? 

o Welches Netzwerk soHte angestrebt werden 
(Hierarchische, klar strukturierte Netzwerke oder 
selbstorganisierte,dynamische Netze)? 

An Postgebühr bar bezahlt IMPRESSUM: 
Herausgeber: La~dwirtschaftskammer Tirol 

Maria Hauser 
6020 Innsbruck 

Auflage: 1500 Stück 
Druck: Alpendruck 

I;1o(iangasse 24 '. 
';'64601mst 

, Ge~taltllrig1:A:i\1air'Gottfried 
, , .?:,Ja.l<ob:-Koppsttaße 4 

6460 lrost 

PROJEKT "LANDWIRTSCHAFT - SCHULE - GEMEINDE" 
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1 

o 

o 

1J)Jm\W~IL1rIID~JR&1r~JR AJm 
~©J]1WJL~1ill 

5) Wcoclhtellll m MJ) SWllll<ellellll J1munJ.ulht&lIlb VCOlOl vier 
Semesl1:elI1Dl (run. von 2 W oclhtellll ilO!" dellll Ferien} 

"'" Die unmweRtspeZl1fisclhten Ifmllht:aillte soRRellll mit . 
Me\tltll.oden <elles lPIrojektIumterricll:n.its 9 det 
Dcommentmtlon UlIlI.d RelDlwon sowlie unter 
Einb<e2delht'lllllDlg dnes MefuooenfDrtal.li.nimlgs 
(RcoIDlenspiel9 <Ges JP!ll"äcll:n.sffilhurumtg 9 1PJriii.senta Ö on) 
vell1IlDlitbl:elJ.t 1!.lln<ell entallburbu gem:m:aJ.cht werden. 

JD)ms ernl1:e delL rum Sellll1ll1naure (AprlJl S3) soll 
l!llÜ.t <ellem 2rentfiilen ThemtaJ. nÖkologisierung 
delL SchwelV <ellellll TeimehmelLlfXll.IDlellll lllleben 

. iftalchllllchen IfmlifOlI"lllrMlltiollmemi v Jll. Motlvaöop. 
smll1ie lHIlillifesl1:eRR1!.llmtg ffiur dlfte Te~hme am 
Sclhl1ffilelrWettlbewelLlb ''Mellllsclht - Okonomie -
Techmillk -Umwelt 11 biel1:eIDl.. 

Die wdl1:elLellll melL Sem.D.llllUe (Aung. S39 Nov. 93, 
ApriJl 949 A1!.llgunst S4)sollJlellll es dellll TeHneh­
mullimmlellll umijglbichen9 ime AlUlifgabellll als 
°'1U1!IDlwelitlbelLal1:elLJImumellll taJ.1Dl ihlLellll Scll:n.uJtelDl" . 
komperent m bewälltlgeno 

N aclht· Aooolim<eJr"llllImg <elles LeJburgam\.ges wilLd es 
IDl.o~ellllcdillg seillllo in jpenodlischellll Wei tell"­
bruldl'llll.l1llgs wuaumsm.lhbumllg en <ellellll U mweUlb ell"a te­
lr'Ifmlllllen cdille MijglbidllkeU ffilr Erlailllunutngsa1llls­
tm1!.llscll:n. UlIlI.dllHIme runtz'lllllbieten 9 1l.llIDIll. dlftese 
Efu:mrichfmlllmg aw Dat1!.llelL m· stl:tbilisiuellll. 

~~®yn~ft~ Mag. Allifu'edl lP'~11funl (JBSlHIAlf{ Wiellll 22) .. 
Tel. 22-13-26/JI. 7 (Sclbmle) 
Tel. (Q)2235/2J1.~9 (pnwt mit Amuru~eatlllltwortell") 
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ro g ~it(fffiit~mn~ce!1D~ 

- I!lloe !R1IbJSl!llUIUItBIfllUf11llfllell11 ldltEl$ lelhlfi@allnl@eS $[J)ntElll1l ffdilr die Probleme im 
!Ul mwteJ 8 ~ lbJ teJliefitlhl Sle Il11$H lbJu ~ß sn teJli~ Ullll elildl elfll. 

- $öe $([ll~ßtell11 lLitDslUlll11gJ]$S~li"a~e~ 1fdilli" ([j)ell1l lEefieöch $chule entwickeln 
ll<itDll1llfllelnl. 

- Soe s(QJ~ßelnl ldIoe $CIhlIUlUIPl<allitll11eli [IEHtelilnl~ lelhlrer~ Schüler) informieren 
IUlIl1lId1 lbJelraltelfll 1kd'Dlfllll11ell11. 

- ~ne SIlJ)ßß(gfl1l lBlöll11tri1lB~ßö®triI [S\lJ)WÖ®. OC(rJ)(rJ)litrilÖIl11a1ü(rJ)lilEHl1l] zWistlhelll BeMrden, 
!UlmwlB~itsc\h)llllitzfill11sitfiitllllitfilDlll11lBlI1l slDlwfie -mJlilllllPlPllBlf1l Illlll'lld der ~chUI~. sein. 

lOJOe IlJJmwen~!bleli<alU!ElIiO 1l111l11!El1l11 S([llßOfPJll11 

- ll11alt\h) MitDgj~öclhllkefiU [pllilDl Il<fiasse mOll11dlestell1ls fPJßll11e/1I1l SclhlülfPJfjlili1l moti­
n.ooeliteJll1l v <aJ1lll1f 1flieöwöHHfil9]®1r lBlasfis !blefi eOll1leli 11 <aJIUIU([llIl1l«JJmell11 Sclhlülerum­
weHttQjfilUl[pl[(J)(S 11 möUzlUlUllllfirrll<ell11~ dlöe 1UI.<aJ. <aJlUlclhl [J1fPJfl1l $6lRl [Sd'DllJligemein­
scfhla1Hs<aJIUISStlhlllll[ßl] !bleliäl~~ IUlm dlüe 0 dlfPJell11 tdlelr Sc\h)ültElr besser als bis­
fhl e Ir U 1i<aJ ll1l S [pl «JJ IiU e IrfPJll11 lUl Ifllidl <aJtUI c Ihl Ire <aJO fi s 0 e 1r®ll11ltUI Ihl e ~ fe iIll. 

- ßIfll ldlteli l<aJgj® SfPJÖlfll p gj®meurrilsalm muU ([j)fifPJser 11 allllit([lllll«JJmelnl Schülerum­
we~ ~tQjrr\UlIPlBJlell n 1l111f(rJ)lim<aJUioli1lsIblYälUUfPJrr Z\Ul llJ)ersclhliedenen ökologischen 
lflhlemlB!I11 IhllBIr'Z!l1JSUeßßeH1l undl trilteJlfll ~(CIhI\UlYBJlalrhllerlfll zur Uerfügung zu 
stteJßOteJll1l. 

- ([jJäe IDlnrrelkUötDJ1!'il !bleu Ull11llPSstötölllllfllell1l .De~Uficlhler /RIrf lllelügUich Umwelt­
n.o e rrt liälg ß n clhlll<teJ öU [b) ®1i<al1 teJlfU fkitDll1lll1Hell1l •.. 

. , 

- fdiJr d1öe ~t!hHUlne znnm lflhlem<al ItBll<lDlUfDJgjÜfPJ Medöen lbJeschaffen, uerwal­
tteJlfll p 8<aJtul1fteJlI1l([jJ <allkUIUI<alßnsfierelfll IUllflltUJ ZtUI dlell"en GelbJrrcuAch motiuieren. 

- alUS MlQlit([ll1i ifdlJli ldIöe [p)rall<tüsdlle ltllmsteJtzlUllfllgj ökologischer Erl<enntnis­
se filf!) filhlrrsm IIlHIallUlSlhlaDt ~clhllUl~e" wfirrlJ<slf1l. 

- aiDs 1:(([ll!DJr(IjjÜlf1lcaJ~([llliell1l ifdlJll ifältlhl!Elrrd1llbJelitYjrrleüiferuileB1l~ tlhemen- und 
/Plrr([ll.D e ll<illbJteJ ZlDltYj e 1l'1l!El1!'il IUlrrn ~!El rll"ficlhl il dl öe lr8!Bflll Il<ö Ir8l11le!i'1l. 
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~Ull[h)a~~~ölC!hJ(8§ KlQ)ü1lZepi dlferr fünf SemÜlrnc~Hre 

~ c § e M Ö l11l <a) [F~ 01 [] k ({] i [ll 9 B S Ü e irlUl n 9 Ol e r Sc hHUl ~e 18 

Damot doe Zll.lIsammemarlbeöt eoner bezüglich EOß1l91angsuoraussetzungen zunächst 
onhomogenen Semull1largruppe erleichtert wird, soll das erste Seminar ein Mini­
mum an [iirUlrudJoß1lfomlatöobl bezüglich sensibler ökologischer Probleme im Bereich 
dler Schule anllJüeaen. (Müll, Uerkehrp C!hernie im Haushalt Schule, gesunde Ernäh­
rrung, ökologisch-orientiertes lBeschaffungswesen u.ä.) 

Metlhodisch eßgllult sBch Irneben Referaten mit Diskussion auch anschließend das 
IErrarlbeUelf1l UJon KOIf1lZeptelflltwÜlrfell1 für löslUlngsall1sätze in Gruppenarbeit, wobei 
auch Möglichkeit besteht, daß die Teilnehmerllrnnen uoneinander lernen. 

~ 

IEs so~Uelrn ldJelf1l TeDllrnelhlmerlm1Jen die weltwlrtsclhaftlichen Zusammenhänge und 
dlerelf1l I:<llllllllseqUlelf1lzelf1l [lElIlltwBcldUings- ILmd Umweltproblematild gezeigt werden. 

lRluff eonelf1l ausil'lÜIlhlrUoclhelf1l tlhleoretüschelrn BIrn[pllUlt ZaR Balf1lwirtschaftllchen Fragen 
(I:<reDsiall.llil'würtsclhaift, lBodelf1llbesc!hafffelrnheiit, Chemie, Energie, Uermark:tungl folgt 
"fPra~tüscher IUnterrrrocM" durch geleütete IEHl<aRIl"SÜOlrnen zu Betrieben mit unter­
slChied~DlCheli ~aIl1lIdlWÜIi~sdllanlnchell" I?rodul<~ioll1l mull Ulermarlktung (im Umweltuer-
Itn.Bi"8d: fll.llßgälJnJgerp lfIadlfahrer, öffentläche lUlerll<elhlli"smiUeO 

me Teßllrnell1JmerDlI1lll1lell1l soDielnl mut IPrOljell<tClrroelnltüertem IUn~errrölCll'nt vertraut gemacht 
werlDleU1J, dla süe aU1J nlhrrelf1l Scl11lll.llDen ö!l<oiognscclhle I?rrojekte Hlrnitüierenp durchführren und 
~oClrdlünuerell1l sIlllUDell1l.· . . 

me rreucll'neD1l IErifall1Jf1"lIIlIllgelfli [jes 1lJ1E1C1!]-Teams des IBMUi:< soK~1telfli dlabei D1Iach Möglich­
~eüt geD1lu1tzt werrdlell1l. Der Projel<tellilalß üst wesell1ltUüclhler lBestalJ'lll[llteii des Semi­
nars. 

IEs ist IUllIllerUälmüccll1J, eonleammitgDüe!dl Zll.ll fomllell1l, !dias !dIie «:»rWclhiell1 IUBujj rregionalen 
~egelbell1llhientellll sllllwüe 11I1l1rastraRlktur bestens !l<enll1lt. 

1ll1Jematüsccll'n eUQjlflle1t succll1J der ScclhiWerlPmll~t "lElrnergße" sehr gut, aber es sind auch 
aJnJdlere alll<tlUle~De Themelf1l mlÖJgDDcch. 

Dm lRahmelrn des erstell1l lehrganges wurde der ILöll1lzer lRaaRm gewählt. 
!Es soUR d1urrcch lßetrroeilJJsilJJesich1tigungen der WürtschaH und Technik Raum gegeben 
werrdeJnJ ZIUl zeigen, 81f11WÜeweüt bereits öl<oDoglsch- IUInd sozial-orientiert be­
schaUt, IPrlllldluzaert, transportiert, uermarktet und entsorgt wird bzw. wo es 
[iirell1lzen ulflldl Probleme gibt. 
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I nteressant Ast die Eualulerung der Russagen durch Messungen uor Ort und die Dis­
kussIon mit Umweltgruppen bzw. den Behörden. 

5. Semnnar: 11 Schützenswerrte Natur" 

Beim eli"s~en lI.ehrgaling wurde der "NationaUparf< Hohe lauem" gewählt. 

IEs sol~ an olnl~al:<ten Öl:<osystamelnl Qjazeögt werdenp daß es unabdingbar schützens­
warte NatunrällUima ön IF orm IlJOI!ll NatöolnlaBlParks möt aUI seiner Problematik dennoch 
gelblalnl soll. 

Oie leullnlal/1lmeli"llnInen s(!J)Uelnl nicht I!lIIUIII" die Mögluchkeü1t Ibel:<ommen, "Naturreseruate" 
ZIUl lbegreo1felnl sondem aucl/1l on fom 1lJ(!J)1!ll lWal!llderlUll!llgen ZIUl begehen. 

lDlüe lRlegju«D1l1l eügjll1leit socl/1l auclhl da1füli"p lI1laclhl Jlalhlrzel/1lntenloulllismuserfahrung über 
"sal!llnen" Tm.8liÖsll1l1llUls l!llaclhlzlUldankem. 

Hinwense: 

- /Beu der IGestalhmg dar Semnnarjprogjramma s«DWle lUInlbedingt auf die örtlichen und 
reQlö(!J)lTlla~alTll /Bes(!J)lIu::llerl/1leiten eUlnIgegalnlgjall1l werldlel!ll. [Arbeitswelt, Kultur, Landschaft, 
NatlUlr] 

- IGruPlPenzlUIsammengehöngksöt, die für die Zusammenarbeit sehr wertuoll ist, 
BäOt sßcl/1l dhJlrcl/1l dan lEolnlsatz uon Spielpädagoglrmen wesentlich uerbessern. 

- Ergänzend zu Referaten sind Plan-und Rollenspiele zum jeweiligen Thema sehr 
geeignet, auch im Hinblick auf Einsatzmöglichkeiten im Unterricht. 

- Beu allen Seminaren sollten ProJektmärl<te uorgesehen werden, wo TeilnehmerIn­
nen die Möglichkeit geschaffen wird, bereits durchgeführte Projekte zu präsentie­
ren. 
- Der wohldosierte Einsatz diuerser'Medien belebt die lernsituation. 

- SchwlBrlPunktsetzung bei Seminaren bedeutet, daß auch andere ökologische Fra-
gen einfließen (Uerkehr,Umweltrecht, (Land-)Wirtschaft, örtliche Raumordnung, 
I!hlluökfOl~«Dgie uum.). 

, 
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Semnnarprogramm 
MrlHllta1[Il, 19. ßprU 1993 

13.88 bis 14.39 Uhr 

14.30 bis 16.00 Uhr 

16.39 bis 18.00 Uhr 

18.99 Uhr 

19.39 Uhr 

lBegrÜlßUlfllg, l!..iorsteUh.mg, Warming up 

Mag. FUUfred Palatin, OHRK Wien 22: 
"Konzept - Ökologisierung der eigenen 
Schule: eäll1l SchüBer-lehrer-Schulieiter­
ModIeIl zur Schmennitbestimmung in Um­
welUragen" 
PiiilselflltatuOD1 dlurch das ProjekUeam 

Mag. R(fred Palatin, BHRK Wien 22: 
"Konzept: Schwerpunkt Umwelt für berufs­
bildende Sdu.nlen Österreichs" 
- Sd8ÜJ1erweUbewem 
- lehrgang für Umweltbera.terl nnen = 

Rbendessen 

"!EinfäDle staU I1lbfälle" U.3. - Uideos -zum -
Tlhema MÜliI" 

Dienstag. 20. Rpril 1993 
8.30 bis i 9.99 Uhr 

10.39 bis 12.99 Uhr 

12.99 Uhr 

13.45 bis 15.15 Uhr 

15.39 bis 11.99 Uhr 

U1.39 Uhr 

BertlholdJ SclhDeich, RRGE Mülluermeidung Graz 
(RuslllHidlUlng der Müllberater Österreichs): 
"MämlUermeidILmg, -trennung, -uerwertung. 
-entsIIHl1ILlIll"ßg" 
IErarlbleühmg lUlon MlÜDikonzepten für die eige­
ne ScUnde (GrlL.8lPpenarlbeit ) 

Mittagessen 

Ur. MüthaellFusll<o. IUlmwenllleratung NÖ-Süd: 
"Chemue um lHIauslhalt Scltu.uie" 

IErarbeiten eill1Jes Maßnahlmenkataloges für 
die eUgJIBll1e Schule (i1l1 Gruppen) 

IRlblemJlessell1J 

MBt~woch. 2 L April 1 grg)3) 

8.30 bis '0.98 Uhr 
19.39 bis 12.09 Uhr 

12.99 Uhr 

14.99 bis 15.38 Uhr 

lJniuJ.el!d. KJ I Rollert Tlhaler, m:ö (Uerkehrs­
wissell1Jsclhian): 
"Partll1JerschaHiiche lBel11<ehrsplanung - Neue Wege in 
der lIJerll<ehrspolitik" 

Mittagessen 

IEllJa MaruaPÜlhringer, Hetzer land-Regional-Manage­
ment ~Projell<t "Gesunde Region) 
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16.00 bis 17.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19.38 Uhr 

8.30 bis 10.90 Uhr 

19.39 bis 12.99 Uhr 

B 2.99 Ulhr 

14.99 bis 15.38 Uhr 

16.09 bis 17.30 Uhr 

18.00 Uhr 

Freitag, 23. April 1993 

8.39 bis 19.99 Uhr 

19.39 bis 12.39 Uhr 

12.39 Uhr 

I 

"Gesunde Ernährung - Ökologisch und nach ernäh­
rungswissenscha1ftlächen Grundsätzen" 

IErarbeütlllng IUIIDIfll Mindeststandards (u.a. Forde­
rlUlngska~a~(])g] 1flüllr das eHgene Schulbuffet bzw. Schul­
klÜlcB1le; IErs~e!~lUIlfllg IlßIClIfll Ulfllfoll"mationsblättem für EI­
terno SlClhÜllerp lehrer ll1ISW. [lGruppen) 

IRllbelllldessen 

Matrgarete MehmeD"g Ö UIE-NÖ/SÜldl: 
"lRoi~elfll-lUI. I?Ualflls/piele ZIUI Ökologie und Entwicklung" 

JIUIUa OCeU~lfllerp ÖshmreülClhlüslClhles Ökologie-Institut: 
"IBllÜlr«D-lllJm4:: l8lezlUIgjslQllUleßUelfllkartei IUInd! Umweltkrite­
IrHelfllkaltalUogj 1flÜJr eHIfll IiilklClU«Dgjosclhqgjiefijhrtes Bü~ - Hilfe 
IDeo ltil1f1felflltll. RlUIssclhr16olDll1Ilfllgelfll" ""S 

IEll'steUUlUllfllgj eOlflles C(roterüelfllrnstell's zur ö"oilClg!.Schen 
lllJeslClhla1f1flUllfllg dlllIli"'lClhl doe lUIeuwalUh.lng der eigenen 
SlCfnllUlße I1111lU mUe ttlIell' 18lÜ1ro-lBoM, Idles Öko-lRlttllreßbuches 
ll1I.a. [tGrlUl[pl[plelfll ] 

Müititagjesselfll 

IFlI"oettllll'lilClh Weoss, SitaldlßallUler Seifensiederei: 
"MütweUtlUler1trägUolClhe Wasdo- muj ReinigungsmiUel -
SOlflldleli"l1111llm alUS well'tllß«DUUer Rolhstoff" 

IEll'ameotll1llfllgj IUIOIfll C(olfllzeJPltelfll 1fti1lr die eigene Schule 
(airlUlJPlJPlenaliill:lJeot - fallclhUolClhe Beratung durch Herrn 
Weoss] 

Rbendessen 

Mag. IlHfrettll JPlaßaltülrng BH1IffU( Wien 22: 
"SlClhlmeliiWeUlDewerbzlUlm TB1lema''''Umwelt*-' 
metlhodoslClh-didiakitlsclhe IRllfllsäitze mit I deen­
bijrse" 

lRleff1ll6Mßolnl mH~ SemolrnalB'ikrüitHkp lPawspei<tiuen, 
IRllbJsclhl~ll1Ißrll1llfllldle 1UIlrnldllUlawaIDsIClhüettlluung 

MBHaIQll6sselrn 

• 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 147 von 168

www.parlament.gv.at



• 

• 
§emÖnarpr[ilgramm (2. Semönall" dies llElHIlRlGANGIES fÜR UMWElTBERRTEAINNEN) 

M~~ta~,3~.ßug~st U~~3 

13.99 bis 14.39 Uhr 

14.39 bis U 6.liUll Uhr 

16.39 bis 18.99 Uhr 

18.39 Uhr 

19.39 Uhr 

29.69 bis 21.30 Uhr 

8.3831 bis 19.9831 Uhr 

19.39 Ibis i 2.99 Uhr 

12.39 Uhr 

U 4.39 bös U 6.99 IUIhr 

16.39 bis B iUll1BJ Uhr 

lBegrtiiJrlh.JIll1lg, [)ll"gJall1lüsa~orisches 
Mag. lRl~fIl"Q~)(dllJDa~a~üll1l, I8lH1fl1K Woell1l 22: IErfahrungsaustausch nach 
dem lBasossemuß1lall" "lÖko~lClgJisien.oß1lgJ dler Schule" 

Mag. 1Rl~1fredllJDaia~üß1l, IBIHIIRIK II.nJüeß1l 22: " froJeB<tbildende Gruppen" 

MagJ. 1Rl~1fli"edllPaDa'tüß1l, 1B1HIUll!:< Wiero 22: "Präsentationen gelungener 
SehlJl~lPrlCljelk~e Um IBtell"eüclhlllJlmwelt" 

IIU:JIeU1HOlesseß1l 

lRefleHuoll1lsgeSlJllrSlClhle 

lI.SlLBß"a SI!.B21rez: "18(8lUl»ll1Igte Begegnung mit der Dritten Welt" -
ElnlsUmmlUlß1lgJ SllUlff dias l!lIienstagprog~~mm 

= 

IUlIl1lÜIUJ.IDJIDlZ.IDJIl"" al)~m:illll" !HIöDU: "lUImweDt- und Entwicklungsproblematik 
um weD~wßIl"~scll1JafftmclhltelJ1l !:«ountetet" 

Uß1lilUJ.lDJroZ.lDJr. aDtm:illrr lHlöDD: "Weltwörtschaftliche Dynamik" mit 
IlllisklUlSS81Ol1fli 

MüU:ill@tesselJ1) 

MargJ:illre~e Mebmerp @~IE NÖ-:-Südl: "lRluf dem Holzweg: Planspiel 
ZaJJ IUJmweU aJJß1l«lllElflItwßckUlUIlI1lg" 

IUlIl1lHIUJ.lDJlDlz.lDlrr. al)~m:illrr lHIöUD: "lElI1ldle «lIer Weltgeschichte? -
Ilirellllzen Idlerr gDlOlltBaUelJ1) IEII1l~wückBll,mg" .md Diskussion 

~ 8.39 Uhr 

@!9.3fBl Ulhr 

RltBelllldlesseß1l 

Re1fleHKoll1lsgeslPl liäJelhe 

M:illIi"@:illre~eMIBOHlI1llBrp liD D IE -NIiD/slÜldI: 21B1.fBl9 ltBäs 22. U Si Ulhrr 
"1Rl«JIDierll-lUI. 1?~:illß1lslPloele ZIUl IiDklODlDlgJue 1Ul1J1)(j IElflitwitCk~uB1lg" 

M Ö Ü Ü [illJJ (0)(1: !hJ 9 TI 0 $ (fHD t te m !bJ ~ [j TI rg) ~ j) 

8.3fBl lbJüs n 1Bl.91Sl IUIlhr 

'i fBl.36 bis 12.99 Uhr 

B 2.36 Uhr 

Mag. lffelmll..Jl~ flIdlaMp 1fli"allllslFaorr-dJisterrreoch - lUIereillll zur Förderung 
dies gered!l~ell1J N«JIrtdl-SlÜltdI-IHl:illlllltdleis mit Afrika, IRIsien und latein­
ameroka: "~ß1ltegJrra~ÜIDIl1l I1ßIDII1l I?roldllUlkten des Südens uom Rlterna­
ti8JIlhlarlldeD Oß1l ldlelJ1) ~liadlo~ÜlClll1llBiDIBIfli Handel" 

IRss.lPliof. lDJ«Jlz. IDJ I 1DJ1i. a1lUigJLIIst lRaggam, Forschungsinstitut für 
aUematüue IElJ1)ell1llüell1llUl~zung -Biomasse, TU Graz: 
"ÜbergaK1lg 8JI«J1ß1l d1er IIBlUlliclhlauf- zur Kreislaufwirtschaft - eine 
ÜberB ebeß1lsstli:ill~egüe 11 

MiUagesseß1l 
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14.39 bis 16.00 Uhr 

16.38 bis 18.88 Uhr 

18.38 Uhr 

28.88 bis 22.15 Uhr 

Rss.Prof. Doz. I!] I IIlr. flugust Raggam: 
"Bioell116rQjße: EBne ökologische Notwendigkeit und ökonomische 
Chance" 

RefleHüon IIJIllul IIJüskussion mit Prof. Raggam 

Rbendessen 

Margare~e Mehmer, ÖIE-NÖ/Süd: 
"HoDlel/'il-lIJI. IPUcmspiele zu Ökologie und Entwiclelung" 

Donnerstag, 2. September ~ 9913 

8.38 bis 18.88 Uhr 

18.38 bis 12.88 Uhr 

12.3ft Uhr 

15.88 bis 16.38 Uhr 

18.38 Uhr 

28.88 bis 21.38 Uhr 

Mag. FDiftz SeDdft, lAetzer land-Reglonal-Management: 
"Gibt es doe IDIliUe Welt In der Ersten Welt?" Mit Beispielen und 
EHkursüonen zum Thema "Kultur und Landwirtschaft - regionale 
Rohstof1fe IUIl!1Id deren Uermal1<tung" 

Mag. Früh: SeodD, lRIetzer land-Regional-Management: 
IEHklUlll"Sn«llll1l zlUIm ThemaJ "Kultur und landwirtschaft - regionale 
IRl!:DhsitlDl1f11'e tlJlrlllldi ldlerel!1l Uermarktung am Qsp. Bauernladen Retz" 

. -
MöUaJQlessell1l [müit BeitlröebsführungJ bei Farn. PolI~le, Landwirtsch. • 
Beb'üelm mit IIlllmlhllDlif-UerlkaJlUIf on Unterretzbach) 

MaJQl. IFroitz Seüldl~J lIlleitzer lLam:l-RegiOilal-Managerifent: 
"Koll1llJJel/'ilitülDlll1le~~elr lLaJll1lldllbaJu llJIersus Biobauem" mit EHleursion 
ZlUI ~aJll1lldlwo'lritsclhlaJ1fit~oclhlem Betrieb: Biobauer Pischinger in Watzels-
IdIlDlr1f . 

IRIlmell1lldlessell1l 

MalQl. 1Ill~1flieldl lPaJ~alitOIl1lD BIHlIlllK Woel/'il 22: 
lRefleKolDl1l1l 1UI1l1l1dl SemOll1allli<ll"Üitöl!< Idler Seminarwoche, 
IEIrSlrlbeöitlUlll1lQlIlJlOIl1l IPlrlOlglrSlmmell1l für 4. IIJI. 5. Sem. 

Freitag, 3. September ~ tg)tg)j) 

8.38 bis 18.80 Uhr 

18.38 bis 12.80 Uhr 

12.38 Uhr 

Malg. fRl~ifreldllP'a~aitüll1l, 1ß1li1lllC< Wien 22: "Uernetzung derProjeleterfah­
frung ürn lBelieüclhlllJlmwelit durch Errichtung uon Rrbeitsgemeinschaf­
itell1l aJmlP~I81f1Ü1r IlJlrnwelitltJeaunragte an Schulen" + "Präsentation uon 
SctnJl~IPlIi!!lljelkit(61l1l müit IErtaJhrungsaJustausch • Mag. IlllBifmIdlIPSI~aJtüll1l, IBHRK Wien 22: 
Perspektituell1l (Gründung uOll1landes-RRGEs, Initialisierung weiterer 
Lehrgänge Idlurclhl "Piloten" des lehrganges) 
DokumenitatülOlll1l, 
Rbschll.dJrulirulJe lUImlllPerabschiedung 

Mittagessen , 
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.. 
§ ~ m Ö !f!J a rp ro 9 ra m m (3. Seminar das LEHRGRNGES FÜR UMWELTBERATER INNEN -

IProJek:tsemlnar - Schwerpunkt ENERGIE) 

M(Q)ff1l~<al!9l, S. Nouember 1993 
MDUagessen U 2.lBltBl \lJIlhlli" 

U 41.®tBl IlBlhllr BegrünD.mg, f!)B1Ianlsatorisches, Uorstellung des Teams 

n 5.tBl® \lJIlhllr 

ll7l.3itBl IlJlhlr 

n~.tBltBl lUJlhlll" 

. 2(s).l'al(s) IUllhlr 

o 

Seminardesign (durch das BECD-Team) 

K«DlI'DstDbllfierurrug der projektgruppen, 
IFdll1HdJIUIIl1g 1l»«D1I1l llJ«nterthemen 

TagelblllllclhllreflieHlon 

Rlt»emllassell1l 

Tesunrlsnzllllrru@ der Moderatoren 

tIDo®IJ1l$1l81@9 ~" Nouember 1993 
«)J.fBllßl IlBIhlIi" 

n 2.(8)(3) IUJlhlr 

U'd-.$J(S) I!JJltor 

TI 7! .3i(s) lUJlhll" 

U ~.fBllBllUJlhllr 

U~.fßJ(8) lUJlhlr 

21Bl.l!JlBlllBhr 

AfZllBlllBltoli" 

\-1.lSllBlllBltoll" 

TI ~.(ID1Bl IlBIhlIl" 

U 7! • $)(6) I!H Ihlli 

n 7! .~® IUJlhlr 

U ~.!ZJ®lUJB'IlIi" 

U ~.!Bl® IUlll11r 

2fZl.1BJ1BJ IlBll11r 

, . . 

I?roJel~<tal[rlbleB't mit Moderatoren 

MIUages~en 

PmJektamelt mit Moderatoren 

lagebuchrefieHion 

Abendessen 

IProjeRctmarkt. · 

T~amsltzung. ~er MOderatoren 

ProJektarltJeltmlt Moderatoren 

MaUSlgesserrn 

PrlDlJell<tarbelt mit Moderatoren 

lwBslCll11tefl1llPlftelilum 

'iTSI@ablllllClhllref1!8Hlcm 

Rbamllesstell1l 

IP roj e Iktm alrt<\t 

leSlmsü~zlUllI'Dg Idlerr Modarattoren 

= 
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IDlIDHnlllQerstag, 11. Nouember 1993 

g.®G Uhr 

U2.tlUli Uhr 

D4.l3Jl3J Uhr 

U4.39 Uhr 

15.38 Uhr 

U rm.91BllIJhr 

B 8.l3JfllllJhr 

ng.$8 Uhr 

2fffi.I!UD Uhr 

Uorbereltung der Präsentation der ProJelctarbeit 

Mittagessen 

Letzte Uomereitungen zur Präsentation der ProJelctarbelt 

Präsentation derProjektarbeit (1 Mln. je Gruppe) 

Pause 

GruppenrefieHion (mit Uorbereitung Don TagebuchauszOgan für 
Plenumsrefleldon) 

Rbendessen 

Projektmarkt 

Teamsitzung der Moderatoren 
= 

lF[f'(E!)üiag, 12. Nouember 1 993 

i L~lBll!Jhr 

U 2.IBlS Uhr 

KfI'UBfd'rragebögen 

lReflleHBon miit SeminarkritiJc im Plenum (je 2 Min. Botschaft ans 
IPHe61llUlm)p Perspektuuen und lJerabschiedung 

SemfinCllll'ablbau 

MiUagessen 
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V e1LweIDldl t1lIDlg t1lIDldl 
E ml it § (Q) Jf g t1lIDl g V (()) IDl 
P 1L(()) 1b R e ms it (()) f fe mt a IDl 
lBe1Lt1lf§§c]ffi t1llieIDl·-

Eöne Erhebung des Bündesministeriums 
für Unterricht und Kunst 

Abteilung für Berufsschulen 

Wien, Jänner 1993 
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Die Abteilung. für Berufsschulen im Unterrichtsministeritim hat im 
November 1990 eine Arbeitsgemeinschaft für Umwelterziehusg konsti­
tuiert, in der alle neun Bundesländer mit Berufsschulexperten ver-
treten sind. . . - .. 

Unter anderem hat die Arbeit der Arbeitsgemeinschaft das Ziel, das 
Umweltbewußtsein am Ort Berufsschule zu analysieren und z. B. die 
Verwendun.g umweltfreundlicher Stoffe und die Entsorgung von Pro­
blemstoffen zu fördern. 

Diese Broschüre enthält die Ergebnisse und . Verbesserungsvorschläge 
einer Erhebung über acht Berufsschulbereiche. Sie wird in den näch­
sten Jahren durch weitere Erhebungen erweitert werden. 
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BERUFSSCHULEN FÜR FRISEUR 

In diesen Berufsschulen werd.en Lehrling-e der Lehrberufe Friseur 
und Perückenmacher und meist auch Masseur, Fußpfleqer und/oder 
Kosmetiker· e1ngeschul t. Insqesamt· wurde d.ie Erhebung in 14 Be­
rufsschulen Österreichs durchgeführt. 

Frage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umwel tfreuadliche Stoffe 
verwendet? 

Gesamtergebnis: 

In den Berufsschulen werden zum überwiegenden-Teil Spraydosen ohne 
Treibgas und Großgebinden verwendet. . : ... 
Mehrmals wurde festgestell t, daß es für eine Reih.e von herkömmli­
chen Mitteln keine Alternativen gibt! 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Burgenland werden biologisch abbaubare Shampoos verwendet. 

In Oberösterreich wurde ein amtliches Gutachten über die Verwen­
dung von Trockenhauben (Asbest)· eingehol t. Der Asbestfaseranteil 
liegt unter der Nachweisgrenze. 

In Tirol werden statt Einwegschneidemäntel waschbare Mäntel ver­
wendet. Die Desinfektion der Werkzeuge erfolgt mit Alkohol. 

Frage 2: 

Wie werden die Problemstoffe entsorgt? 

Gesamtergebnis: 

In den meisten Schulen werden Müll trennungen und Entsorgungen von 
Dosen, Tuben, gebrauchten Watten, Chemikalien und Leerqebinden 
vorgenommen. 

Besondere Maßnahmen ineinzelnea lundesländern: 

In Wien gibt es Umtauschaktionen von Leuchtstoffröhren. 

In Salzburg werden Neonröhren gesondert. !esammel t und speziell 
entsorgt. 

In Oberösterreich wird bei~ Neubau von Friseursdhulen auf die 
Trennung der Abwässer geachtet. 

In Kärnten werden·Problemstoffe wie Säuren, Lauqen, Farbreste ükler 
Gemeinden oder Entsorgungsunternehmen entsorgt. 

.. 

• 
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KAUFMÄNNISCHE BERUFSSCHULEN 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge des Berufsfeldes Handel 
und Verkehr (z. B. Einzelhandelskaufmann, Bürokaufmann, Großhan­
delskaufmann) eingeschult. Die Erhebung wurde bundesweit in 55 
Schulen durchgeführt. 

Frage 1: 
In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe 
verwendet? 

Gesamtergebnis: 

In den meisten Schulen werden Recyclingpa'pier ~d Schreib­
maschinentextilfarbbänder (Gewebefarbbänder) verwende~ 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: -., 
Im Burgenland werden in der Werbetechnik Sprühkleber, Spritzlacke, 
synthetische Dekorationsmittel vermieden. 

In Salzburg werden in Werbetechnik keine Farbsprays verwendet. 

Frage 2: 

Wie werden Problemstoffeentsorgt? 

Gesamtergebnis: 

In den meisten Schulen werden entsorgt: 

- Papier in Altcontainer 
- Flaschen in Glascontainer 
- Farbbänder 
- Filzstifte 
- Tintenkiller 
- Batterien 
- Alu-Dosen 
- Glas 
- Korrekturlacke 
- Joghurtbecher., 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Wien erfOlgt die Entsorgung durch die Stadt ·Wien. In den Bun­
desländern durch die Gemeind~n. 

In Tirol werden durch Einsatz von' Solarrechriern keine Batterien 
mehr verwendet. 
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Beispiele von Rückmeldungen, die Probleme aufzeigen: 

"Restmengen von Lösungen, wie z. B. Dauerwellenpräparate, Färbe­
produkte usw. werden der Kanalisation übergeben (Reinigung von 
Schalen und Pinseln)." 

"Die am Haar angewendeten Präparate müssen wieder abgespül t wer­
den. Diese Stoffe (Tenside, Alkalien, organische Säuren usw.) wer­
den auch über die Kanalisation entsorgt, was zu einer vermehrten 
Abwässerbelastung führt." 

"Etliche Schulen verwenden noch immer umwelbelastende Farbbänder." 

"Derzei t noch Schwierigkeiten bei der Kunststoff-, im speziellen 
bei der Styroporentsorgung." ~ 

"Problems toffe wie Kugelschreiberminen, Farbbandkass-etten sowie 
Filzstifte gelangen, weil dafür kein separater Container zur Ver­
fügung gestellt wird, in den Müllcontainer." 

"Bisher können nur Joghurtbecher (nicht aber Kaffeebecher) aus 
Plastik ordnungsgemäß entsorgt werden." 

"Die Kohlefarbbänder werden nicht entsorgt." 

"Styropor kann durch Holzwolle oder geschnittenes Papier (aus dem 
Aktenvernichter ersetzt werden)~" 

"Eine Schülerbuchlade für den Einzelhandelskaufmann wurde einge­
richtet." 

"Da Umwel tschutzpapierhandtücher oder WC-Rollen teurer sind, als 
die aus gebleichtem Papier,·· wird wieder· gebleichtes·Papier verwen­
det." 

"Es gibt· noch Schulen, die Einwegumhänge, -handschuhe, -flaschen 
und -verpackungen aus Kunststoff verwenden." 
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BERUF SCHULEN FÜR DAS MALER-GEWERBE 

In diesen Berufsschulen werden Le~rlinge der Lehrberufe Maler und 
Anstreicher, Lackierer, Schilderhersteller und Vergolder und Staf­
fierer eingeschult. Die Erhebung wurde bundesweit in 14 Berufs­
schulen durchgeführt. 

Frage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe 
verwendet? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab, d"aß von den- verwendeten 
Stoffen ca. 80 % umweltfreundlich sind. ~ 

Es sind dies: wasserverdünnbare bzw. organische Farben, 
umweltfreundliche Bindemittel und 
PCP-freie Holzglasuren. 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

Im Burgenland werden nur .ca. 40 % urnwel tfreundliche Lacke verwen­
det. 
Tirol weist daraufhin, daß es für 20 % der umweltbelastenden 
Stoffe keine Alternativen gibt~ 

Frage 2: 

Wie werden die Problemstoffe entsorgt? 

Der überwiegende Teil der Schulen organisiert Mülltrennung und 
Entsorgung bei Restverdünnungen, Farbdosen und umwel tbelastbaren 
Lacke, Ölfarben, Lösungsmittel. 

Besondere Maßnahmen in den einzelnen Bundesländern: 

In Kärnten und Steiermark werden die Werkzeuge in einern Absetzbek­
ken ausgewaschen und der Schlamm ordnungsgemäß durch eine Firma 
entsorgt. 
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In Niederösterreich werden Verdünnungen gesammelt und einer Rück­
destilation zugeführt. Alte abgetrocknete Farbdosen werden mit ei­
ner Dosenpresse gepreßt und durch eine befugte Firma entsorgt. 

Steiermark weist daraufhin, daß während der Verarbeitung und 
Trocknung verschiedener Anstrichmittel Kohlenwasserstoffe ver­
schiedenster Art verdunsten, die als Löse- und Verdünnungsmi ttel 
in den Materialien enthal ten sind. Sie gel ten, wie viele andere 
Stoffe auch, als belastend für die Luft. Falls neue Bestimmungen 
verordnet werden, müßten im Bereich der Lehrwerkstätten zusätzlich 
neue und teuere Filter installiert werden. 

= 

- .. 
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BERUPSSCHULEN PUR KFZ-MECHANIKER 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge für die Lehrberufe des 
Bereiches Metall (Mechanikerberufe ) wie z. B. Mechaniker, Kraft­
fahrzeugmechaniker, Landmaschinenmechaniker, Feinmechaniker, Büro­
maschinenmechaniker usw. eingeschult. Die Erhebung wurde in 33 Be­
rufsschulen durchgeführt. 

Prage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe 
verwendet? 

= 
In den meisten Schulen werden wasserlösliche Lacke, llmwel tfreund­
liches Putz,,", und Reinigungspapier sowie Spraydosen ohne Treibgas 
verwendet. . . - .. 

Mehrmals wurde festgestellt, daß der Kfz-Bereich in keine umwelt­
freundliche Sparte. fäll t und der Anteil an Problemstoffen hoch 
ist. 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Vorarlberg, Salzburg und Burgenland werden asbestfreie Kupp­
lungs- und Bremsbelege verwendet. 

In Oberösterreich, Salzburg und Vorarlberg wird bleifreier Treib­
stoff verwendet. 

In Burgenland wird Motoröl in großen Gebinden gekauft., 

Frage 2: 

Wie werden die Problems toffe entsorgt? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab Mülltrennurig und Entsor­
gung aller Problems toffe . Die· Entsorgung erfolgt entweder durch 
Entsorgungsfirmen, Hausverwaltung oder Stadtgemeinde. 

Besondere Maßnahmen in einzelnen-Bundesländern: 

In Kärnten sind die Werkstätten und Abflußsysteme mit Ölabschei-
dern ausgestattet~ -

In der LBS Eggenburg , Niederösterreich, werden folgende Umwel t­
schutzmaßnahmen als notwendig angesehen: 

- Auffangen der durch Schleifstaub stark verunreinigten Abwässer 
in Sammelschächten. 

- Absonderung des Schleifstaubes und Entsorgung. 

- Vorrichtungen zum Entleeren urid Pressen von Leergebinde. 

6962/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 159 von 168

www.parlament.gv.at



- 8 -

- Einsatz von modernen Reinigungsmaschinen die sowohl die 
Einatmung giftiger Dämpfe als auch den Verbrauch von 
Reinigungsmittel vermindern. 

- Ausgediente Katalysatoren (zur Zeit noch nicht angefallen) 
separat s~eln und entsorgen. 

- Separate Sammlung von Spraydosen. 

- Gesonderte SamInlung von Windschutzscheiben. 
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BERUFSSCHULEN FÜR LEHRBERUFE 
'DER BEREICHE HOLZVERARBEITUNG 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge z. B. der Lehrberufe 
Tischler, Säger, Binder eingeschult. Die Erhebung wurde in 15 
Berufsschulen durchgeführt. 

Frage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe 
verwendet? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab: die bewuß"te Ve.rwendung 
von Massivholz, Holzspanplatten (E!), Bienenwachsbals6m 
und Wasserlacken (lösungsmittelfrei). 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Tirol werden FCKW-freie Spraydosen, formaldehydfreie Leime und 
PCP- und lindanfreie Lasuren verwendet. 

In Kärnten werden Wasserbeizen, Kitte und wasserverdünnbare Grund­
farben verwendet. 

In Vorarlberg werdenWasse~beizen bzw. Spiritusbeizen verwendet. 
" ,,'\ ~"~. 

In Burgenland werden keine uIllweltfreundlichen Stoffe verwendet, da 
die notwendigen Geräte noch nicht vorhanden sind (Die Geräte mÜß­
ten aus Nirosterstahl angefertigt sein). 

Frage 2: 

Wie werden die Problems toffe entsorgt? 

Lackreste,Beize, Lösungsmittel und Reinigungsmittel werden in al­
lenSchulen durch den Sondermüll entsorgt. 

Spanplatten- und Schichtstoffplattenabfälle werden in Kärnten, 
Oberösterreich und""· Saliburgebenfalls" al-s Sondermüll einer Firma, 
oder der jeweiligen Gemeinde übergeben.' 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Tirol wird der Schleifstaub von Holz auf die Mülldeponie der 
Schulsitzgemeinde gebracht. 
Die feinen Hobel~ und Frässpäne ~erden von einem Landwirt händisch 
aufgeladen und zum Einstreuen in die Ställe verwendet. Mi t Mist 
vermischt, werden damit die Wiesen und Felder gedüngt. Nach einer 
Mi tteilung der Landwirtschaftskammer sind solche Holzspäne jedoch 
auch als Problemstoff anzusehen, da das ständige Aufstreuen mi t 
Mist vermi~cht, zum vetsa~ern der Böden führt. 
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Tirol schlägt daher die Ansschaffung eine-r Brikettierpresse für 
Holzspäne- und stäube vor, um solche hochwertige Stoffe durch Ver­
heizen entsorgen zu können. 
Tirol führt auch als Problem die Entsorgung von Wasserlacken an, 
da der Schlamm dieses Lackes absinkt und nicht - wie bei allen an­
deren Lackarten - abgeschöpft werden kann. 

In Wien werden die Filter der Spri tzanlagen über die Hausverwal­
tung entsorgt. 

In Kärnten, Oberösterreich, Steiermark und Salzburg wird das Aus­
waschbecken und das Wasserbecken im Spritzstand entsorgt. 

= 

-.-
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BERUFSSCHULEN FÜR LEHRBERUFE 
CHEMISCHER RICHTUNG . 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge für die Lehrberufe chemi­
scher Richtung (z. B. Chemielaborant, Chemiewerber , Vulkaniseur, 
Chemischputzer usw.) eingeschult. Die Erhebung wurde in 10 Berufs­
schulen durchgeführt. 

Frage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe 
verwendet? 

Diese Frage wurden von Niederösterreich und Vorarlber~ detailliert 
beantwortet. 

Chemikalien mi t Gefahrensymbolen T (giftig) und I (sehr giftig) 
werden, wenn möglich durch andere weniger giftige Chemikalien er­
setzt. 
Bei den qualitativen Analysen wurde auf die Halbmikromethode umge­
stellt, dadurch konnte der Verbrauch und die Entsorgung von Chemi­
kalien auf ein Minimum reduziert werden. 
Ersatz von Quecksilberthermometer durch weniger problematische Al­
koholthermometer. 
Zur Reinigung von Laborgeräten werden biologisch abbaubare Tenside 
eingesetzt. 
Verwendung von Großgebinden. 
Für eine Reihe von Laborversuchen gibt es keine brauchbaren Alter­
nativen. 

Besondere Maßnahmen einzelner Bundesländer: 

In Niederösterreich werden eingesetzt: 

- Waschmittel in Großpackung. 
- Waschmitteldosierung auf Wasserhärter abgestimmt. 

Weichspüler und optischer Aufheller äUßerst sel ten in Verwen­
dung. 

- So wenig als möglich Einweg~Kunststoffverpackungen. 
- Naßimprägnierung in Behältern - öfters verwendbar. 
- Keine Metall-, Naphtol- und Chromierungsfärbungen. 
- POlyesterfärbungen im HT Bereich daher ohne Carrier. 
- Bleich- und Farbbäder werden neutralisiert. 
- Vorwiegend nichtionogene abbaubare Hilfsmittel. 
- Ankauf von Chemikalien inder Größenordnung, wo Leergebinde zu-

rückgenommen wird. 
- Soweit als möglichChemischreinigung, da die Abwässer der 

Waschmaschinen weitaus mehr "umweltbelastend sind." 

Kärnten weist daraufhin, daß" umwel tfreundliche Stoffe nur in ge­
ringem Ausmaß eingesetzt werden, da diese wesentlich teurer sind. 
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Frage 2: 

Wie werden die Problemstoffe entsorgt? 

In allen Berufsschulen werden die Problemstoffe entweder von den 
Ämtern der jeweiligen Landesregierung oder von Firmen entsorgt. 

Besondere Maßnahmen in einzelnen Bundesländern: 

In Niederösterreich wird folgendermaßen entsorgt: 

- Neutrale Bäder und Kühlwasser über Kanalisation. 
- Abluft über Kohlefilter regeneriert. ::: 
- Perchloräthylen in der Destillation regeneriert. 
- Chemikalierihältige Putztücher in Perchloräthylen gereinigt. 
- Kontaktwasser über Kohlekonsolen entsorgt. 
- Detachierrückstände in Chemisch-Reinigungsmaschine entsorgt. 
- Filterrückstände zum Destillationsschlamm. 
- Waschmittelverpackung gereinigt zum Altpapier. 
- Kunststoffverpackungen über Müllverband. 

Wien und Oberösterreich haben einen Laboranten für verschiedene 
Labortätigkeiten eingestellt. 
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BERUFSSCHULEN FÜR GRAFISCHE GEWERBE 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge z.B. der Lehrberufe 
Drucker, Flachdrucker, Typografiker eingeschult. Die Erhebung wurde 
bundesweit in 8 Schulen durchgeführt. 

F:t"age 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe ver­
wendet? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab, daß es im grafischen Be­
reich derzeit nur einige umweltfreundliche Stoffe gibt. Diese weisen 
jedoch folgende Probleme auf: = 

1. Kurze Haltbarkeit, 
2. Nicht für alle Bedruckstoffe geeignet, 
3. Eignen sich nicht für alle Aufträge 

schwierigkeiten). 

Besondere Maßnahmen in den einzelnen Bundesländern: 

- .. 

(Verarbeitungs-

In Oberösterreich werden Druckfarben verwendet, die weder giftig 
noch ätzend sind. Die verwendeten Waschmitteln sind laut Angabe bio­
logisch abbaubar. 

In Salzburg werden umweltschonende bzw. unbedenkliche Produkte bei 
den Walzwaschmittel für Druckmaschinen eingesetzt. Grundsätzlich 
wird Recyclingpapier verwendet. 

In der Steiermark werden wasserentwickelbare Fotopolymer-Druckplat­
tensysteme, aromatfreie Walzenwaschmittel und solche auf Öl-Basis 
verwendet. 

In Wien werden besonders im Bereich des Siebdruckes umwel tfreund­
liehe Farben und Entschichter verwendet. Letztere sind chlorfrei und 
biologisch abbaubar. 

In Vorarlberg werden zur Säuberung der Druckmaschinen Reinigungs­
mittel auf pflanzlicher Basis verwendet. 
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F~age 2: 

Wie werden Problemstoffe entsorgt? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab, daß alle Problemstoffe 
entsorgt werden. Die Entsorgung erfolgt entweder durch Entsor­
gungsfirmen, Hausverwaltung oder Stadtgemeinde. 

Besondere Maßnahmen in den ein2elnen Bundesländern: 

In Oberösterreich wird das Altpapier in Containern gepreßt und durch 
die oberösterreichische Landesabfallverwertungsunternehmen entsorgt. 
Entwickler, Farbdosen und Filme werden durch eine automatisierte 
Firma entsorgt. Putzlappen werden von einer Firma gereinigt. 
Dosen werden für das Altstoffsammelzentrum gepreßt. 

In Niederösterreich werden in den Lehrberufen TypografiKer und Re­
produktions techniker die Problemstoffe gesammelt und ül3'er den Ma­
gistrat der Stadt St. Pölten als anfallender Sondermü~l entsorgt. 
In den Lehrberufen Drucker und Flachdrucker wird das -Papier ge­
trennt, nach Möglichkeit wieder aufbereitet und einer neuen Verwen­
dung zugeführt. Reinigungstücher, die zur Maschinenreinigung verwen­
det werden, werden von einer befugten Reinigungsfirma abgeholt, 
gereinigt und wiederverwendet . Plastikkanister werden von der L,ie­
ferfirma abgeholt und wiederverwendet. 

In der Steiermark werden Entwickler und Fixierer als Sondermüll ent­
sorgt, Farbabfälle werden der Landesberufsschule für Graz (Maler und 
Anstreicher) übergeben; die die~weitere gemeinsame Entsorgung veran­
laßt. 
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BERUFSSCHULEN DER ELEKTRO BERUFE 

In diesen Berufsschulen werden Lehrlinge z.B. der Lehrberufe Elek­
troinstallateur, Radio- und Fernsehmechaniker, Elektromechaniker für 
Schwachstrom eingeschult. Die Erhebung wurde bundesweit in 
32 Schulen durchgeführt. 

Frage 1: 

In welchem Ausmaß werden an der Schule umweltfreundliche Stoffe ver­
wendet? 

Grundsätzlich wird angemerkt, daß viele Probl:emstoffe nicht durch 
umweltfreundliche Stoffe ersetzbar sind. ' = 
Z. B. gibt es keinen Ersatz für PVC-Isolierungen oder' Lefterpl'atten­
herstellung. -., 

Ni-Ca-Akkumulatoren wären eine Alternative zu den Primärelementen, 
jedoch sind die Spannungen zu gering für die Anforderungen im Elek­
trobereich. 

Besondere Maßnahmen in den einzelnen Bundesländern: 

In Niederösterreich werden folgende umweltfreundliche Stoffe verwen­
det: 

- Linolbeläge 
- Umweltschutzpapier 
- keine Einwegflaschen und Aludosen 
- keine aggressiven Reinigungsmittel-
- möglichst unverpackter Einkauf 

In Oberösterreich wird angemerkt, daß durch Wegfall des Unterrichts­
gegenstandes " Praktische Arbeit" automatisch weniger Problemstoffe 
anfallen. Im gesamten Schul- und Internatsbereich werden umwel t­
freundliche Produkte wie Seifenreiniger zur Bodenpflege, Essigreini­
ger im Sanitärbereich, wasserlösliche Farben und Spraydosen ohne 
Treibgas verwendet. Die Küche des Internats kauft Lebensmittel ohne 
Portionsaufpackungen (Marmelade; Aufstriche usw~) ein. 

In Wien werden wiederaufladbare Energiequellen für Meßgeräte verwen-
det. ' 

In Tirol wird ausschließlich umw.ltfreundliches Papier verwendet. 

In Vorarlberg und Burgenland werden Batterien für Meßgeräte nur 
dort, wo es unbedingt notwendig ist, verwendet. 
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In Vorar1berg werden folgende umweltfreundl;che Stoffe verwendet: 

- Reinigungsmittel 
- Kopierpapier 

Hefte und Mappen 
- Overheadfolien 
- Stifte 
- Textilfarbbänder 

In der Steiermark wird die tägliche Reinigung im Schul- und Inter­
natsbereich mit Neutralseife durchgeführt. 

In Salzburg werden mit Ausnahme von Batterien keine problematischen 
Stoffe verwendet. 

Frage 2: = 

Wie werden die Problemstoffe entsorgt? 

Der überwiegende Teil der Antworten ergab, daß alle Problemstoffe 
getrennt gesammelt und entsorgt werden. Die Entsorgung erfolgt ent­
weder durch Entsorgungsfirmen, Hausverwaltung oder Stadtgemeinde. 
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